9 (Belsiehfle 


 Deutiche Heitung 


—_ dis 


Weſtens. 


1Cen 


ES wird auf's Beſtimmteſte verſichert, daß die ſpaniſche 
Flotte jetzt in Sautiago ciugeſchloſſen ſei. 


Sonach hat das Herumfoppen aufge— 
hört bis die nächſte ſpaniſche 
Flotte kommt. 


Blanco hat immer noch etwas Telegraphenver— 


bindung. 


Der geplante Angriff auf Cuba. —„Oregon“ iſt da.— 
Sampſon ſoll freie Hand bezüglich des 
Weiteren haben. 


Noch 75,000 Mann Freiwillige 


Waſhington, D. C., 25. Mai. Präſi— 
dent MeKinley hat heute Nachmittag 
folgende Proklamation erlaſſen: 

„In Anbetracht, daß der Kongreß 
am 25. April 1898 einenBeſchluf 
hieß, worin erklärt wird, daß 
zwiſchen den Ver. Staaten von Ameri— 
ka und dem Königreich Spanien be 
ſtehe; 

Und in Anbetracht, daß durch Kon— 
greß-Erlaß vom 22. April 1898 
Präſident befugt wird, um eine : 
willigen-Armee aufzubringen, 
Freiwilligen-Kriegsdienſt im Heere! 
Ver. Staaten aufzurufen; 

Habe ich, William MeKinley, Prä— 


* 


iß gut 


er 
oin Orien 
Lil Krieg 


fident der Ver. Staaten, fraft der, mir | | 


Geſetze verliehe- 
gen U: 


typ 
rur 


dur Verfaſſung und 
nen Macht, und in Anbetracht 
gender Veranlaflung hierfür, es 
angezeigt gehalten, noch 75,000 Mann 
Freimillige in’s Feld zu rufen, außer 
der Zahl, melde jchon durd, meine 
Trotlamation am 23. April in’ 
aerufen wurde, und ich erlail 

den Yufruf. Diefe Truppen | 
Staaten und Ierritorien und dem { 
firift' Columbia nach ihrer Bevölke 
rung&zahl zugewmiefen werden und auf 
zwei Jahre dienen, wenn fie nicht frü 
her entlaffen werden. Die Einzelheiten 
bezüglich der Aufnahme in das Heer 
und der Organifirung werden Durch 
das Kriegsdepartement befannt ge= 
macht werden. 

Zum Zeuanif deilen habe ich meine 
Unterfchrift beigefügt und das Giegel 
der Ver. Staaten beifügen lafien. 

Gegeben in der Stadt Wafhinaton, 
am 25. Mat im Jahre unjeres Herrn 
1898 und im Jahr 122 der Unabhän- 
gigfeit der Ver. Staaten. 

Wr. Mefinley.” 


MWafhington, D. E., 25. Mai. Nad | 
den bejien erhältlichen Nachrichten find | 
und die jpanifche | 
Flotte im Hafen von Santiago de Eu | 
zum Angriff befördert werben. 


Admiral Gervera 


ba bon Sampfon’3 und Scley’s 
Schiffen eingefchlojjen. Das Flotten= 
Departement fol amtlihe Nachricht 
hiervon haben, und obwohl die Beam- 


ten noch feine pojitive Wittheilung mas | 


ET i 5 | 
N Een pe Jean. ioie gu, Dap | twelchem fich mehrere Offiziere bes er- 
| ften Navallerie-Reaimentes 
Saft von den Schultern der Benörden | nteleiii jet. 
ı nicht mitgetheilt, doch glaubt man, daß 


Gerpera jegt jeitgeleat iii. 
Schon damit allein ijt eine aroße 
Denn 


abgewälzt. das bedeutet: die 


Freiheit der atlantiſchen und Golfküſte 


vor ſpaniſchen Angrifſen, die Sicher— 
heit des Blokadegeſchwaders, die be— 


ſtimmte Aufrechterhaltung der Blokade 
und verhältnißmäßig 
man. | wurde Niemand verlebt, und nur bie 


Führung eines entchei- ı Fracht der Truppen wurde befchäbigt. 


und die rafche 
leichte Beförderung von Truppen nad 
Cuba behufs i 
denden Schlage2. 

Db Sampfon veriuchen wird, 


eh 
11h 


den Zugang in den Hafen von Sans | 


tiagg zu ergroingen, und der jpanijchen 
slotte im Hafen jelbjt entaegenzutres 
ten, das ill eine dyrage, deren Entjchei 
dung ihm allein überlaffen bleiber 
dürste.e Sampfon hat Starten, welche 
die Yage der dortigen Befeitiqungen 
und unterjeeiichen Minen zeigen. 
Man alaubt, daß einige von Ger- 
bera’3 Schiffen „lahm“ geworden was 
ren, und Sich hierdurch feine Miederab- 


Then Schiffe ihn einfchließen konnten. 

&3 it übrigens nicht wahr, daß der 
Tpanijche Generaltapitän von Cuba, 
Blanco, jhon ganz von der teleara= 


phifchen Verbindung mit der Aubenz | 


welt abgeſchloſſen iſt. Die amerikani— 
ſchen Schiffe durchſchnitten vor Santi— 
ago eine der beiden engliſchen Ka— 
bellinien, welche von dort ſüdlich nach 
Jamaica gehen. Die andere iſt noch 
nicht durchſchnitten, und außerdem iſt 
noch die von der franzöſiſchen Geſell— 
ſchaft kontrollirte Linie von Santiago 
nach Hayti, über Guantanamo, unbe— 
ſchädigt. 

London, 25. Mai. 
an die „Financial News“ 
Paix, Hayti, beſagt: Man glaubt be— 
ſtimmt, daß der ſpaniſche Admiral 


Eine Depeſche 


daß zwei ſeiner Schiffe „Viscaya“ und 
„Alfonſo XIII.“ in Kampf mit ameri— 
kaniſchen Kriegsſchiffen gerathen und 
zerſtört worden ſeien. 

(Eine ähnliche Nachricht kommt auch 
über New York. Von anderer Seite 
jedoch wird bezweifelt, daß auch nur 
ein theilweiſes Treffen zwiſchen den 
beiderſeitigen Geſchwadern ſtattgefun— 
den habe.) 

Jupiter, Fla. 25. Mai. Das viel— 
genannte amerikaniſche Schlachtſchiff 


—8 au 22 
I „wregon 


I 
Nor 


DET | 


| aewarnt, 
| mehr Sohle einzunehmen, al3 für die 
| Fahrt zum näckiten fpanifhen Hafen 
ı nothmenpig jet. 


| abfahren. 


ImprYr 
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brac 


viu 


4 
AK 
| Bombardement2 


| Standpunit einnehmen werden, 
| die preußiiche Regierung nad) dem dä— 
| nilche 
| ten die Philippinen erobern, jo werden 
| fie nach der Anficht der hiefigen Negie- 


| rafien 


aus Bort de | 


forn Schiff des 
| fein Sch 28 
Gervera feine Flotte getbeilt habe, und |... J 


verlangt. 


endlich geſtern Nacht um 
halb 11 Uhr hier eingetroffen, nach— 
dem es vom Stillen Ozean aus, um 
Kap Horn herum, mehr als 13,000 
Meilen zurückgelegt. „Marietta“ und 
„Buffalo“ dürften ebenfalls bald auf— 
tauchen. 
St. Pierre, Martinique, 25. Mai. 
ſpaniſche Torpedoboot-Zerſtörer 
error“, welcher ausgebeſſert wurde, 
ird jetzt vom ſpaniſchen Dampfers 
cante“ mit Kohle verſehen. „Ali— 
“ fient an der Mündung des Ha— 
fens bon Fort de France und mar die 
aanzeYeit über für ein,„Holpitalfchiff“ 


ne 


' nehalten worden, führt aber ohne Ziei- 


arohes KHargo Kohle für die 

Ronful bat die 
Hafen-Behörden dapor 
zu geitatten, 


ſiſchen 
it, dem „Terror“ 


Heute ſoll „Terror“ 


Däniſch-Weſtindien, 


St. Thomas, 


25. Mai. Dem amerikaniſchen Konſul 
Hanna wird aus Portorico gemeldet, 
daß jetzt neue Minen 


San Juan 


im Hafen von 
gelegt werden. Torpedos 
den an denſelben Stellen ange— 
t, wo ſich während des kürzlichen 
die amerikaniſchen 
Schiffe befanden. Auch in anderen 
Häfen der Inſel Portorico wurden 
neue Minen gelegt. 

MWafhinaton, D. E., 25. Mat. Man 
erwartet, daß die lebte Kabelverbin— 
dung zmwifchen Guba und Madrid Heute 
von den amerifanifchen Schiffen zer- 
Itört wird! 

Mafhinaton, D. E., 25. Mai. Von 
den 75,000 Freiwilligen, melde im 
nächiten Aufruf des Präftdenten für 
den Kriegsdienit verlangt werden, 
wird Illinois 4828 zu ftellen haben. 

20,000 Mann fullen nad) Bortorico 


Drittes Soldatenzna-Unglüd. 
Sprinafield, SU, 25. Mai. Es 
wird gemeldet, daß zu Pontia ein 
Zug der Chicago & Alton-Bahn, auf 


befanden, 
Einzelheiten werden noch 


Niemand umgekommen ſei. 
Pontiac, Ill. 25. Mai. Der C. & 


JA.Zug, welcher das 1. Illinoiſer Ka— 


vallerie -Regiment beförderte, ent— 
gleiſte innerhalb der Stadtgrenze. Doch 


Deutſchland und unſer Krieg. 
fin, 25. Mai. Was das künftige 
hickſal der Philippinen-Inſeln be— 


trifft, ſo wird die deutſche Regierung 
einem Beſitzwechſel nicht hindernd in 
| den Weg treten. 


Sie tt der Anficht, 
dah die Vereinigten Staaten denfelben 
mie 


Kriege. Wenn die Ver. Staa 


Y\r 
ic 


* I rung friegsrechtlich denſelben gehören. 
fahrt verzögerte, und die amerifants | n 


Die Behauptung der Betersduraer Zei- 
tung „Nomoje Wremja“, daß das, im 


| Anfang neutrale Deutfchland zugun— 


tenSpaniens umgejchlagen habe, wird 
als ein plumper Schwindel bezeichnet, 
da man in politifchen Kreifen hier nicht 


| aut auf Spanien zu |prechen jet. Man 


zweifelt hier daran, daß Spanien fi) 
‚u einem eneratichendandeln wird auf- 
fönnen; denn die zahlreichen 
Meldungen zeigen deutlich, daß Spa= 
nien in dem Wahn befangen tft, eine 


| Macht mülfe endlich helfen. 


Die Frage, mesbalb das deutfche 
Kreuzerboot„Geier“ bei jeiner Einfahrt 
in den Hafen von Havana das ameri- 
tanifche Blofadegefchwader nicht falu- 
tirt bat, beantworten die „Berliner 
Neuefte Nachrichten“ dahin, daß, da 
ameritanifchen Ge- 
die Wbmiralsflagge zeigte, 

feinen Salut abaeben 
°, da nur die höheren Chargen, 
oder bei dem Einlaufen in einem Ha= 
fen die Zandesflagge jalutirt wird, 

Don den Spaniern erichojfen. 

Madrid, 25. Mai. Den neueften 
Nachrichten aus Manila zufolge ift 
mwirflih der Kapitän der |panifchen 
Zollkutters „Callao“, welch' letzterer 
von den Amerikanern weggenommen 
wurde, auf Befehl des ſpaniſchen Ge⸗ 


ſchwaders 
der „Geier“ 
durft 


nach Cuba benutzt werden ſollen, 


entdeckt werden, 
hauptung aufgeſtellt, das betreffende 


Chieago, Mittwoch, den 25. Rai 1808. — 8 uhr·Ausgabe. 


den, weil er, 
einſehend, den amerikaniſchen Booten 
keinen Widerſtand leiſtete. 

Andere Meldungen, aus Hongkong, 
beſagen, daß die Aufſtändiſchen ſich 


jegt für einen Angriff auf Manila or= | 


i 
! 
| 


ganifiren, und man bald eine Schlacht | 


erwartet. Webrigen® behaupten 


die | 


Spanier, die Führer bon 30,000 Xufs | 
ftändifchen hätten dem Tpanifchen Ge= | 
| zum Gefehe werden, 


neralfapitän ihre Dienfte angeboten. 


Bod darf nicht nach Havana. 


Washington, D. E., 35. Mai. Dem | 


Millionar und Bigarrenfabrifanten 
Guſtavo Bock, welcher ſein Geſchäft in 
Cuba hat, iſt vom FlottenſekretärLong 
endgiltig die 
worden, durch die Blokade-Linie hin— 
durch nach Havana zurückzukehren. 

Bock behauptet, daß er deutſcher Un— 
terthan ſei, und es war der Einfluß 
der deutſchen Regierung zu ſeinen 
Gunſten aufgeboten worden, aber er— 
folglos. Es hatte ihm noch beſonders 
geſchadet, daß er 
für die Spanier 
hatte. 


laut 


Im Lager von Tampa. 

Tampa, Fla., 25. Mai. Nahezu 40,- 
000 Mann find jeßt in den drei Mobi- 
Iifirungs-gentren Iampa, Key Weit 
und Mobile zum Eindringen in Cuba 
polljtändig fertig! 


neralkapitäns Auguſti erſchoſſen wor— | Sie „‚Fiden‘ im Bundesrath. 
feine Ausfichtslofigfeit | 


Berlin, 25. Mai. Die Vertreter 
Bayerns und Braunfchmweigs im Bun- 
desrathe haben fi) gegen die, vom 
Reichstag auf Grund eines Kompro= 
milfes angenommene Vorlage zur Re: 
formirung des Militär-Strafverfah- 
tens ausgefprochen. Wenn jedoch diefe 
beiden Staaten mit ihrer Oppofition 
bereinzelt bleiben, wird die Vorlage 
Doch vom Bundesrath beſtätigt, alfo 


Die Grazer werden aemahrenelt. 
Wien, 25. Mai. Die djterreichifche 


ı Regierung iff über Die widerhaarigen 
ı Grazer (wegen ihrer jtürmifchen Kund— 
| gebungen gegen die Ernennung des frü= 


Erlaubniß vermeigert | 
' Graf Gleispadh 
| Direktor von Graz) To erzörnt, 


Badeni'ſchen Juſtizminiſters 
zum Landesgerichts— 
daß 


heren 


ſie beſchloſſen hat, dieſelben empfind— 


| Tich zu beitrafen. 
| Iizeiforps wurde aufgelöft, 


feine Symoathien lizeipräſidenten gepieſakt. 


ausgeſprochen 


Das ſtädtiſche Po— 
und Graz 
wird fortan von der Staatspolizei und 
einem kaiſerlichen und königlichen Po— 


die Auflöſung des Gemeinderaths an— 


geordnet. 


terbrochen worden iſt, 
| wieder aufgenommen werden. Einſtwei- 


22 Transportſchiffe, welche zur Be⸗ 


förderung der Truppen und Vorräthe 


lie⸗ 


gen jett abfahrtsfertig zu BortTampa. | 


General Fithugh Lee 
Nachmittag hier ein. 

Ein Amerikaner 
Miller, welder von Cincinnati fein 
jol, mwurde unter der Bejchuldigung 
verhaftet, ein jpanijcher Spion zu 
fein. 

Geo. J. Wetel, ein Gemeiner de3 
Irupps „D“ vom 6. Bundes-Kavalle- 
rieregiment, ertranf beim Baden in 
Hillsboroughfluß. Dies ift im Lager 
bon Tampa der erite Todesfall. 


trifft heute 


m 


Im Kongreß. 
Waſhington, D. C., 25. Mai. Lind— 
ſay von Kentucky hielt bei der Senats— 
debatte über die Kriegsſteuer-Vorlage 


Namens Frank 
Wertheimer, 


Im Juni geht's wieder los! 
Wien, 25. Mai. DieSprachendebatte 
im öſterreichiſchen Reichsrath, welche 
durch die Tagung der Delegationen un— 
wird im Juni 


len iſt die Erwägung dieſer Frage dem 


Sprachenausſchuſſe überlaſſen; doch iſt 


kaum Hoffnung vorhanden, daß aus 
dieſem Ausſchuſſe eine Verſtändigung 
hervorgehen werde. 

Bankiers-Gaͤttin entleibt ſich. 
25. Mai. Die Vicompteſſe 
Gattin eines Wiener 
Bankiers, geborene Angela Berges, hat 


Wien, 


| in Paris Seldjtmord begangen. 


Verduftet! 
Wien, 25. Mai. Der Direktor von 
Brand's Hotel, ein bekannterLebemann 


Namens Louis Tremel, iſt mit Hinter— 
laſſung einer beträchtlichen Schulden— 


benfalls eine größere Rede gegen die 


Beſteuerung von Kororationen, ſowie 


gegen die Ausgabe von „Legal Tender“- anſtalt (Zuchthaus) zu Kamen, 
Heute wurde die Ges | 


diefe Vorlage fchon | 


Goldicheinen. 
natsdebatte iiber 


um 11 Uhr Vormittags wieder aufges | 


nommen. 

Walhingten, D. ©, 25. Mai. 
Stewart von Nevada befämpfte im 
Senat in einer großen Rede die An- 
leihe-Bejtimmungen der Kriegzjteuer- 
Borlage. Noch Thärfer Iprach im jelben 
Sinne Allen von Nebrastfa. 


Besen —— 


Ausland. 


Die Wahltampagne in Deutich- 

land. 

Berlin, 25. Mai. Herr Müller- 
Fulda hat abermals behauptet, daß 
eine Bejchräntung des Wahlrechtes 
durch die Regierung geplant merde, 


Dazu bemerkt die ultramontane Gers= | 
mania: „Die betreffende Behauptung | 


ift bereit3 früher dementirt morden, 
und jelbjt Herr Müller hat zugegeben, 
daß ein derartiger Vorfchlag nur in- 
nerhalb gemifjer Kreije der Bundes- 
tegierung erwogen worden fei. Wenn 
Herr Müller jet feine Behauptung 


iwiederHolt, jo ift er auch verpflichtet, | 
die geheimen Fäden aufzudeden und | 
die Namen der betreffenden Beamten | 
zu nennen, jelbjt wenn dieje noch im | 


aktiven Dienjt find.” 

Die beiden 
find übereingefommen, ſich 
Wahlen gegenfeitig zu unterfiügen. 

Die Agrarier beifern weiter! 

Berlin, 25. Mai. Die 
und ihnen nachjtehenden Blätter ze— 
tern weiter über die amerifanifche Kon= 
furrenz. Wenn irgendwo Trichinen 
wird ſofort die Be— 


Fleiſch ſei aus Amerika importirt wor— 

den, und die Regierung aufgefordert, 

die Einfuhr von Schweinefleiſch zu 

Entziehung ihrer Unterſtützung dro— 

hen. 

Sommer-Aufenthalt hoher Herr— 
ſchaften. 

Berlin, 25. Mai. Da die Grund— 
waſſer-Verhältniſſe im Neuen Palais 
bei Potsdam wegen der naſſen Witte— 
rung ſchlecht ſind, ſo wird die kaiſerli— 
che Familie ihre Sommerreſidenz im 
Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel auf— 
ſchlagen. 

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
wird ſich zur Kur nach Baden-Baden 
begeben. 

Dentkmal für Droſte-Hülshof. 

Konſtanz, 25. Mai. Einer lange 
vernachläſſigten Dankespflicht ſind die 
Verehrer der feinſinnigen weſtfäliſchen 
Dichterin Annette v. Droſte-Hülshof 
nachgekommen. Geſtern, als am 30. 
Jahrestag ihres Hinſcheidens, wurde 
zu Meersburg am Bodenſee ein, ihrem 
Andenken gewidmetes Denkmal ent— 
hüllt. Dasſelbe ſteht im Park des 
Schloſſes Meersburg, wo ſie unter dem 
Dache ihres Schwagers Joſef Freiherr 
von Laßberg die letzten ſieben Jahre 
ihres Lebens zugebracht hat. 

Großes Geſchäft abgebraunt. 

Zwickau, Sachſen, 285. Mai. Zu 
Werdun, in der Kreishauptmannſchaft 
Zwickau, iſt die Tuch- und Kleiderſtoff⸗ 
Weberei und Wattefabrik der Firma 
Neumann «e Co. ein Raub der Flam— 
men aemworden. 


lajt verichwunden. 
Erzherzog Leopold geſtorben. 
Wien, 25. Mai. Auf ſeinem Schloſſe 
Hörnſtein iſt der öſterreichiſche Erzher— 
ö 
Zyphus grafjirt im Zuchthaus. 
Dortmund, 25. Mais In der Straf- 
Re⸗ 
gierungsbezirk Arnsberg, iſt der Ty— 
phus ausgebrochen, und ſchon ſind 30 
Inſaſſen von demſelben beſallen. 
Miederrheiniſches Muſikfeſt. 
Köln, 25. Mai. Zu Pfingſten fin— 
det hier das diesjährige niederrheiniſche 
Muſikfeſt ſtatt; aber Paderewski kann 
nicht kommen, und die Feſtleiter ſahen 
ſich genöthigt, ſich nach einem Erſatz 
umzuſehen. 
Deutſch-Amerikanerin gefallen: Frau 
Bloomfield-Zeisler, die bekannte Gat— 
tin eines Chicagoer Kaufmannes. 
Schreckliche Familientragödie. 
München, 25. Mai. Der zu Deg- 
gendorf im Nieder-Bayern anfällige 


Makler und Zmilchenhändler Kasper | 
nach borausgegangenem | 


Sam hat 
Streit mit feiner verwittweten Mutter 
diefe ermordet und dann fich Telbit die 
Kehle durchichnitten. 


(Telegraphiiche Notizen auf der Annenjeite.) 


( E£ofalberiät. 


Erwiſchte Einbrecher. 


Als Frau Whitbeck, die Gattin ei— 
nes Reſtaurateurs an der Clark Str., 
heute Vormittig um 9 Uhr von einem 
Geſchäftsgange nach ihrer Wohnung, 


Nr. 3208 State Straße, zurückkehrte, 


freiſinnnigen Parteien 
bei den 
ſachen und Kleider enthaltend, 
Silberzeug 
agrariſchen 800 geſtohlen hatten. 
der Zentralſtation 


Eine halbe Stunde ſpäter 





machte ſie die unliebſame Entdeckung, 
daß Einbrecher einen Koffer, Schmuck— 
ſowie 
im Geſammtwerthe von 
Die 
wurde ſofort von 
Kenntniß geſeht. 
erblickten 
an der State Str., 


dem Einbruch in 


zwei Detektives 


nahe Ban Buren Str., einen Erpreß- 


wagen, auf melchen fih außer dem 


 Kutfcher drei Märner, fomwie ein Kof- 


fer und mehrere Bündel befanden. Da 
die Männer den Sicherheitswächtern 
berdächtig erfchtenen, folgten fie dem 
Wagen, bis derfelbe vor dem Haufe 
Nr. 74 Adams Straße hielt. Sobald 


| die auf dem Wagen befindlichen Geaen= 


ftände nach einem Zimmer des oberen 
Stockwerks gebracht worden maren, 
drangen die Deteltives dort ein und 
verhafteten das Trio. Die Arreſtanten 
nannten ſich John Burke, Wm. Per— 
kins und John O'Donnell. In dem 
Zimmer wurden die der Familie Whit— 
beck geſtohlenen Scchen vorgefunden. 


Das Seminir-Grundſtück. 


Vor Bundesridter Allen wird heute 
über die Anſprücke verhandelt, welche 
Herr Louis Beck aus Kanſas City auf 
das Seminar-Gunditüd in Normal 
Park erhebt. Herr Bed ift der Erbe 
des Mannes, welger die fraglichen Lie- 
genfchaften dereirft der County-Ver- 
waltung zur Grüchtung eines Lehrer- 
feminars überlafen bat. Er behaup- 
tet nun, gemäß dr Schenfungsurfunde 
hätte der Counmbehörde nicht das 
Kecht zugeftander, das Befigthum zu 
veräußern, bezn. an die Stadt Chi- 
cago zu übertragn. Als Anwalt des 
Mr. Bed fungirt Herr Harry Rubens. 

* Der 12 Jalre alte Willie Som- 
mer3, von Nr. 1743 Clark Str. wur- 
de heute an Stare und Congreß Str. 
duch einen Ersreßwagen niederge- 
rannt und fchmer erlebt. 


Much wurde | 





309 Zeopold aus dem Leben gejchieden. | 


Ihre Wahl ift auf eine | 


Bolizei | 


gum Gedähtnig der Todten, 


Die Dorfehrungen zur Seier des Gräber: 
ſchmückungs⸗Tages. 


Gewaltige Lieferungen von Chicagoer Fir— 
men an die Heeresverwaltung. 


Das Dierte Jllinoifer Regiment nach Tampa 
beordert. 

Der Gräberfhmücdungstag mird 
heuer ohne Frage allgemeiner und 
geoßartiger gefeiert werden, als feit 
Sahrzehnten. Falt fämmtliche größe: 
ren Yadengefchäfte der Stadt werben 
ihre Lokale den ganzen Montag ges 
ichloffen halten, und auch viele Groß: 
handlungen haben fi auf Erſuchen 
bon Vertretern der Grand Wrmy bes 
teit finden laffen, ihren Gefchäftsbe- 
trieb an dem Tzeiertage einzuitellen. 
sn fämmtlichen öffentlihen Schulen 
der Stadt werden Feierlichkeiten ver- 
anftaltet werden, mie fie der Bebeu- 
tung des Tages angemeffen find. 
Grand Army ftellt allen Schulen für 
diefe Oelegenheit Feftredner. Den 
breizehm Hochichulen find die nachge: 
nannten Herren zugewiefen morden: 

Calumet, an 80. und Wriaht Stra- 
Be — Charles Smith und Dr. 9. 2. 
Smiley; HHde Barf, 56. Str. und 
Kimbarf Ave. — E. 8. Sherman, W. 
White Wilfon und W. ©. Minſhall; 
Englewood, 62. Str. und Stewari 
Ave. — C. O. Brown; Jefferſon, 47. 
Ave. und W. Wilſon Sir. — O. L. 
Barbour; Lake, Union Avenue und 
W. 47. Place — M. Forhan; Mar— 


Die 


ſhall, Kedzie Avenue und Adams Str., 


— H. S. Albin und General John 
MeNulta; Medill, Throop Str. und 
14. Place — E. P. Murdock und CE. 
P. Gillette; North Diviſion, Wells 
und Wendell Str. — General Green 
®. Raum; Northmweit Divifion, Poto- 
mac und Claremont Avenue — X. 3. 
Tobias; South Chicaao, Houston Woe. 
und 93. Straße — Gideon E. Glarf 
und ©. %. Parker; South Divifion, 
26. Str. und Wabafh Ave. — 9. 9. 


ı Ihomas, &. W. Farrinaton, W. W. 


Wilfon und $. E. Lona: Weit Dipi- 


| fon, Lincoln und Congreß Strafe — 
ı Charles E. Dibble und X. €. Bigelom. 


* * 
Einige bon den aroßen Produften- 
Gefchäften und Schlachthausfirmen 


| Chicagos haben in Folge des Krieges 
ihren Abfah ganz rieſig vergrößert, | 
Man Ihäht, dak die Reaierung allein | 
für Lieferungen, welche diefe Firmen 

im Laufe des Monats Mai beforgen, | 


gegen $1,500,000 zu zahlen haben 
wird. Von dem Umfange dieſer Lie— 
ferungen mögen die nachfiehenden Zif⸗ 
fern dem Leſer eine Vorſtellung geben: 

Das hieſige Fouragirungs-Burequ 
hat in den letzten Wochen folgende Vor— 
räthe an die Armee abgeſchickt: Mehl, 
1,440,600 Pfund; 
2,163,193 Pfd.; weiße Bohnen, 491,- 
000 Pfd.; gebadene Bohnen, 98,064 
Pid.; eingemachte Tomaten, 768,528 


ı Pid. und außerdem eine zweite Sen- 


dung bon 43,566 Gallonen; grünen 
Staffee, 156,887 Pfd.; gebrannten 
Kafree, 108,000 Pfd.; gemahlenen 
en Suder, 479,000 
Pfd.; Seife, 126,480 Pfd.; Eſſig, 31.⸗ 
000 Quart. PR 

Vier Schlachthausfirmen haben fol- 
gende Beitellungen ausgeführt: 

International Padinn Go. — 
1,500,000 Pfund Sped.  Armour & 
Co. — 150,000 Pfr. Wurft; 100,000 
Pr. Schinken; 1,000,000 Bid. Fleiich 
in Büchfen; 1,000,000 Pfp. Sped; 
50,000 Büchfen Sped und Bohnen: 
100,000. Bfd. präfervirtes Roaftbeef: 
100,000 Bir. Hammelfleifch (geröitet 
und präfervirt); 75,000 Pid. gepöfel- 
tes Schweinefleifh. Swift & Go. — 
500,000 Pfd. Sped; 75,000 Pfd. 
Wurſt; 175,000 Pfd. Noajibeef: 175,- 
000 Bd. geröiteteg Hammelfleifch; 
150,000 Pfb. gepöfeltes Nindfleifch, 
Libby, MeNeil &Libby — 2000006 
Pfd. Fleiſchpräſerben in Büchfen; 
1,000,000 Pfb. Sped; 100,000 Bio, 
—— — — 300,000 
Pfd. Hammelfleiſch; 300,000 Pf 
Roaſtbeef. uw ———— 

Das Sleigen der Brotpreiſe, welches 
zum Theil ja auch auf den Krieg zu⸗ 
rückgeführt werden muß, hat dem Ver— 
nehmen nach vorerſt 
Verringerung im Brotverbrauch zur 
Folge gehabt. Die Bäckereibeſitzer geben 
ſich aber der, wohl auch begründeten, 
Hoffnung hin, daß das Publikum ſich 
mit der Zeit ſchon an den Breisauf- 
ihlag gewöhnen und dann ebenjo viel 
Brot efjen wird wie zuvor, 

* x %* 


Aus dem „Camp Tanner” traf heute 
ie Nachricht ein, daß nun auch das, 

unter dem Befehl von Eolonel Kafimir 
Andel jtehende Bierte Ynfanterie-Regi- 
ment Marfchbefehl erhalten bat. Das- 
jelbe hat fich zunächit nach Tampa, 
3la., zu begeben. Mit der Ausrüſtung 
diefes Regimentes ift e3 vorderhand 
noch recht jchlecht bejtellt. &3 fehlt den 
Mannichaften nicht nur an Waffen, 
jondern zum Theil foaar an den noth- 
wendigſten Kleidungsſtücken, beſonders 
Schuhen. Die Abreiſe des Regiments 
wird deshalb bis morgen Nachmittag 
verzögert werden, und in der Zwiſchen— 
zeit will man verſuchen, das Fehlende 
ſoweit es in der Eile thunlich iſt, zu be— 
ſchaffen. 

Die Montefiore Loge Nr. 190 
Knights of Pythias hat in ihrer jüng— 
ſten Geſchäftsverſammlung beſchloſſen, 
die Beiträge ſolcher Mitglieder, die jetzt 
Kriegsdienſte nehmen oder bereits in's 
Feld gezogen ſind, aus der Kaſſe zu 
zahlen. 


eine bedeutende | e 
Tyrell dabei ertappt, als er eben in 


Schiffszwieback, 


NRevierwache ſchleppte. 


nehmen müſſen. 
Der Richter wird 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


—für— 


Anzeigen. 


10. Jahrgang. — No 


Alter fhüft vor Thorheit nicht. 


Das miflnngene Ehe-Erperiment eines 
Straßenbahn-Kondufteurs, 

Im Sahre 1890 hielt e8 der Gtra= 
Benbahn-Kondufteur Elder für an der 
Zeit, in den heiligen Eheitand zu tres 
ten. Under trat. Seines Berufes mes 
gen, der ihn don morgens früh Bis 
abends jpät von Haufe abmwefend hält, 
hat er es dabei für eine durch die Um- 
jtände gebotene Vorficht gehalten, eine 
Gattin zu wählen, die um 15 Jahre 
älter war, als er felber. Wie fich aber 
inzwifchen herausgeftellt hat, ijt Elder 
troß all feiner Vorficht feinem Schid- 
fale doch nicht entgangen. Die Frau 
Elder langmeilte fich in der Abmefen- 
heit des Gatten. Es heißt nun, daß fie 
in der Perfon des Drudereibejiters 
Sohn Linden von Nr.26 R. Clark Str. 
Semanden gefunden hat, der ihr Die 
Zeit vertrieb. Einmal überrafchte der 
Mr. Elder die Beiden in jeiner Woh- 
nung, und er foll bei diefer Gelegenheit 
fehr heftig aeworden fein. In TFolae 
deilen bat dann die Frau Elder eine 
Sceidungstlage angejtrengt und als 
Scheidunasarund angegeben, fie jet bon 
ihrem Gatten graufam behandelt wor= 
den. Elder hat auf die Klagefchrift 
mit einer Gegentlage geantwortet, mo= 
tin er die Frau des Ireubruchs be= 
zichtigt, begangen mit Hilfe von John 
Linden. Gegen Linden jelber hat Herr 
Elder beute eine auf Zahlung 
bon 10,000 lautende Gchadener- 
jagtlage anyängiq gemacht. 


Diesmal ein „Cubauer.“ 


Ben Mendelſohn, der in vergange— 
ner Woche beinahe gelyncht worden 
wäre, als er in ſpaniſcher Militäruni— 
form die Dearborn Str. entlang mar— 
ſchirte, weckte heute zu früher Morgen— 
ſtunde die Anwohner in der Nähe von 
Canalport Ave. und HalſtedStr. durch 
Veranſtaltung eines Höllenlärms aus 
tiefem Schlummer. Mit einem bun— 
ten Phantaſiekoſtüm angethan, dazu 
ein großes Triangel ſchlagend, ſchritt 
Mendelſohn, in einemfort „Cuba 
libre“ brüllend, die Halſted Str. ent— 
lang, bis ein Blaurock den ſonderbaren 
Heiligen feſtnahm und nach der nahen 
In dem Ober— 
ſtübchen des Mannes ſcheint nicht Al— 
les in Ordnung zu ſein. 

Wie ſich ſpäter bei dem Verhör vor 
Jolizeirichter Dooley eraab, ilt Men- 
delfohn ein Zigarrenmader von Beruf. 
Er fol früher einmal wohlhabend ae= 
mefen fein, hat aber in ven lebten Nah: 
ren bielfach die Hilfe jüdifcher Wohl- 
thätigkeits - Gefellfichaften in Anfpruch 
Er it 55 Jahre alt. 

morgen bejiimmen, 
was mit ihm gefchehen foll. 


Unfälle, 

Hranf Leonard, ein Angeftellter in 
den „Chicago Malleable JronWorfs”, 
verfuchte heute Vormittag zmwifchen 
zwei Waggons eines Güterzuges Der 
Banhandle = Bahn, welcher die treus 


| zung an Campbell Ave. und 25. Str. 


verjperrte, durchzufriechen, als ber 
Zug fich in Bewegung jete, wobei dem 
Unglüdlichen der rechte Fuß abgefah- 
ren wurde. Leonard tft 28 Jahre alt 
und wohnt Nr. 747 W. 18. Str. 

Der 15 Kahre alte John Dieinfon, 
welcher bei der Firma Marihall Field 
& Co. angeſtellt iſt, gerieth geſtern 
Abend an der 15. Str. mit ſeinem lin— 
ken Fuße unter die Räder eines Güter— 
wagens derWabaſh-Bahn. Der verletzte 
Knabe wurde nach der elterlichen Woh— 
nung, Nr. 722 54. Str., gebradt. 

Der 4jährige Geo. Cavanaugh fand 
geſtern im Erdgeſchoß der elterlichen 
Wohnung, Nr. 3438 Wallace Straße, 
eine Flaſche Terpentin, welche Anſtrei— 
cher dort zurückgelaſſen hatten, und 
verſchluckte einen Theil der Flüſſigkeit. 
InFolge deſſen liegt der Kleine jetzt le— 
bensgefährlich erkrankt darnieder. 


— —— — — 


Angeſchoſſener Einbrecher. 


Samuel Greenblat, angeblich aus 
der Stadt der Bruderliebe ſtammend, 
wurde heute zu früher Morgenſtunde 
bon dem zur Marwell Str.-Pevier- 
mache gehörigen Patrol = Sergeanten 


die Miller’fhe Schanfwirtbichaft, Nr. 
67 Waller Str., einbredien wollte. Der 
überrafchte Strolch fuchte fein Heil in 
fchleuniger Flucht, ergab fich aber, als 
fich eine Kugel aus dem Revolver Ty- 
rell3 in feinen linfen Urm eingebohrt 
hatte. Der Anhaftirte lieat jet por- 
Yäufig im Gountygefängnig-Hofpital 
darnieder, doch hält der Arzt feine Ver— 
mundung für nicht weiter gefährlich. 
EEE 


Lebensmüde. 


Peter E. Welverton machte heute in 
ſeiner Wohnung, Nr. 328 Racine Ave., 


ſeinem Leben ein Ende, indem er eine | 


Dofis Landanum verjchludte. Der 
Lebensmüde war früher als Kolleftor 
thätia, Toll jedoch in legter Zeit ſtellen— 
los geweſen ſein. 

——— — 

* Jacob Baker, an 16. Str. und 44. 
Ave. wohnhaft, beflagt den Verluft von 
18 Kanarienvögeln. Er itellte geitern 
Abend den Käfia, welcher die Vögel 
enthielt, vor dem Haufe Nr. 445 
Slart Str. hin und befah fi die in 
einem Schaufenster ausgeftellten Ge- 
gneftände. Als er da& Vogelbauer mie- 
der aufnehmen mollte, war baffelbe 
mitfammt jeinem Inhalte verfchwun- 
ben. 


| geftern Abend bis 


nn an En — — — * 


Aus der Stadthalle, 

GSelretär Corcoran, bon der ftäbtt- 
Then Zivildienstbehörde, gegen ben 
die Untlage erhoben mird, parteiifch 
bei der Anjtellung von Zivildienitan- 
wärtern zu Werte gegangen zu fein, 
erflärt, daß er die Unterfuhung nicht 
zu jcheuen habe. Sobald er indefjen ge- 
rechtfertigt Dastehe, werde er freimillig 
jeine Stelle, mit der nur Unannehm= 
lichkeiten verbunden feien, niederlegen. 
Die Zipildienjtbehörde Hat nun 
heute Nachmittag mit der Unter 
Juhung begonnen, welche befannt- 
ih die angebliche Beporzugung ei= 

ı nes Vnverwandten bon XWUlderman 
Gullerton involvirt. Graminator Ber— 
fit und ein halbes Dubend fonjtiger 
Ungeftelten der SZivildienitbehörde 
find als Zeugen vorgeladen worden. 

Borfiter Bomers hat das ftabträth- 
liche Finanz-Komite auf morgen Nach= 
mittag einberufen, um die Ertra=For= 

| derungen der Northmeitern Landtun— 

ı nel = Kontraftoren näher zu erörtern. 

| &5 handelt fich hierbei um die GSums 

| me von 1 Million Dollard. Sofeph 

| Duffy, die „Yigfimmons & Connell 

| Comp.“ jowie die Firma Mefechnen 
& Co. find die Hägerifchen Kontrafto- 
ren, deren Forderungen von der&tabt 
beanftandet werden. 

Neun Bewerber um Anjtellung als 
Unftreiher-Vorleute in den ftäbtifchen 
Reparaturmwerfftätten find heute vor 
der Zivildienftbehörde eraminirt mor=- 


in Rathhausfreifen, 
Lieutenant Mathem 
Homer der Nachfolger Snfpektor 
Schaads werden würde. Geine Er- 
nennung jet jo gut wie abgemadt. H0= 
mer tit ein fpezieller Freund Kipleys, 
| und es wird ein ftarfer politifcher Ein- 
fluß zu feinen Gunften beim Mapor 
geltend gemadıt. Er ift von deutfcher 
Abltammung und erfreut fich auf der 
Süpfeite, feinem bizherigen amtlichen 
Wirkungstreife, allgemein großer Be- 
liebtheit. 

Die 12. und 21. Str.Sektionsar— 
| beiten am neuen Güdfeite - Tyangfa= 
| nalfpitem find heute fertiaftellt mor- 

den. Hierdurch werden fortan 30Mil— 

lionen Kubikfuß Abwaſſer, 

bisher dem See zugeführt wurden, in 

den Fluß geleitet, wodurch die ſani— 
| tären Gigenfchaften des von der 14. 
| Str.:Erib bezoaenen Leitungswaſſers 
| bedeutend verbeffert werden. 


die 


— — —⸗— — 


Zeigte ſeine Moneten. 


Der No. 103 Adams Str. wohnende 
Albert Sauer war unvorſichtig genug, 
| jpät gejtern Abend in einer Xebee- 
Kneipe beim Bezahlen der Zeche eine 
Nolle Banknoten aus der Tafche zu 
ziehen. Als er Fich um die Geijter- 
ftunde auf den Heimmeg begab, folgten 
ihm unbemerft zwei, in jener Wirth- 
jchaft umherlungernde Baffermannfche 
Geftalten, die dann plößlich auf der 
Adams Str.-Brücde über den einfa= 
men Wanderer herfielen und ihn aus— 
zurauben verfuchten. Sauer jchrie aus 
Leibesfräften um Hilfe, wodurch zwei 
Blauröce herbeigelocft murden, bei de= 
ren Unblid die Strolche jchleunigft 
Neigaus nahmen. Die Hüter des Ge— 
Tees jandten ihnen mehrere Revolver- 
fugeln nach und hatten die Genug— 
thuung, wenigftens den einen Gtra= 
Benräuber dinafeft machen zu fünnen. 
Er nannte fich auf derDesplaines St.- 
Nevierwache James Burns, imeigerte 
jfich indeifen bartnädia, feinen ent— 
mwifchten Kumpan au verrathen, 

—— er 
Angeblicher Verſicherungs⸗ 
ſchwindel. 

Die Berkſhire Life Inſurance Co. 
hat heute beim Obergericht um einen 
Befehl an Henry Schwartz und Henry 
Wagenhenkel nachgeſucht, welcher dieſe 
Beiden verhindern ſoll, eine zu ihren 
Gunſten ausgeſtellte Verſicherungs— 
Police auf das Leben eines gewiſſen 
Charles Sheldon zu veräußern. Shel— 
don, der ſchwindſüchtig war, iſt kürz— 
lich geſtorben. Die fragliche Police ſoll 
nicht von ihm ſelber, ſondern von ei— 
nem Unbekannten in ſeinem Namen 
erwirkt worden ſein. Wagenhenkel, 
welcher Inhaber einer Herberge an der 
Randolph Str. iſt und für den Shel— 
don gearbeitet hat, bezahlte die Prä— 
mien. Die Verſicherungs-Geſellſchaft 
erklärt ſich bereit, ihm das eingezahlte 
Geld zurückzugeben. 


u 


seuer. 


Az Peter Roach und feine Famili- 
enangehöriaen heute Wlorgen er- 
machten, ftand ihr zmweiltöctaes Haus, 
an der 79. Str., nahe der PBanhandles 
Eifenbahn gelegen, in hellen Flammen, 
und es blieb ihnen aerade noch Zeit ge= 
nug, da& nadte Leben zu retten. Das 

| Haus Jammt der Stnrichtuna mourde 

| vernichtet. Der Schaden beläuft fich 

auf $1400. Das Feuer ijt mahrjchein- 

lich durch Funken aus einer vorbei— 
fahrenden Lokomotive verurſacht wor— 
den. 


— 
Das Wetter. 


Vom Wetter-Bureau auf dem Auditorium⸗-Thurm 
wird jür die nächſten 18 Stunden folgende Witte— 
ung in Ausſicht geſtellt: 
ic D und Ymge n Allgemeinen fhön 
morg ınglam fteigender 
fte nordöftlihe W e. 
ndiana: Schün heute 

in ! lihen Theilen; 
nordöitlihe Winde. 
Theilweiſe bewöllt heute 
nordöſtliche Winde. 
confin: Am Allgemeinen ichön_ heute Abend 
und morgen; wärmer im öftlihen Theile; ſtarke 
nordöſtliche Winde. 

An Chicago ftelfte fih der Temperaturftand don 
ft heitte Mittag wie folgt: Abends 
6 Uhr 53, Nachts 12 Uhr 56, Morgens 6 Uhr 51 und 
Mittags 12 Uhr 54 Grad, 


nd 
ebhaft 
ver⸗ 


Abend und 


— — — — — 
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0 Ponnerftag, 


Main Yloor. 


78 Dutend gerippte Kinderftrümpfe, iwerth bis 
12c, alle Größen, 5 
das Paar für ...... nr > 

3 Dutend 19 Windſor Ties 10 

— für Kinder, Auswahl . . . 2... c 

0 26501. echt ſchwarze Gloria Regen- 23 
Ihirme für Damen, with. 39, für. . 25 


Kleiderſtoffe. 
Mʒöll. feine Novelty Kleiderſtoffe, eine große 


Auswahl von Muſtern, regul. Preis 
39c, jpezieller Preis. . ” . * 18e 
Feine ſchwere ganzwollene Eafhmere und ganz⸗ 
wollene Serges, ſchwarz und alle Farben, auch 
die —— —— und gerünen Schattirungen, 
tegui,. reis 456, “ 
ipeziell die Dard für . 2.2.2 22... 21c 
60 Zoll breites — Proadcloth für Gas 
pes, feiner Finish, alle Farben 
hc wertb, die Yard ° A 4öc 
40zÖU. feine franz. printed Lawns, ertra große 
Auswabl von Muftern, durchaus echtfarbig, 
regul. Preis 15c, 7 
Vertaufspreis ‚die Vard c 
Wir haben Bargains in feinen weißen Organs 
dies und Mull, 25e und 35e Waaren, in Re⸗ 
ſtern, und alles tadellovſe Waaren, — Ye 


WERIEBERNERE s 4 2.002 04 06‘ . 
QApoiheferwaaren. 
Garters Bill, die Schadtel . „2... ..9e 
ma nr 4 0  49e 
Dalmatiniiches Nnfeltenpulver, Yüchje . . . Te 
D4 40 
ERBE 0.0.2.4 15e 
Bay Rum, die Flafhe -..- 2... 2000 Se 
Zuininpillen, 2 Grains, die Ehadtel . . . de 
Baſement. 
Blechwaaren. 
25 Bid. fancy ladirte .u deforirte Mehl: 8 
2ores, with. 39c, ipeiel -....... 25c 
Große fancy ladirte und deforirte Brot: 
Bores, wth. 3Uc, iveziel . . 2.2... 19c 
Nr. 3 großer galvanifirter Wajchzuber, Dr 
erh 596, Fuel - - - 0 00 0. : 25 
10 Suart ſchwere blecherne Waſſereimer 5e 
e 
B 1 Gallone Bich DOelfanne .. . 2.20... Te 
: Schmgedeijerne Zitronenguetiher . . . . de 
2 Quart ſchwere verzinnte Wailerfellen ... . 3e 
a Gote Seed Waflerfilter, 257 Gröhe.... . 15e 


a Tapetencleaner, Rutberfords vder Ball: 12c 
mans, der allerbeite, die Püchje nur . 


Zweiter Floor. 
Kleider. 


Fancy Cheviot- Arbeitshemden für 
Knaben, volle Größen. ... 

Weiße Lawn Blouſen für Knaben, mit 
Sercale Platrojen-ffragen und 
Etulyen.....- 

Schwere Fancnd Morit 


136e 


Fancy 


ig 250 


ed Arbeits-Hoſen für 
Männer, gut gemadt und volle 45 
Größen . i —8 


Meindoll. blaue Cheviot Kniehoſen für Knaben, 






Größen 4--14, regulärer Preis 2 
- 48, fpeziell, Donnerftan - - - 2.2... 9% 
EB Reinmwoil. jhwarze und blaue Gheviot Sad-An: 
* jüge für Männer, mit jcehiwerem * 
Serge-Futter, werth 87.50, ſpeziell 3.19 
— Dritter Floor. 


500 Paar 33 Nds. lange 60 Zoll breite feine Spi— 
* tzen Gardinen, eine große Mannigfaltigkeit v. 
hübſchen neuen Entwürfen in Brüſſel-Effekt 
und ſchottiſchem Netz, werth bis 1 27 
82.50, ivezichl, das Waar . ...... 1» 
100 Dard& 35 Zoll breiter Silfaline für Drape 
rien und Gomforters, immer zu 1Vc und 123 
derfauft, speziell, Donneritag pe 
P Re. a De > 
10 ZEtüde echtiarbiger Deuticher rother {Feder 
Tifing, die 28% Qualität, Ä 
ipeziell, Die Yard 19c 
am Dutzend I530ll. farbige befranfte Serpiet: 
ten, würden zu 5c billig fein, 2% 
Konnerung, DEE EIER 050006 
250 Stüde eine Yard breiter rotb und Weiß far- 
rirter deuticher Bett-Kaliko, > 
BE ER REDE neh 62€ 








Spionage und Sodhrerrath. 


Schon jeit Jahren hat in den Ver. | 


Staaten ein mohlorganifirter fpa- 
nifcher Spionendienft beitanden. Es 
ift eine befannte Thatfache, daf in Be— 
treff der geheimen Flibuitier-Erpedi=- 
tionen der fpanifche Gefandte DeXome 
in der Regel viel bejier als die Beam- 
ten unjeres eigenen Bundes-Geheim- 
dienftes unterrichtet war. Zmeifellog 
bat der Gejandte nicht bloß die Um— 
triebe der Cubanifchen Junta, jondern 
auch die Krieqsvorbereitungen der Re- 
gierung jo viel ala möglich ausfund- 
Ichaften laffen. 3meifellos wird jeit 
dem Ausbruch des Strieges diefe Spio- 
nage mit mwomöglit” noch) größerem 
Eifer als früher betrieben. Die Orga 
nifation derjelben und die Sammlung 
und MWeiterbeförderung der erfund- 
ſchafteten Kriegsgeheimniſſe iſt ja wohl 
auch derhauptſächlichſte wo nicht der 
einzige Zwed, um dejlen millen De 
Lomes Nachfolger Polo jeinen Auf- 
enthalt in dem benachbarten Canada 
genommen und jo lange beibehalten 
bat. 

Die Frage ijt aufgemorfen morden, 
welcher Strafe die jpanifchen Spione 
unter den Gefeten diejes Landes fich 
ausjegen. Die Antwort der „N. 2. 
Gun“ geht dahin, daß fie unter der 
Antlage des Hochverrathb3 vor einem 
Bundesgericht progeflirt werden kön— 
nen. Als Strafe des Hochverraths ijt 
dur Gejeß derZiod verfügt; oder, nad) 
denn Ermejlen des Gerichts, Einfper- 
rung bei jchwerer Arbeit für nicht me 
niger als fünf Jahre und eine Geldbu= 
be von nicht weniger als $10,000. 

In Verbindung damit ift die weite- 
re Frage entjtanden, ob denn Aus-= 
länder des Verbrechen? des Hoch 
verrath3 oder LYandesperrath3 gegen 
die Ver. Staaten jih Jchuldig machen 
fönnen? Nach der alten gemeinrechtli= 
chen Anſchauung kann ſolches Verbre— 
chen nur von Angehörigen des bedroh— 
ten Staates ausgehen, weil die ſtren— 
ge Beſtrafung des Verbrechens we— 
ſentlich in der Verletzung der dem ei— 
genen Bürger obliegenden Vaterlands— 
liebe und-Treue ihre Begründung fin— 
det. Die neuere Geſetzgebung hat in ei— 
nigen Staaten (u. a. in Deutſchland) 
die alte Beſchränkung beſeitigt, ſo daß 
dort Ausländer gleich eigenen Bürgern 
der Anklage und Beſtrafung wegen 
Hochverraths ausgeſetzt ſind. 

Die amerikaniſche Geſetzgebung ent— 
hält keine ausdrückliche Erklärung über 
dieſen Punkt. Auch iſt durch die Bun— 
desverfaſſung der Begriff des Hochver— 
raths hier enger begrenzt, als in euro— 
päiſchen Ländern. „Hochverrath gegen 
die Ver. Staaten“, — heißt es in Art. 
3 der Verfaſſung — „ſoll nuer in der 
Führung von Krieg gegen dieſelben be— 
ſtehen, oder in Parteinahme für ihre 
Feinde, durch Leiſtung von Hilfe und 
Unterſtützung an dieſelben.“ 

Unzweifelhaft ſtempelt dies die im 
Intereſſe des Feindes verübte Spiona— 
ge zum Hochverrath. Die Frage, ob 
auch der Ausländer Hochverrath bege— 
hen kann, wird dadurch nicht beant— 
wortet. Zweideutig iſt auch das bezüg— 
liche Kongreßgeſetz, das mit folgendem 
Satze beginnt: 

„Jede Perſon, die den Ver. Staaten 
Treupflicht ſchuldet und Krieg gegen 
dieſelben führt oder ihren Feinden an— 
hängt, ihnen Hilfe und Unterſtützung 
gewährt, ſei es innerhalb der Ver. 








— 
Staaten oder anderwärts, iſt des Hoch— 


Anwendung findet. Unter anderm in 
einem Prozeſſe gegen eine in Alabama 


gründung des Erkenntniſſes wird dies 


26. Mai. 


Dritter Floor. (Fortſetzung.) 


150 brocaded Brilliantine und Fanch offen gear— 
beitete Capes, hübſch mit Band und Spitzen 
beſetzt, mit Faney Taffeta-Futter, niemals f. 
weniger als $1.98 vertauft, 1 15 
BE ee nee +1» 

350 Reefers für AMinvder, aus feinem Wroad 
clotb gemaht, und in Fancy Miſchungen, 
bübjch bejegt, mit großem Matrojen-Kragen 
— Braid und vergoldete Be in a 

rößen, werth von $1.50 bi8 $2.00, 
N ie 89e 


Putzwaaren. 


Lace Stroh Short Back Sailors für Da— 10e 
men, fpezieller Preis f. Donnerftag i 

Ein feiner großer Eammetrojen-Kranz mitOunt: 
mi-Stiel und feinen Blättern, werth 4Uc, ipe: 
jieller Preis am “ 
Donneritag ren ee 250 

Vierter Floor. 

5000 Reſter von Ingrain-Teppich, 28 Te 
Zoll lang, das Stüd . 

6 Reiter von Teppichen, von 4 bis 13 Yards 
fang, bi8 zu 75c die Vard 9* c 
wertb, fpesiel -.. . ..- 00.0002 

100 weiß emaillirte Bettitellen, Mefling=- 1 > 
Verzierungen, alle Größen, für. . .#t* 


500 EZommer:&omforters, alle Größen, 4 
EN EEE Yöc 
50 Stabl- Springs, 
Größen, wertb 83.50, für ...... 
100 beite Matragen, Cotton Top, alle 1 > 
TREE NER. 4.3: 
Eine feine Auswahl von Baby-Carria— 3 35 
ge?, aufwärts von * 


Groceries. 

Waſhburn Crosbys Superlativemehl, 6. 63 
a VE 6.65 
ar zei ee Er 830 

Nelſon Morris reines Supreme Lard, 6e 
der Pfund .. — 


Swift KCo.rs beſte Rollen-Butterine, 

ver Pfund —— 
Beſtgemachte Farmer-Butter, ſpeziell, Pfd. 
Wisconſiner Vollrahm-Bachkſteinkäſe, Pfd. 
Beſtgemachter runder Vollrahm-Käſe, Pfd. 
Amportirte norwegiiche Häringe, p. Dug. 19e 
Deutihde Salami: Murft, per Pfund... .12e 
Tip Top fondenfirte Milch, per Püdhie . . Ge 


IH 
12e & 
Sie 
10e 


WW 
* 

as 
on 


Golumbia River Sal, per Tühie . . . Se 
Senf:Sardinen, per Bühie... . . . 4 
Brownie Parlor Matches, per Dubend „ Gie | 
Glain Zuder:Korn, per Rüdie . . . 6e | 
Veite Scouring Seife, das Stüd ..... 3e | 
Schottiihe grüne Bohnen, 4 Pfund für . Se | 
Libertys Soͤda Graders oder Ginger 5e J 
Snaps, das Wiund ..... — © | 
Frieds Rolled Oatmeal, Packet...... 6 H 
J . 2. cc HH | 
Große Silberpflaumen, das Pid....... de W'! 
Maple City Self Waibing Seife, 25: + 
x Stiife für ug. ee 
Beite Majchioda, 10 Pfund für ....... se 5 
Fancn Datteln oder Feigen, dag Pd. ...7Tce 4% 
Große FKlaihe Salatöl -.....- 2... Se 
Beſtgemachter Fruhtivrup, die Flaihe.. . . Te 
Fancy Golden Rio Kaffee ‚Vf. . . 160 


Guter ce Gunpomder oder DOovlong There, 18€ 
das Mid. jpesield für i a E 
Gremo oder Seidenberg3 Zigarren, 8 für. 


Spezialitäten. 

Um 8.30 Vorm. — Dritter Floor: 100 BE. 
Dreß Spirting Galico, in bellen, dunklen und 
mittelmäßigen Schattirungen, werth 21c 
Ge, ipeziell die Yard m... .. Wr 

Um 9.30 Borm. — Dritter Floor: 250 brofa 
dirte Damen Dreß Skirts, perfekt gemacht 
und qut gefüttert, Velvet Yinding, in alten 


250 


Größen, werth $1.50, Werfaufs 1: 
nn, > 
Um 2.30 Nahm. — Tritter Floor: SO Yds. 


— Tiſch Wachstuch, weiß, marmorfarbig 
ſowie in Faney Muſtern, werth 15 Gr we 
eat | 
Um 2.30 Nabm. — Tritter Floor: 3000 Kin- | 
deriebürzen aus Ginabam, bübich garnirt mit 
Nuffles und Spigen, für Kinder von 2—12 
Sahren, noch nie unter 35c verfauft 
fpeziell zu es Fe 


euch 
van 
ar 
, 





verraths ſchuldig.“ 

Doch iſt dieſes Geſetz bisher ſtets 
dahin ausgelegt worden, daß es auch 
auf hier ſich aufhaltende Ausländer 





anſäßige britiſche Firma, die den Kon— 
föderirten Staaten für den Gebrauch 
im BürgerkriegeSalpeter verkauft hat- 
te. Das Bundesobergericht entſchied, 
daß die Mitglieder der Firma den 
Feinden der Ver. Staaten Hilfe und 
Unterſtützung gegeben und dadurch der 
geſetzlichen Verfolgung wegen Hochver— 
raths ſich ausgeſetzt hätten. In der Be— 


wie folgt erläutert: 

„Unter Treupflicht (allégiancé) iſt 
zu verſtehen, die Pflicht der Treue und 
des Gehorſams, die der Einzelne der 
Regierung ſchuldet, unter der er lebt, 
oder ſeinem Souverän für den Schutz, 
den ihm dieſer gewährt. Die Pflicht 
mag eine unbedingte und dauernde 
ſein, ſie kann aber auch eine bloß be— 
dingte und zeitweilige ſein. Der Bür— 
ger oder Unterthan ſchuldet eine unbe— 
dingte und dauernde Treupflicht ſeiner 
Regierung oder feinem Souverän, für 
fo lange wenigstens, bis er durch ir- 
gend einen offenen, beitimmien Uft von 
diejer Treupflicht fich losjagt und Bür- 
ger oder Unterthan einer anderen Rte- 
gierung wird. Der Ausländer 
jchuldet, jo lange er jich im Lande auf- 





pflicht, die ihm jo lange anhaftet, wie 
fein Aufenthalt währt.” 

Somit fann ald Hochverräther je - 
der prozeflirt und verurtheilt werden, 
der hier dem Feinde Spionsdienite lei- 
jtet, aleichviel ob er amerifanijcher 
Bürger oder Ausländer ift. Aber man 
fann auch anderen und fürzeren Pro- 
zeß mit ihm macden, indem man ihn 
einfach vor ein Kriegsgericht ftellt, laut 
Seftion 1343 der Rev.Statuten, worin 
es heißt: 

„Dede VBerfon, die in Zeiten eines 
Kriegs oder einer Rebellion gegen die 
Dberhoheit der Ber. Staaten als 
Spion aufgegriffen wird, Jet eg in oder 
in der Nähe von irgend welchen Befe- 
ftigungen, miltärifchen Poiten, Quar- 
tieren oder Zagern bon Armeen der 
Ver. Staaten, oder fonjtmo, fann vor 
einem allgemeinen Kriegsgericht oder 
bor einer militärifchen Kommilfion 
prozefjirt werden und fol, wenn über- 
führt, den Tod erleiden.” 

(Anz. d. Weit.) 





Aus dem Lagerlcben. 


Der erhabenfte Moment im Lager- 
leben, wenn man bon der abendlichen 
Parade mit Flaggeneinholen abjieht, 
ift der, in welchem der Hornilt das 
blinfende Signalhorn zur Hand 
nimmt, fih die Schnaugbarthaare von 
den Lippen mijcht, leßtere mit der 
Zunge befeuchtet, dag Mundftüd an- 
jeßt und dann mit einem Gidfer das 
Menagefignal zu blafen anfängt, daf; | 
ihm die Augen fchier aus dem rothge- | 
dunfenen Geficht zu quellen ſcheinn. 
Die Wirkung des Hornrufes iſt wun- 
— Alles eilt in wilden Säten in | 
die Zelte, reißt die blechernen Ehfchalen 


an fich und fucht durch den engen Yus= 
gang wieder in’ Frreie zu gelangen, 
mas oft zu bedenklichen Karambolaaen 
mit den eben Gintretenden führt. Dann 


geht’3, Marih, Mari, nah dem 


MM | mohlbefannten Zifche Hin, mo bed Ro- 


ches behäbige Aundgeftalt hinter mäch- 
tigen Keffeln und Pfannen, bantirt 
und, mit einer NRiefenfchöpftelle be— 
maffnet, fich zum Vertheilen der Ra- 
tionen anjchidt. 

Mer zuerft fommt, mahlt zuerit, d. 
b. wenn nicht der geftrenge erjte Ser- 
geant in der Nähe ijt, denn „die Mut» 
ter der Kompanie” liebt kleine Späße 
und ift nur zu jehr geneigt, Die 
Schlahtordnung umzufrempeln, in= 
dem fie mit ein paar Kommandomor= 
ten an der blehjchüjfelraffelnden Linie 
eine Front» und Flügelveränderung 
pornimmt, jo daß die Erjten die Xeb- 
ten und diefe die Eriten werden. End= 
lich gibt der Quartiermeijter den Be— 
fehl zum taftifchen Aufmarfch mit der 
Direktion nad) dem dampfenden Sup= 
penfejfel und den lieblih duftenven 
Fleifchtöpfen hin. Einer nad) dem ans 


Maridleiftungen in der 
Kriegsgeſchichte. 


Noch heute iſt trotz der verbeſſerten 
Verkebrsgelegentheiten die Erzielung 
einer großen Marjchtüchtigfeit der Sol- 
daten von mwefentlichen Einfluß auf die 
eigentliche Friegerifche Operation, und 
bis in die neuefte Zeit hin läßt fich Diefe 
Einwirkung befonders herborragender 
Darfchleiftungen an marflanten DBei- 
Ipielen darthun. Am Berliner „Mili- 
tar Wochenblatt” ftellt Dr. Fr. Zur- 
bonfen eine Anzahl befonders bedeu— 
tungsboller und befannter Krieggmär: 
Iche zufammen, unter denen einer der 
befanntejten der Aug bed Kurfürfien 
Friedrich Wilhelm vom Rhein zum 
Rhin gegen die Schweden war, der ihn 
zum Siege bei Fehrbellin führte. Die 


* 





verſchiedenen Eilmärſche Friedrichs II., 


der Marſch Blüchers von Ligny nach 


Waterloo und aus neuerer Zeit der 


dern tritt nun an den Tiſch und läßt 
ſich ſein Eßzeug füllen, indeß ihm ob 


des winkenden kulinariſchen Genuſſes 


der Speichel im Munde zuſammen- 
läuft, ſo daß er oft und energiſch ſchlu-⸗ 
cken muß, damit die Andern nicht ſehen 


ſollen, „wie's ihm die Fäden zieht.“ 
Den Andern geht's übrigens nicht 
beſſer, das Exerzieren in der 
Luft macht gehörig Appetit und Man— 
cher, der bei Kinsley Allerlei an den 
theuren Speiſen auszuſetzen fand, lieb— 
äugelt im Camp mit Schweinefleiſch 
und Kohl, trotz ihrer fragwürdigen 
Güte. 

Auch gibt es ganz ſchmackhafte Din— 


friſchen 
| dem 


Eilmor’s de Kronprinzen Friedrich 
Wilhelm nat Königgräß und aus dem 
deutfch-Frangöfifchen Kriege die große 
Diverfion der deutfchen Südarmee ge- 
gen Bourbati gehören mit zu den her= 
borragendjien Sinmärfchen. MI diefe 


Kriegsmärfche aber werden bon einer | 


Leiltung überflügelt, die und aus dem 
Alterthum berichtet wird, nämlich von 
Zuge des römiſchen Konſuls 


Claudius Nero mit ſeinem Heere nach 


Canuſium, dem heutigen Canoſa am 
Ofanta, nach Sena Gallicia und zur 


vor Chriſto. 


ge, wie Fleiſchſuppe, Bohnen mit Speck 
— beileibe nicht Speck mit Bohnen —, * pi 
ı fehen Kriege dadurch eine fehr Eritifche 


' gemorden, daß Hannibals Bruder Has- 


Kraut mit, Schweineinochen und ähn— 
liche Brodufte aus der Kreuzung bon 


Brot und die fogenannte Butter nicht, 
ebenſo Salz, Pfeffer und Efitga. Zu 
geiten gibt es auch Kaffee. eine umde- 


finirbare Brühe — anderthalb Bohnen | \ n — 
Hannibals gelagert hatte, erfuhr davon 


pro Mann, am Sonntag zweie — die 


aber mit großem Hochaenuß getrunfen | -", a n * 
——— bals und beſchloß, deſſen Heer zu ver- 

wre. ehe th mit feinem Bruder 

Never | richten, ehe er ftich mit | 

fein Theil, dann zieht er fih auf ein |“. — 

3 ! ! ‚ wählten Truppenfchaar brach er fofort 


einwarmt 
Hat 


wird, weil fie den Magen 
und nicht nervös macht. 


Itilles Plätchen aurüd und futtert mit 
rührendem Gijer, ohne ein Wort zu 
verlieren, weder nach reht3 noch nad 
Iinfs jchauend. Geht’s gut, jo hat er 


Schladt am Metaurıa im Jahre 207 
Diefer Marſch iſt Die 
größte bisher befannt gewordeneftraft- 
leiftung eines Heered. Die Yaqe ber 
Römer mar damals im zweiten puni= 


Schwein und Kohl. Nebftdem fehlt das | Prubal_biefem mit einem großen Heer 


zu Hilfe gezogen war. Hasdrubal la= 
gerte bei Sena Gallicia, Hannibal bei 
Banufium. Klaudius Nero, der fich mit 
feinem Geer oerenüber den Truppen 
Boten Hasdru= 


durch aufgegriffene 


vereiniaen fonnte. Mit einer auser- 


auf, und in ferhstägtnem ununterbro- 


' chenen Marich murde das Ziel erreicht, 


im Brodjad noch ein Neftchen Pie oder | 


Kuchen, den die Frau Mutter daheim 
gebaden und mit Xiebe und drei mol- 
lene Soden an ihren Jungen abge: 
jandt hat. 


Dann fommt aber eine unangeneb- | 
| me Arbeit, nämlich das 
| chen. Das tft nicht fo leicht, wie man 


Geſchirrwa— 


und Hasdrubals Heer faſt völlig nie 
dergemetzelt. Noch in derſelben Nacht 
trat Claudius Nero den Rückzug an, 
und in abermals ſechs Tagen ſtand er 
wieder Hannibal gegenüber. Der in 


dieſem Zeitraum zurückgelegte Marſch 


meinen möchte, denn der „Boiler“ mit | 


dem heiten Wafler eriftirt im Lager 
nicht, und die fettigen Schüffeln mit 
faltem Waffer rein zu friegen, tft ein 
falt unlösbares Problem. Da heißt es 
dann zu allerlei Hilfsmitteln greifen. 
Mit Brot ginge es ganz aut, aber 
Brot tjt nach Zijch felten mehr zu ha= 
ben, jo Hilft man fich denn mit einer 
Handvoll Erde, was den Vortheil hat, 
daß das Zink blank gefcheuert mird, 
wenn es dabet auch etmas Schaden lei 
det. Schließlich iſt auch die Reini— 
gungsarbeit gethan, das geliebte Pfeif— 
chen kommt zu Ehren und beim blauen 
Rauch des Knaſters träumt ſich's ſo 
ſchön von vergangenen Zeiten und 
künftigen Heldenthaten, während der 
Magen emſig der Verdauung obliegt. 
Der „Meß-Call“ aber iſt und bleibt 
das ſchönſte Signal im Feldlager. 


— — 


Für Statbrüder. 


Für Freunde des Skatſpieles ent— 
halten die „Mathematiſchen Mußeſtun— 
den“ eine Sammlung von Geduld 
ſpielen, Kunſtſtücken und Unterhal— 
tungs-Aufgaben mathematiſcher Natur 
von Profeſſor Dr. H. Schubert — An— 
gaben, nach denen wir folgende tröſtli— 
che Verſicherung geben: Auch für den 
ausdauerndſten Spieler beſteht nicht 
die Gefahr, daß er jemals des Spieles 
überdrüſſig werden könnte, weil ſich die 
gleichen Spiele zu oft wiederholen. 
Vielmehr iſt es höchſt unwährſcheinlich, 
daß jemals ein Menſch in ſeinem Leben 
ein und dasſelbe Spiel, das heißt ein 
Spiel mit der genau gleichen Verthei— 
lungeder Karten, zweimal zu ſpielen 
Gelegenheit hat. Die Zahl der ver— 
ſchiedenen Möglichkeiten, die 32 Karten 
beim Skatſpiel zu vertheilen, beträgt 
namlich 2753 Bilionen 294,408 Mil- 
lionen 504,640. Die Größe diefer Zahl 
it enorm. Wenn fämmtliche Menjchen 
zu je dreien vereinigt, Tag und Nacht 
Stat fpielen würden und jedes Spiel 
innerhalb 5 Minuten beendigqt hätten, 





fo würden erft in 53 Jahren jo viele | 


Spiele erledigt fein, wie jene Zahl an- 
aibt. Wenn aber ein leivenjchaftlicher 
Statjpieler 50 Jahre eines Lebens 
hindurch jährlic an Dreihundert Aben- 
den an je 100 Spielen betheiligt ift, jo 
bringt er es auf eine Million. 500,000 
Spiele, d. h. er löft nur etwa den 2000 
millionten Theil fämmtlicher möglichen 
Aufgaben. Wie gering darnad Die 
Wahrfcheinlichkeit ift, daß ein Menfch 


zweimal das aleiche Spiel fpielt, erfieht | 


man aus folgender Erwägung: Se- 
der Statipieler weit, wie außerordent=- 
lich felten ein Ireff-Solo mit 11 
Irümpfen ift, und in der That ift etwa 
nur der 700 millionte Theil aller mög- 
lichen Spiele ein derartiges. Dennoch 
aber iftt die MWahrfcheinlichkeit, beim 
Aufnehmen der Karten Ireff-Solo mit 


11 Iriimpfen zu haben, noch ungefähr | 


dreimal fo aroß als die Wahrfcheinlich- 
feit, ein jehon einmal aefpieltes Spiel 
au finden. Uebrigens hat jener ima— 
ginäre Skatſpieler, deſſen mögliche Lei— 
ſtung wir berechneten, die angenehme 
Yusficht, 2- oder 3mal in feinem Le- 
ben Treff-Solo mit 11 [pielen zu kön— 
nen, menigftens wenn die Gpielgöttin 
ihre Gunst nach mathematifchen Ermä- 
gungen vertheilen würde; er fan aber 
Pech haben, ebenfo mie unerhörte3 
Glück und es auf mehr ala 3 jolcher 
Spiele brinaen. 





beträgt rund 90 deutfhe Meilen, o- 


' daß die Schaar täglich etma 7 Meilen 


marfchirt ift, und das auf mangelhaf- 
ten berainen Straßen, die fehr bedeu- 
tende Terrainfchmwierigfeiten 
Das it in der That eine Leiftuna. Die 


nur durch eine ganz außergewöhnliche 








Straftaufwendung möglich war. 
Ein gemüthiiher Beier als Spion 
verhaftet. 

Die Barifer Stadtummallung bietet 
zwar eigentlich nicht das geringjte In- 
tereffante, denn fie beiteht aus weiter 
nichts, wie Wal und Graben, und uns 
terfcheidet fich fchlechterdings nicht von 
ähnlichen Heberreften aus der guten al- 
ten Zeit, die man in anderen Städten 
und Ländern findet: Irotdem zieht 
fie immer wieder neugierige Fremde an, 
die dieſe Wunderwerke, welche die Deut— 
ichen 1870—1871 Muße hatten, mit 
größter Ungeftörtheit geo= und trigo- 
nometrifch, wie photographifh aufzu- 
nehmen, aus möglichlter Nähe bejehen 
müflen und fich dadurch, bei der doch 
weltbefanntenSpionenfurdt der ran- 
ofen, Gefahren, zum mindeften aber 
Unannehmlichfeitten ausfeben. Gin 
folcher neugieriger remder zeigte fich 
Tage bei der Baftion Nr. 10 am 
Er trug militäri- 


dieſer 


Boulevard Davout. 


ſche Haltung zur Schau, war elegant 
gekleidet und machte Notizen. Mit 


vorübergehenden Soldaten knüpfte er 
Geſpräche an, doch radebrechte er ganz 
ſchrecklich und wurde nicht verſtanden. 
In Paris erkennt der Einheimiſche den 
Provinzler und den Fremden auf 1000 
Meter, und wenn dieſer auch thut, als 
ſei er dort noch ſo ſehr zu Hauſe. Da— 
her hatte unſer Fremdling ebenfalls 


ſchnell die Aufmerkſemkeit erregt. Ir— 


ſich vielleicht 
ihm machen 


gend ein Offizier, der 
mehr einen Scherz mit 


wollte, als daß er ihn im Ernſte für 
einen verkappten fremden Eroberer 
hielt, beſtärkte einen Schutzmann in 


ſeinem Verdachte; und der Feſtungs— 
werkbummler wurde verhaftet. Auf 
der Polizeiwache fand ſich — eine in 
Paris im Allgemeinen häufig beobach— 
tete Erſcheinung — ein Schutzmann, 
der deutſch ſprach, und nun wurde als— 
bald feſtgeſtellt, daß der vermeintliche 
Spion der 37jährige Brundbeſitzer und 
Vergnügungsreiſende Ludwig Berg— 
müller aus München war, der in ſeiner 
baieriſchen Gemüthlichkeit geglaubt 
hatte, man könne ſich, falls man den 
nöthigen Zehrpfennig und ein reines 
Herz beſitze, auf den Pariſer Feſtungs— 
wällen ebenſo ungenirt bewegen, wie 
auf dem Hofbräuhauskeller. Bergmül— 
ler, der ein Hotel am Oſtbahnhof be— 
wohnt, wo man ſich verſicherte, daß fein 
Gepäck ebenfalls nichts Verdächtiges 
enthielt, wurde, nachdem er ſeine unbe— 
fleckte Ehrbarkeit nachgewieſen, wieder 
freigelaſſen. 





— Tödtliche Beleitigung. — „Wo— 

durch wurden Sie ven dem Schulze 
tödtlich beleidigt? Hat er Sie einen 
Gauner oder Schuf genannt?“ — 
Parvenu: „Nein, gefragt hat er, ob 
meine Brillanten echt pären.“ 
‚ — Radıe. — Einem Apothefer wird 
in einer Kneipe fehr fchlechter Wein 
borgejebt. Beim MWegehen rächte er 
ftch, indem er auf die Srlafche einen 
Settel mit „Meußerlich‘ lebte. 

— Etma3 ganz Neves. — „Kelfner, 
ich habe doch nur fünf Mark für’32im- 
mer zu bezahlen. Hier teht „TehsMarf 
für Logis." — Kellne: „Eine Mart 
it für Ubnübung des Treppenhaufes.“ 
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Der Driole oder Birol. 


(Davenport Demofrat.) 


Freund Wrt. Schäfer, ber hafannte 
Farmer nahe bei und nördlich von Oft 
Davenport, brachte gejtern ein leb- 
Jähriges Vogelneft ala Sehensmwürdig- 
teit und Merfwürdigfeit zu unferer 
Dffice, und in der That war das aus 
feiner Baummollfhnur und Pferdehaa- 
ren funftooll gemwebte Neft eine‘ Merk- 
mürbiafeit, die man in unferer Gegend 
niht gar häufig im freien findet. 
63 war das Hängeneft des „Balti- 
more Oriole“, auch Feuer-Driole, 
Hangneft oder Golddroffel etc. genannt. 
Deftlihd dom Mifjiffippi ift diefer 
Prachtvogel überall zu finden und ift 
wegen feines jchönen Gefieder und 
melodifchen Gefanges ein bevorzugter 
Liebling des Voltes. Im Norden wählt 
et borzugsieife die dünn auslaufenden 
Smeige der Ulme, im Süden dagegen 
den Tulpenbaum und dieMagnolie zur 
Niftuna. Wälder und Sümpfe tie 
Gedirgsgegenden meidet er. Das 
Männchen it ein glühendes Dranges 
roth und fchwarz gekleidet, während 
das Weibchen, anders als bei den Men- 
Ichen, fich piel weniger brillant präfen- 
tirt. Weber den „Neftbau” jagt der 
amerifanifche Vogelfreund Heinrich 
Nahrling in ſeiner künſtleriſch illu— 
ſtrirten „Nordamerikaniſchen Vogel— 
welt“. (Verlag von Geo. Brumder 
von Milwaukee.) 

„Der feſte, fein gewebte Bau macht 
dem Pärchen begreiflicherweiſe viel 
Mühe und Arbeit. Nur mühſam ſind 
oft die paſſenden Stoffe zu finden, und 
nicht ſelten müſſen dieſelben weit her— 
geholt werden. Der eigentliche Bau— 
künſtler iſt das Weibchen, während 
das Männchen einen großen Theil der 
Niſtſtoffe herzuträgt. Doch betheiligt 
ſich auch letzeres am Bau und man 
ſieht oft beide an dem halbfertigen 
Neſte hängen und mit den Schnäbeln 
die lang herabhängenden Fäden und 
Pferdehaare einweben. Zuerſt werden 
lange flachs- und hanfartige Faſern 
(auch „Storeſchnur“) um zwei gabel— 
förmige Zweiglein herumgewunden 
und von den herabhängenden Faſern 
wird dann ein korbartiges Geflecht, 
das Neſtgerippe, hergeſtellt. In der er— 
ſten Zeit hängen von allen Seiten Fä— 
den, Faſern, Schnuren und Haare her— 
ab, aber in verhältnißmäßig kurzer 
Zeit haben die Vögel alle dieſe Stoffe 
zu einem kunſtreichen Neſte verwebt. 

Die richtige ſteife Form erhält es durch 

die langen, gut verwebten Pferde- und 
Rinderhaare.“ Obwohl die fleißigen 
Vögel den ganzen Tag arbeiten, dau— 
ert es oft acht bis zehn Tage, ehe ſie 
den Bau vollendet haben, denn wenn 
beim Fliegen die herbeigetragenen lan— 
gen Fäden ſich um Baumzweige ſchlin— 
gen, macht es große Mühe, ſie wieder 
zu löſen. Da hängt denn das Neſt, 
dieſer überaus ſauber und feſt gewebte 
Kunſtbau, beutelförmig von den fein— 
ſten Auslöufern des horizontalen 
Aſtes herunter, weitab vom Stamme, 
wo e8 dor bierfi®!-on Näubern, mie 
| Eichhörchen, Waichbären u. T. m. Jicher 

it. Leider aber find die farbenprädti=- 
ı gen Oriolen nicht auch vor den Wind- 
| büchfen aroßer und fleiner Jungen, 
diefer Erdfeinde unferer buntgefieder= 
ten Vogelwelt, ebenſo geſchützt. 


— — 


Nothleidende Studenten. 














Die Ernährungsverhältniſſe der ita— 
lieniſchen Studenten ſchilderte Profeſ— 
ſor Aleſſandro Serafini in einem kur— 
zen Aufſatze des Archivss für Ge— 
ſundheitspflege, der angeſichts der ge— 
genwärtig in Unruhen ausartenden 
Nothlage in Italien von beſonderem 
Intereſſe iſt. Serafini hat gerade die 
Studenten für ſeine Unterſuchungen 
ausgewählt in der Ueberzeugung, daß 
dieſelben zum großen Theil in ähnli— 
cher Weiſe wie die Arbeiter mit be— 
ſonderen Schwierigkeiten in der Le— 
bensführung zu kämpfen haben, nicht 
ſelten ſogar in höherem Maße als die 
Arbeiter, weil ſie den Anſprüchen der 
geſellſchaftlichen Stellung mehr un— 
terworfen ſind, als dieſe. Außerdem 
hatte Serafini bereits beobachtet, daß 
die Ernährung vieler Studenten in ſei— 
nem Vaterlande eine außerordentlich 
dürftige wäre, indem ſie zum Theil nur 
ſehr geringe Geldmittel von Hauſe be— 
ziehen und davon einen nicht unbe— 
trächtlichen Theil zur Zerſtreuung und 
zur Befriedigung nicht nothwendiger 
Bedürfniſſe verwenden. Es liegt eine 
offenbare Gefahr in einer ungenügen— 
den Ernährung grade des Theiles der 
Jugend, aus dem die zukünftigen Trä— 
ger der Intelligenz und Moral her— 
vorgehen ſollen. Serafini machte ſeine 
Unterſuchungen derart, daß einer ſei— 
ner akademiſchen Schüler ſich zu ver— 
ſchiedenenZeiten nacheinander erſt nach 
Art der wohlhabenden, dann nach Art 
der ärmeren und ſchließlich der ganz 
armen Studenten einige Tage lang er— 
nährte. Es wurden die dreiKlaſſen un— 
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terfehieben mit einem monatlichen Be⸗ 
zuge von 120—160 M., mit! 64—72 
M. und mit 32—40 M., und. dann 
wurde der Werth der täglich aufge: 
nommenen Nahrung (einfchließlich des 
Altohols), in Wärme-Einheiten au3- 
gedrückt, berechnet. Das Ergebniß 
war, daß die Koft der Studenten der 
zweiten und dritten Klaffe in der 
Mehrzahl nicht nur ungenügend tft, 
fondern fogar noch dürftiger al die 
der niederſten Volksklaſſe in Neapel 
und der armen Bauern der Emilia. 
Dieſe Studenten leben in einer Art 
chroniſcher Abzehrung, die ſich auüch 
durch die Abnahme des Körpergewichts 
und einen gewiſſen Grad von Ent— 
kräftung bei den jungen Leuten kund— 
gibt. Der Zuſtand wäre wohl noch 
gefährlicher, wenn die Koſt nicht ver— 
hältnißmäßig viel Eiweiß enthielte 
und wenn nicht die Studenten während 
des Ferienaufenthaltes im Elternhauſe 
ſich einigermaßen erholten. Wir zwei— 
feln übrigens nicht daran, daß auch 
in Deutſchland und in anderen Kul— 
turländern die vielfach ungenügende 
Ernährung des Studenten auf eine 
gewiſſe Gleichgiltigkeit gegen dieſelbe 
zurückzuführen ſein dürfte. 


Das Kurban Bairam-Feſt in 
Sarajewo. 


Um die vierte Nachmittagsſtunde des 
30. April, — alſo wird der Wiener 
„Reichswehr“ aus Sarajewo geſchrie— 
ben, — donnerten Kanonenſchüſſe, von 


nachhallendem Echo begleitet, in das 
von majeſtätiſchen Bergen umſäumte 


Thal, in welchem die gärtenreiche Lan— 
deshauptſtadt Neuöſterreichs um dieſe 
Jahreszeit einem großen Blüthentorbe 
gleich gebettet iſt. 
ſche Opferfeſt, der Kurban-Bairam, 
hat begonnen; ſiebzig Tage nach Been— 
digung der Faſtenzeit des Muſelma— 
nen, des Ramazan. Wochen vorher 
ſchon werden von Arm undReich Läm— 
mer angekauft und ſorgfältig gemäſtet, 
um während der Feſttage, welche vier 
Tage in Anſpruch nehmen, zur Erin— 
nerung an Ibrahams (Abrahams) 
Opfer geſchlachtet zu werden. Begnügt 
ſich der Unbemittelte mit einem, ſo 
bringt der Wohlhabende ſo viele zum 
Opfer, als ſeine Mittel es erlauben, 
dabei des nothleidenden Nachbars, auch 
des Chriſten gedenkend, und gern ſen— 
det die mahomedaniſche Hausfrau ih— 
rer öſterreichiſchen Bekannten und 
Rathgeberin in ſo vielen bisher un— 
bekannt geweſenen Dingen ſelbſt zu— 
bereitete Feſtſpeiſen, die gerne genom— 
men, nicht immer aber auch verſpeiſt 
werden, da ſie durch ihren Geruch 
(man gebraucht meiſt Unſchlitt undOel) 
den abendländiſchen Appetit nicht zu 
reizen vermögen. An dieſen Tagen 
ruht das Auge des Fremden mit 
Wohlgefallen auf den maleriſchen 
Trachten der Islambekenner, denn 
ähnlich wie bei uns zu Oſtern, ſo klei— 
det ſich in der Welt der Moslim Jung 
und Alt in funkelnagelneue Gewänder, 
und die ſonſt nur allzu leicht verblaſ— 
ſenden Farben der bunten Kleidungs— 
ſtücke erfreuen durch ihre Friſche. 
Feierlicher als ſonſt rufen an hun— 
dert Muezzins von den luftigen Mina— 
rets ihr tägliches: “Allahu ekber”. 
Das Nneinandertönen fo vieler, oft 
recht wohlklingender Männerſtimmen 


oerſchwimmt zu einem auch das Ge— 
fühl des Ungläubigen eigenthümlich 


berührenden feierlichen Akkord, der, 
bei abendlicher Stille oder im Morgen— 
grauen geſungen, andächtiges Sinnen 
erweckt. In manchen Stadttheilen 
freilich klingt des Muezzin Gebetruf 
nur mehr den „Schwabas“, deren mo— 
derne Prachtbauten die baufälligen 
bosniſchen Moſcheen wie dräuend um— 
geben. Zu Ehren Mahomeds flammen 
Hunderte von Bogenlampen längs der 
Quais auf, ihr magiſches Licht bis an 
die Berghänge werfend, und während 
ſämmtliche Minarets effektvoll beleuch— 
tet find, erftrahlt die BegovaDjamie,— 
mit Auönahme jener in Stambul und 
Wdrianapol das aröhte Gotteshaus der 
‘alamiten in Europa, —in blendender 


eleftrifcher Beleuchtung und ihr 45 
Meter hohes Minaret ragt mie eine 


weißglühende Säule in den Nachthim- 
nel hinaus. 

Am erften Feitmorgen marfdirten 
die Soldaten mohamedanifchen Glaı- 
ben3, geführt von einem f. und f. Offi- 
zter ihres Glaubens, unter Militärmu- 
fifbegleituna zur Hauptmofchee, gefolat 
bon zahlreiher Straßenjugend, Die 
Speziell der großen Trommel ihre Auf- 
merffamfeit midmet, denn für bie 
moderne Mufif hat der Boänier nicht 
das geringfte Verftändnig. Much in 
alfen anderen Mofcheen verfammeln 
fich die Gläubigen, um nach der Un: 
dacht des Feftes Freude zu genießen. 

Xın Gebäude der mit fchmarz-gelben 
und bosnifchen roth-gelben Fahnen ge= 
Ichmücdten Kiraöt-Hana, der mohame- 
danifchen Lefehalle, deren echt orien- 
talifch bereits Stark vernachläfliates 
Heuhere einer Auffrifchung theilhaftig 
wurde, ilt aroßer Empfang. Sämmt- 
und Gefellfchaftstlaffen bringen ihre 
Glückwünſche dar und werden in den 
liche Würdenträger aller Behörden 
teppichbelegtenKäumen mit à la turca 
gebrautem Kaffee, Zigaretten und tür— 
kiſchen Süßigkeiten bewirthet. 

Tagsüber herrſcht reger Verkehr in 
den mahomedaniſchenVierteln; Geſang 
erſchallt allenthalben. Ziehharmonika, 
Tamburiza (eine ArtGuitarre), Gusla 
und ſonſtige landesübliche Inſtrumen— 
te, eifrig mit mehr gutem Willen als 
Geſchick und Gehör bearbeitet, erfreuen 
die genügſamen Zuhörer. In den 
Kafanas ſpielen türkiſche Zigeuner, 
und der Europäer flieht dann dieſe 
Orte, denn Daiſy-Walzer und 
Strauß'ſche Arien werden nach orien— 
taliſcher Auffaſſung geduldet — zum 
Steinerweichen. Trifft ein mahome— 
daniſcher Feſttag mit unſerem Sonn-, 
tag zuſammen, ſo genießt man dann 
das ſo ſeltene Gefühl wahrhaft ſonn— 
täglicher Feier, denn ſonſt verpfuſchen 
fich die dDinerfenReligionsgenoflenichaf- 
ten gegenfeitiq die Feiertaasitimmung 
durch ungenirtes Arbeiten in der bei 
den Orientalen nicht jehr malerifch 
zerlumpten Werktagskleidung. 


Das mahomedani: } 





— 


Zwanzig 
Jahre 
jünger. 


Wunderbarer Erfolg von Dr. 
Buttons neuer Behand: 
lungsmethode. 


Erzäßfung des Herrn Frank Ombs, eines 
wohldekannten Mafhiniften, welder 
drei Jahre lang erfolglos herumgedok- 
kort hat. 





HerrfyrantOmb3, 53 Tel Strake. 


„Morgens mußte ich Übelriechenden Stoff ausmwer- 
fen, ebe ich Kaffee oder jelbit Wafler im Magen 
bebalten tonnte, 

„Ah ging zu einer 


firma von Epezialiften vier 











Monate lang; dann zu einem Privat-Arzt; dann zu 
einem anderen Spezialiften; aber feiner derſelben 
tonnte mir beifen und meine YVeiden furiren. Dan 
ging ich zu i mwanderen Privat-Arzte, deſſen Me— 
dizin mich ſe und ſchwach machte, daß ich 
taum noch umhe t R 

„Mährend drei en de ich troß der Nerzte 
fortwährend schlimmer, te Xungen wurden 
ichwächer, ich formt 1 mit der Pe: 
llemmung in me— ritidte 


ich fuit. 
iner linfen Sei 
fih verihlimmerte 

glaubte ib an 


ich litt immer 
te und Lunge. 
und ich immer ſchwächer wr— 
Schwindſucht iu leiden. 

„sch batte alle Hoffnung aufgege 
den, aber als ih v 
las, alaubte ich, jeine 





r zu wer— 
edungen 

















fen. Ab mwuhte, daß die q ich bandlu 
jwedlos fei, dein feit drei Jahren hatte ich die bei 
Aerzte gehabt. 

Dr. Duttons Behandlung hat Alle 
tban, ich fühle mich ſtark wie ei 





25 Pfund zugenon 
ſſe Mahlzeiten ein mi 


weder an Schmerz noch an Blähungen 
iſt aus meiner Naſe 
und fühle ich wie vor 
alt war. 
„Ich empfehle Allen 
wie ich litt, die T 









Meine Miederberitell 
mir gefällt die Yebandlung 
jachten mir feine Uebelfeit mie 
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manche andere.“ 


Koupon. | 
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Nedermann 

| Magens, T 
| Sehen Leiden behaftet ift ıın 
dem 3. Aumi in dem Dutton Medical 
 präjentirt, erhält Unterjuchung 


Vehandlung und Arzneien abjolu 


zpepfie 











DUTTON MEDICAL INSTITUTE 
1315 Mai »uice Temple, Chicago. 
Sprediftunden 9 Bis 5 und 6:30 Bis 8. 
Sonntags 10 bis 2. 
SKonfultation frei. 
Spezialift für die neneften Methoden in der 
Behandlung dronifher Srankheiten. 








Von den Frauen werden zahlreich 
bejuchte Ausflüge in’s reie, ſoge— 
nannte Teferitfche arrangirt, und hier- 
zu mit Vorliebe abgelegene Beratup- 
pen aufgejucht, mo fie dann ungejtört 
ihre melancholifchen Liebeslieder jin- 
gen, bewacht von halbwüchlfigen Jun- 
gen, welche die WUnnäherung eines 
„Schaba“ fofort apifiren und au) Die 
grundhäßlichiten Bulas (Ehefrauen) 
— und es qibt deren mehr al3 Hou- 
ris, — veranlaſſen, die Feredſcha dich— 
ter vor das Geſicht zu ziehen. Nach dem 
nahen Badeorte Ilidze bringen die 
Vergnügungszüge Tauſende meiſt 
männlicher Ausflügler, obwohl ſeit ei— 
nigen Jahren auch Frauen in den für 
ſie ſeparirten Waggons zählreich zu 
den heilbringenden Schwefelquellen 
pilgern und ſich in den ſtets überfüllten 
Wagen der elektriſchen Stadtbahn 
ungenirt drängen. Die wohlhabenden 
Familien benutzen hierzu, wenn ſie 
nicht ſelbſt Equipagen halten, den 
Fiaker. Geht das Feſt zu Ende, ſo 
hören auch die einzigen Tage auf, an 
denen der Moslem nicht arbeiten darf, 
und zufrieden bringt er wieder den 
übrigen Theil des Jahres im Dutſchan 
(Geſchäft) zu, ohneKonkurrenzneid ru— 
hig ſeiner Kunden harrend, bis das 
Abendgebet ihn nach Haus zu den 
Seinen ruft. 


— —— — — 


Einer wie der Andere. 

Im Vorzimmer des Standesamts 
ſind zwei Brautpaare mit dem üblichen 
Gefolge anweſend. Die Bräutigam 
ſind beiderſeits ſtattliche Leute, von den 
Bräuten jedoch iſt die eine jung und 
hübſch, während die andere alt und 
häßlich iſt. 

Eben will die junge, hübſche Braut 
den Bräutigam an ihre Seite rufen, 
um das Amtszimmer des Standesbe— 
amten zu betreten, da kommt die en- 
dere Braut auf ſie zu und liſpelt ihr 
in's Ohr, indem ſie mit den Augen ei— 
nen bezeichnenden Wink gegen ihren 
Bräutigam macht: „Er macht zwar 
eine ſehr gute Partie an mir — aber 
da ſehen Sie nur, wie er die eine von 
meinen Brautjungfern — die hübſche 
—anftarıt... bitte laffen Sie mir den 
Bortritt —erüberleatihon!“ 

Die hübicheBraut will chon lächelnd 
einmilligen, alS fie, mit den Augen ih- 
ren Bräutigam fuchend, diefen im ei- 
friaften Gefpräch mit der einen ihrer 
Brautjunafern, der häßlichen, Tchielen- 
den, aber fehr reichen Mebgerätochter, 
fieht, die immer ein Yuge auf ihn ge- 
habt hat. 

„Bebaure meine Liebe, eö geht mirf- 
lich nicht,“ haucht fie deshalb retour, 
und indem fie nun ihrerfeits der ande- 
ren Aufmerffamfeit durch Uugenmin- 
fen auf den eigenen Bräutigam Ientt, 
jeßt fie hinzu: „Er aud!“ 

———-- e r — 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendvyoſt. 
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Telegrapfisihe Nolizen. 
Qujand. 


— Um 28. uni wird auf der gro- 
ßen Trans-Miſſiſſippi-Ausſtellung in 
Omaha der Illinois-Tag ſein. 

— Das Staatsobergericht von Miſ— 
ſouri hat entſchieden, daß das St. 
Louiſer Polizei-Penſionsgeſetz verfaſ— 
ſungswidrig und daher ungiltig ſei. 

— In Cincinnati wurde das 13. 
Muſikfeſt unter Leitung von Theodor 
Thomas eröffnet. Dasſelbe wird fünf 
Tage dauern. 


— In San Francisco ſtarb der 


Klavierfabritant und angeblihe Milz | 


Honär William E. Antifell. infolge des 
Sturzes von einem Straßenbahn-%a- 
gen. 

— Die „Indiana Novelty Manu- 
facturing Co.“ hat mit etwa $113,000 
Schulden Banferott gemacht. Zu den 
bevorzugten Gläubigern gehören meh- 
tere Chicagper. 

— Das Bundes-Aderbau-Bureau 
faat in feinem aeitriaen Bulletin, daß 


die Verhältniffe der lIekten Woche ehr | 


günstig fir unfere Ernten im Wllge- 
meinen gemwejen feien. 
Bon den 3000 in Kriegädienit 
oeitellten Kanjafer Freimilligen Tollen 
mindeitens 100 Schullehrer fein. Fat 
fämmtliche Kanſaſer Landſchu 
ren zur Zeit, als der Präſid 
Truppen-Aufruf erließ, geſck 

— Das erſte eingereichte Penſions— 
geſuch infolge Krieges 
ſtammt aus Oſh Die Be— 
werberin iſt 
welcher im „E 
dritten Tage nach ſeiner Einmuſterung 
infolge eines Magenleidens ſtarb. 


des jetzigen 
hkoſh, Wis. 

William 
Harvey“ 


H. Hook, 
L 


y. 
Ichon am 


in einem 


in Ran 


— Ber einer Feuersbrunft 
dreiſtöckigen Miethsgebäude 
ſas City, Mo., an Oſt Zwölfter Stra— 
He, ſind die 38jährige 
und der 35jährige Schreiner Payne er 
ſtickt. 
Sprung aus dem Fenſter verleht. 

— Zu Granite City, Ill. bei Eaſt 
Si. Louis, wurden durch eine Explo— 
ſion in den dortigen Stahlwerken 20 
Perſonen verletzt, darunter mehrere le— 
bensgefährlich. Die Verletzungen des 
Chemikers Kuhn ſind wahrſcheinlich 
tödtlich. Auf die Erplofion folate eine 
Feuersbrunſt. 


Term Waırnto 
Frdu Nuyhre 


Mur 


— Unweit Belen, ungefähr 30 
Meilen ſüdlich von Albuquerque, 
M., wurde ein Zug der Santa 
Bahn von Banditen angehalten, welche 
ſich den Zugang zum Expreßwagen er— 
zwingen, eine Geldfpinde aaa demiel- 
ben in den Graben warfen und aus: 
plünderten, und fchltehlih auf bereit 
gehaltenen Praden bavonfprenaten. 

— Das 32jährliche Feldlaner 
„Brand Yrmn“ von 
aeitern in Wppleton 
a!3 1000 Delsaaten hatten fich 
funden. Unter den 
der jebige und mehrere frübere 
aouverneure. Die Gef t 
Mi dieſes Veteranen-Ordens 


Mitglieder ſes 
beträgt gegenwärtig 


der 


— 
Wisconſin wurde 


eröffnet. Mehr 
einge⸗ 


zäſten ſind auch 


in Wisconſin 
12,200. 
E Ausland. 

— Die Londoner „Daily Mail“ 
läßt ih aus Paris melden, dah der 
ſpaniſche Botſchafter daſelbſt verſuche, 
eine Anleihe von 50 Millionen Dollars 


i 


unterzubringen, melche durch das Tas | 


bafsmonopol gededt jei. 

— Aus Sierra Leone, an der afri= 
laniſchen Weſtküſte, wird gemeldet: 
Eine Abtheilung Truppen hat 
Miſſionäre und andere Perſonen in 
Kwella, deren Leben von den aufſtän— 
diſchen Eingeborenen bedroht war, aus 
ihrer gefährlichen Lage befreit. 


die 


— In der ſpaniſchen Abgeordneten— 
kammer erklärte der Finanzminiſter 
Puigcerver, in Erwiderung auf Be— 
merfungen eines fonjervativen Abge— 
ordneten, Spaniens Finanzen befin- 
den ich gegenmwärtig in fo qutem Zu- 


ftande, da die Dedung aller Strieas= | 


Auslagen aefichert Sei. Gleichzeitig 
gab er zu, daf es faum möglich fei, 


weitere Anleihen im Auslande aufzus | 


11542 
bringen, und betonte die Nothivendig- 
feit einer 2Oprozentigen Erhöhung in 
allen Beiteuerungen. 

Dampfernahrichten. 
Angekommen. 
New VYork: Teutonic von Liverpool. 
San Francisco: Zealandia, von 
Neufeeland und Honolulu. 
Antwerpen: Noordland von Ne 
Norf. 
Rotterdam: 
York. 
Bouloane: Edam, von Nem York 
nach Amfterdam. s 
Liverpoll: Majeftic von New York 
Hull: Ohio von Nem York. 
Londoan: Manitoba und Boadicea 
bon New NYork. 
Bemen: Lahn von New Nor. 


Abgegangen. 


Nem Nork: Cevic nach Liverpool. 

Southampton: Moravia, von Ham: 
burg nach New York. s 

Un Gibraltar vorbei : Kaifer Mil: 
belm II., von Genua nach New Norf. 

Am Lizard vorbei: Morapia, von 
Hamburg nah New Nor. 


Rotterdam von Nem 


Lokalbericht. 
Zu großer Geſchäftseifer. 


Weil der Chineſe Sing Lee es ab— 
lehnte, ſich von ihm die Schuhe putzen 


zu laſſen, hat der geſchäftseifrige Mohr 


William Turner den ſparſamen Mon— 
golen gewaltig durchgeprügelt. Geſtern 
wurde Turner ſeines Uebereifers we— 
gen in die Bridewell geſchickt. 

* Der Glasfabrikant Frank 9. 
Denman, Nr. 6434 Stoney Island 
Avenue, ſtellte heute ſeine Zahlungen 
ein. Zum Maſſenverwalter wurde vom 
Countygericht H. Wallace ernannt. Die 
Aktiva ſind auf 81000, die Paſſiva 
auf 831400 geſchätzt. 


John Dunne wurde durch einen 


von Ta 


Bi 


2ofalpolitifhes. 


Das Verkes ſche Freibrief⸗ Kompenſations⸗ 
ausſchuß löſt ſich in Wohlgefallen auf. 


7 


Inſpektor Schaack's Nachfolger. 


welcher auf Dertes’ Betreiben eingejegt 
worden war, um die Höhe der an die 
Stadt zu zahlenden Entjchädigungs- 
: fumme für die Verlängerung der Stra— 
| henbabngerejtjame zu ftipuliren, hat 
jich geftern sine die vertagt. Die 
Weigerung des Mayors, mit dem Co 
mite zu fo-operiren, Tomwie das allge 
| meine Mibtrauen, das man lebterem 
| enigegenbrachte, haken ihm den Todes- 


| 
| Der fogenannte Bürger-Ausjhuß, 
| 


etwas in der ganzen Angelegenheit er= 
| reicht. worden war. Die Herren James 
). Edele, Henry U. Anott, E. U. Pot- 
er, Kohn DB. Farmwell jr. und U. U. 
praque erklärten geftern rundmeg, 
ah fie nichts mehr mit den Yerles’- 
ichen Plänen zu thun haben mollten, 
und nad) furzer Debatte wurde dann 
einſtimmig beſchloſſen, fi) auf unbe- 
| itimmte Seit zu vertagen. Das aber 
meint weiter nichts, als eine Auflöſung 
des Koinites. Hebrigend erklärten meh- 


rere Ausſchuß-Mitglieder, wie beiſpiels⸗ 


| 
| jtoß verjegt, ehe überhaupt noch irgend 
| 
I 


| 
| 
| 


| weife 3.8. Farmwell und U.A.Sprague, 
d 3 ihnen urfprünglich gänzlich uns 
befannt gemwefen fei, daß Verfes hinter 
| ihrer Ernennung gejtedt habe, jonjt 
würden fie fchon gleich der Sacde fern 
aeblieben fein. 
x; x %* 

Mayor Harrifon hat bis jebt noch 
feinen Nachfolger für den verjtorbenen 
Polizei-Inſpektor Schaad ernannt, 
doc deutet Alles darauf hin, daß er 
dem Wunfche des größten Iheils ber 
Nordjeite Bürgerjchaft nachlommen 
und dem Kapt. Schüttler den Ehren 
pojten übertragen wird. SZimar macht 
die eirifch-demofratifhe „Machine, 

| unter der Führung „Bobby“ Vurkes, 
verzweifelte Anstrengungen, den Mas 
por in ihrem Sinne zu beeinfluflen, 


nn 
2 
7 





YUniturm gegen Schaad trefflich abzu- 
wehren gemußt hat, jo wird fich der 
| Büirgermetiter wohl auch diesmal nicht 
| durd; rein „parteipolitiiche Gründe” 
davon abhalten laffen, einem fo ver= 
| dienten und fpeziell mit den Verhält- 
I niffen auf der Nordfeite fo vertrauten 
Beamten, wie Kapt. Schüttler dies ift, 
su ernennen. Und die8 umfomeni=- 
als die polizeilichen Fähigkeiten 
e Pflichttreue desfelben über al- 
teben Zmeifel erhaben jind — 
ttier hat fich von jeher, ala 
gewiffenhafter mie uner— 
und Huger Poltizeibeamter 
zu dem die Bewohner der 


ger 
UA, 


ßü 


trauen haben. 

„Bobby“ Burke und ſeine politiſchen 
für den 

von der 


Handlanger legen ſich eifrig 
Polizei-Lieutenant Homer, 

22. Str.Revierwache, in's Zeug. Der— 
ſelbe war ein eifriger „Star Leaguer“, 


und wenn auch perſönlich gegen ihn 


durchaus nichts einzuwenden wäre, ſo 


iſt er doch auf der Nordſeite zu unbe— 
kannt, um dort gleich als Polizei-In— 
ſpektor erfolgreich fungiren zu können. 
Die Ausſichten, daß auch diesmal 
wieder ein parteiloſes Richter-Ticket zu 
Stande kommen wird verſchlechtern ſich 
Tag zu Tag. Zwar geben repu— 
blikaniſche Parteiführer wie John M. 
Smyth, William Lorimer und Henry 
L. Hertz offen zu, daß die große Maſſe 
der Wählerſchaft ein ſolches Ticket 
ſicherlich unterſtüßen werde, indeſſen 
meint man zur ſelben Zeit, daß dies— 
mal ein derartigesVorgehen —die Wie— 
derernennung der Richter, deren Amts— 
termin ausläuft — einfach unmöglich 
ſei. Die republikaniſche County-Kon— 
vention wird faſt einen Monat früher 
ſtattfinden, als die demokratiſche, und 
wenn man nun auf erſterer wirklich 
ein parteiloſes Richter-Ticket aufſtel— 
len würde, ſo müßte dieſes auch den 
Nachlaßrichter und den Countyrichter 
in ſich ſchließen, was bei den Demo— 
kraten aber auf heftigen Widerſtand 
ſtoßen würde. Ueberhaupt trauen die 
Republikaner ihrenWiderſachern nicht, 
da Lektztere angeblich noch nie ein ein— 
gegangenes Uebereinkommen gehalten. 
Zudem ſind auf demokratiſcher Seite 
diesmal ſo viele Kandidaten im Felde, 
daß die „Boſſe“ kaum den Muth beſi— 
tzen dürften, ſich auf Nominirung ei— 
nes parteiloſen Tickets einzulaſſen. So 
wird es denn wohl kommen, daß auf 
beiden Seiten ein ſtrammes Partei— 
| Tiefet aufaeitellt werden wird. 
* * * 


Die Polizei-Penſionsbehörde hat 
geſtern nachgenannte Blauröcke, die 
jüngſthin aus der Force entlaſſen wor— 
den ſind, auf die Penſionsliſte ge— 

ſetzt, nämlich: Sergeant Wm. Dollard 
und die Patrolmen Andrew Barrett, 
Jeſſe Fairchild, Thomas R. Stanley, 
James D. Fitzmaurice, Daniel Barry, 
| Names For, Daniel Hogan, John He— 
neberg, Names M. Short, William 
Boyd, Andrew Cafey, Kohn Harley, 
Henrn Carragber, Kohn MeDermott, 





‚ame: Kearns, M. MeMahon, M. ©. | obliegt, und werden nicht ermangeln, 


Plant, DM. Conney, und M. €. Storm. 


Weiterhin erhalten Invaliden-Ben= | 


fton die Patrolmen os. Philipps, 
Sohn J. Minihan, Chas. W. Paulſon, 
James Sheerin, Hugo Asſspin und 
John J. Egan. 
In allernächſter Zeit wird ſich das 
ſtadträthliche Finanz-Komite daran 


Man braucht kein 


DYNAMIT 


um den Schmuß [o8 zu werden. 


tie diefer aber feiner Zeit auch Den | 





| willen 


ren des Nordweſtern-Landtunnels er— 
hobenen Extraforderungen näher zu un— 
terſuchen. KorporationsanwaltThorn— 
ton, der die Stadt vertritt, ſtellt hier— 
bei intereſſante Enthüllungen in Aus— 
ſicht. Die Anſprüche belaufen ſich auf 
etwa 1 Million Dollars, und Mayor 
Harriſon hat ſich ſoweit ſtrikt gewei— 
gert, mit den Kontraktoren ein Ueber— 
einkommen zu treffen. 
* * 5 


Gemäß den Beſtimmungen des 
neuen Vorwaählengeſetzes hat County— 
clerk Knopf geſtern die einzelnenWahl— 
richter und Wahlclerks in den verſchie— 
denen County-Towns aufgefordert, 
nach Chicago zu kommen, um hier 
den Amtseid abzulegen. Es muß dies 
vor Samſtag geſchehen, und wer der 
Verpflihhtung nicht nachkommt, wird 
einfach von der Wahlbehörde nicht 
mehr anerkannt werden. 

* * 5 


Mayor Harriſon hat die Erklärung 
abgegeben, daß er die vorge— 
ſtern vom Stadtrath angenom— 
mene Ordinanz, welche die Südſeite— 
Straßenbahngeſellſchaft anhält, ihren 
Fahrgäſten an Van Buren Straße 
Umſteigekarten zu verabfolgen, mit ſei— 
ner Unterſchrift verſehen werde. Auch 
will der Bürgermeiſter die C. M. & 
St. Paul Bahn zwingen, ſofort die 
vorgeſchriebenen Barrieren an allen 
Bahnübergängen in Rogers Park an— 
zubringen. 

Wie ſchon an vorliegender Stelle be— 
richtet, empfahl am Montag Abend der 
Alderman Novak'ſche Sonderausſchuß 
dem Plenum des Gemeinderathes, das 
jetzige Rathhaus dem County für die 
Summe von 2 Millionen Dollars ab— 
zutreten und dann einen Neubau zu er— 
richten. Präſident Healy, vom County— 
rath erklärt nun, daß die Stadt 
viel zu viel für den „alten Kaſten“ ver— 
lange; derſelbe ſei ſchon mit einer Mil— 
lion Dollars zu hoch bezahlt, und da 
die Konſolidirung der Munizipal- und 
Countyverwaltung doch nur eine Frage 
der Zeit ſei, ſo wäre es bedeutend an— 
gebraͤchter, man errichte gleich gemein— 
ſchaftlich eine neues Gebäude, groß ge— 
nug, um auch dem Schulrath, der 
Drainagebehörde und allen Parkbehör— 
den als Heimſtätte dienen zu können. 


Das deutſche Lied in Hammond. 


Vom ſchönſten Wetter begünſtigt, 
hielt der Geſangverein „Fidelia“ in 
Hammond, Ind., am letzten Sonntag 
ſein Frühjahrs -Konzert ab, zu dem 
ſich das deutſche Element der Stadt ſo 
zahlreich eingefunden hatte, daß Die 
Feſthalle, das Huehn-Opernhaus, kaum 
Raum für alle Gäſte bot. Kein an— 
derer Verein der Stadt Hammond hat 
ſich um die Pflege des Deutſchthums 
daſelbſt ſo verdient gemacht, als der 
obengenannte, und deshalb ſteht der— 
ſelbe bei den dortigen Deutſchen, deren 
Zahl etwa 10,000 beträgt, auch in 
hohem Anſehen. Der neue Dirigent 
des Vereins, Herr Ludwig Rauch aus 
Chicago, hatte für das Feſt ein ſo 
vorzügliches Programm entworfen, 
daß ein Erfolg unmöglich ausbleiben 
konnte, und die einzelnen Nummern 
gelangten ſo ſauber und untadelhaft 
zum Vortrag, daß der Beifallsſturm, 
der jeder Nummer folgte, faſt keinEnde 
nehmen wollte und dem Dirigenten 
zum Schluſſe eine förmliche Ovation 
gebracht wurde. Vor Allem waren es 
die beiden wunderſchönenLieder „Gruß 
an die Heimath“, von Kromer, und 
„Zieh' hinaus“, von Dregeri, die ein— 
ſtimmigen Anklang fanden. 
gemüthvolles Lied wieKromers „Gruß 
an die Heimath“ kommt nur dann völ— 
lig zur Geltung, dringt nur dann zu 
Herzen, wenn ein Meiſter wie Rauch 
den Taktſtock ſchwingt. Neben dem 
feſtgebenden Verein machten ſich der 
„Sängerbund“ und der „Union Män— 
nerchor“ um das Gelingen des Ganzen 
verdient. Erſterer ſteht unter der Lei— 
tung von G. Memmesheimer aus 
South Chicago, während L. Rauch der 
Dirigent des Letzteren iſt. Der „Sän— 
gerbund“ ſtand mit dem Koſchat'ſchen 
Walzerlied „Ein Abend in St. Leon— 
ard“ und der „Union Männerchor“ 
mit einer Kompoſition von Pfeil: 
„Ein Sohn des Volkes“ auf dem Pro— 
gramm. Der Vortrag auch dieſer 
beiden Nummern ließ nichts zu wün— 
ſchen übrig. 


— — 


Verlangt Schmidt Baking Co.'s 
rühmlichſt bekanntes Schwarzbrod und 
Pumpernickel. Tel. North 241. 


— — — — 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Sozialer Turnverein. 


Zur Füllung der Reiſekaſſe ſeiner 
Aktiven, welche ihn auf dem Bezirks— 
feſt in Grand Rapids zu vertreten ha— 
ben werden, veranſtaltet der „Soziale 
Turnverein“ am kommenden Samſtag 
Abend ein großes Schauturnen mit 
nachfolgendem Ball. Die Mitglieder 
und Freunde des ſtrebſamen Vereins 
aus langjähriger Erfahrung, 
was ihnen bei ſolchem Anlaß zu thun 


ihrer Pflicht zu genügen. Das auf— 
geſtellte Programm bürgt für treffli— 
che Unterhaltung, und nach demSchau— 
turnen wird ſich auch für die Nicht— 
Tänzer Gelegenheit bieten, noch einige 
Stunden des Lebens froh zu werden. 
Eintritt, 25 Cents für Herr und Da— 
me. 





== SAPOLIO, 


— zum Relnigen falſcher Zähne. 


hirurgen zum Poliren ihrer Inſtrumente. 
ermann j — zum Scheuern ihrer Pfannen. 


andwerker zum Blankmachen ihres Werkzeugs. 


gebraucht 


Maſchiniſten zum Putzen von Maſchinentheilen 
Pſarrer zur Renovirung alter Kapellen. 

Küſter zum Reinigen von Grabſteinen. 

Kuechte an Pferdegeſchirren und weißen Pferden. 


Hausmãdchen zum Scheuern der Marmorböden. 
Anſtreicher zum Glattmachen der Wände. 
Künſtler zur Reinigung ihrer Paletten. 
Kochinnen zum Reinviachen von Kuchen⸗ Sinks“ 


Ein jo | 


* 


Mittwod;, den 27. Mai 1898. 


Unfanfter Fall. 


Chef Swenie that ihn bei einem ge⸗ 
ſtrigen Brande. 


Bei einem Brande, der geſtern Nach— 
mittag im Geſchäftslokale der „Alſton 
Paint Manufacturing Co.“, Nr. 177 
Randolph Str. ausbrach, iſt unſer be— 
währter Feuerwehrchef Swenie beinahe 
zu ſchwerem Schaden gekommen. Das 
Feuer war in dem Kellerraum des Ge— 
ſchäftes ausgebrochen, und die Feuer— 
wehrleute hatten, um beſſer an den 
Flammenherd kommen zu können, ein 
Loch in die prismatiſchen Platten des 
Bürgerſteigs geſchlagen. Als nun Chef 
Swenie, ſich mit der rechten Hand an 
die Stange eines Schildes haltend, mit 
lühnem Sprunge über das Loch weg— 
ſetzen wollte, um in den Laden zu ge— 
langen, gab die Stange nach, und der 
alte Herr ſtürzte jählings zehn Fuß tief 
in den Keller hinab. Zum Glück, für 
ihn wenigſtens, fiel er auf den Captain 
Thos.O'Connor und er hat ſich inFol— 
ge deſſen nicht ſehr weh gethan. Er iſt 
aber, von O'Connor abrollend, in ei— 
nen Pfuhl ausgelaufener rother Farbe 
gerathen. Es ſah deshalb, als er wie— 
der an's Tageslicht kam, ganz ſo aus, 
als wäre er bon oben bis unten mit 
Blut überitrömt. Uber es fah eben 
nur fo aus. — Das Teuer, das durch 
einen Zufall entfianden war — indem 
ein Ungeitellter im Keller auf einen 
Streichholztopf getreten war, wodurd) 
dann der mit Firniß getränkte Fußbo— 
den inBrand gerieth — wurde gelöſcht, 
nachdem es Schaden im Betrage von 
84000 angerichtet hatte. 

In dem Gebäude lagerten große 
Mengen von Farbſtoffen und Oelen, 
weshalb dieGefahr eine ſehr große war. 
Es wurde ein „A—11” WUlarm ausges 
ſandt, doch aelang e3 der Feuerwehr 
Ichon nach einer halben Stunde, des 
Feuers Herr zu werden. 

150 Kanarienvögel 


Y 
) 


fielen geftern 
Nachmittag einem Feuer in dem Ges 
ſchäfte des Vogelhändlers Auguſt 
Smith, Nr. 145 Fry Straße, zum Op— 
ſer. Der Brand hatte nicht viel zu be— 
deuten, aber der dadurch verurſachte 
Rauch war hinreichend, um die gefie— 
derien Sänger in wenigen Minuten zu 
erſticken. 


.—s"|1  — 
Kurioje Gründer. 


Die Beamten des n, ſie ſeien nie 


von Batent 
Patentan 
zung be 
en. Die 


Ylusreden und 


irxir gewährt 
Brett ; 


an Altersbeihwerde 
zZ ppetitmangel leiden. 
Mittel ng all! diefer Uebel bei fürperli 
cher Hinneigung dazu bat e8 nicht jeines Gleichen. 
Ans der Strafredtspfiege. 

In Richter Trute3 Wbtheilung des 
Kriminalgerichts ift geftern Karl Ntorfe 
der Ermordung feines Nachbars Her— 
mann Statt von Nr. 143 FuFlton Str. 
Ichuldig befunden und zu Zuchthaus 
itrafe von zehnjähriger Dauer verur= 
theilt worden. Norte hat am 22. Tebr. 
den Kart nad) einem borausgegangenen 
Streit erjtochen. Zu feiner Vertdeidi- 
gung machte er geltend, er hätie im 
Zuſtande der Nothiwehr gehandelt. 

Heute wurde vor Richter Trupde mit 
der Verhandlung eines neuen Morde 
prozejjes begonnen. Derfelde richtet Jich 
gegen jenen Edward Smith, der am 
16. Februar zu South Chicago den 
Kofthausmirtd Kohn Heitmann er= 
Ichlagen hat, weil derjelbe ihn weder 
baarez Geld leihen, noch an der „Bar“ 
Kredit geben wollte. Sm Couniy-Ge- 
fängniß hatSmith in den lebten Tagen 
einen Fluchtverfuch geplant, doch find 
die Vorkehrungen für denfelben recht- 
zeitig entdecfi worden. 

Mit Freifprehung des Angellagten 
endete vor Nichter Eming der Prozeß 
gegen den taliener Michele Morelli, 
mwelcher der Mitfchuld an der Ermor- 
dung des deulfchen Arbeiters Auguft 
Sahn bezichtigt war. Jahn ift vor der 
Spelunfe Nr. 1823 Glart Straße er- 
Ihoflen worden, nachdem er porher mit 
einigen nfaflen vderfelben in Gtreit 
gerathen mar. Unter jeinen Gegnern 
Jo fi auch Morelli befunden haben, 
doc) Fießen fich feine Bemweife dafür er- 
bringen, daß diefer auf den Jahn ge= 
ſchoſſen hat. 

May Burke, angeblich eine notorifche 
Dirne, wurde von einer \urh in Rid)- 
ter Baters Abtheilung von der Anklage 
entlaftet, dem G. Finleyfon, Nr. 3342 
Armour Ave., $75 entwendet zu haben, 

Richter Waterman erflärte gejtern 
die von Albert Mudlaff für fein Er- 


Icheinen vor Gericht geftellte Bürgfchaft | 


für vermirit. Gegen Mudlaff fchmebt 
eine Meineidsantlage, und zwar joll er 
fich des Meineides fchuldig gemacht ha- 
ben,indem er faljhe\ingaben über feine 
Vermögensverhäliniffe machte, um bon 
Richter Chetlain al3 Bürge für einen 
gemwiffen 3. B. Karmade angenommen 
zu werden. 


— — — 


*Salbator und „Bairiſch“, reine 


Malzbiere der Conrad Seipp Brewg. 


Co. zu haben in Flaſchen und Fäſſern. 
Tel. South 869. 


* Die Stadtverwaltung hat geſtern 
den Klageweg beſchreiten müſſen, um 
die Northweſtern-Bahn zur Tragung 
von Reparaturkoſten von 83000 zu 
zwingen, welche kürzlich durch den Aus— 
bau der Viadukte in Blue Island Ave., 
Throop Str. und Aſhland Ave. verur— 
ſacht worden ſind. 


Gongregational Home Miffions- 
Geſellſchaft 


hält vom 7. bis 9. Juni inel. eine Verſamm— 
lung in Cleveland, O., ab, zu welcher die 
Nickel Plate Eiſenbahn für die Rundfahrt 
nach dem Zertifikat-Plane für 811.35 ver. 
kauft. Tickets kommen zum Verkauf am 3., 
4., 5. und 6. Juni incl. und ſind gültig zur 
Rüdfahrt bis zum 13. Juni incl. Näheres 
zu erfahren bei X. 9. Sallaban, General: 
Agent, 111 Adams GStr., Chicago, AU. 
Zel. Main 3389. fe, no, mi,ia 





— —— — — 


Arbeiter⸗ Angelegenheiten. 


Die Brauer-Union und ihr Kontrakt mit den 
Brauereibeſitzern. 


Der Jahreskontrakt zwiſchen der 
hieſigen Brauer- und Mälzer-Union 
Nr. 18 und den Brauereibeſitzern iſt 
am 1. Mai abgelaufen, und feiner Er- 
neuerung ftehen Schmwierigfeiten entges 
gen. Die Union fucht nämlich eine 
Verfürzung der Arbeitszeit, bon 10 
auf 9 Stunden, zu erlangen, und zwar 
mit Beibehaltung der bisherigenlohn= 
raten. Gegen diefes neue Zugeftänd= 
niß ihrerfeits fträuben fih aber Die 
Mitglieder des Brauereibefiter-Ver- 
bandes, und die Verhandlungen, mwel- 
he zmwifchen ihnen und den Vertretern 
der Unton im Gange find, haben bi3- 
her noch zu feinem endagiltigen Ergeb- 
niß geführt. Sefretär Bechtold vom 
Nationalverband der Brauerei-Arbet- 
ter, der von St. Louis nach Chicago 
gefommen ift, um die \ntereifen der 
Iofalen Union zu vertreten, erjtattete 
diefer geitern Abend Bericht. — Bei 
Abſchließung des neuen Kontraktes 
mit den Brauerei-Beſitzern wollen auch 
die Küfer-Union und die Union der 
„Progreſſive Engineers“ die Zuſiche— 
rung erlangen, daß in den Küfereien 
und in den Maſchinen-Häuſern der 
Brauereien nur Mitglieder ihrer Ver— 
bände beſchäftigt werden ſollen. 

Die bei der Geleiſeerhöhung der St. 
Paul-Bahn, an ber Kreuzung von 
Grand und Homan Avenue, beſchäf— 


den Streik gegangen ſind, um höhere 
Löhne zu erzwingen, griffen geſtern 
reguläre Streckenarbeiter der Bahn 


irrthümlich für Streikbrecher hielten. 
Einige von ihnen ſind dafür verhaftet 
worden. 


see 

* 9. Shlotthauer& Gon, 
328—330 GSedgwid Gtraße. Feine 
Spibenporhänge. 4ma, mfrinbm 


— — — 


Der tapfere Norton. 


Detektive John Norton, der ſchon 


mehrfach Beweiſe großen perſönlichen 


Muthes abzulegen berſtand, erhielt ge— 
ſtern vor dem Union-Bahnhof an der 
Canal Straße dazu von Neuem Gele— 
genheit und ließ ſich dieſelbe nicht ent— 
gehen. Der Beamte war dort des Bau— 
ernfängers Larry O'Brien anſichtig ge— 
worden, der gerade im Begriff ſtand, 
mit einem ſoeben in der Stadt ange— 
kommenen Landmanne anzubändeln. 
Norton ſchritt ſachte auf die Gruppe 
zu, wurde von O'Brien aber bemerkt 
und erkannt. Der Gauner wandte 
ſich ſofort zur Flucht und ſprang in 
ein bereit ſtehendes Fuhrwerk, in wel— 


befand. Ehe die Beiden aber davon— 
jagen konnten, war Norton von hinten 
ebenfalls auf das Gefährt geklettert. 
O'Briens Freund hielt es nun für ge— 
rathen Hals über Kopf abzuſpringen. 


D’Brien hätte das auch gern gethan, | 


aber Norton hatte ihn Schon beim 
Wedel und ließ allen Straudens feine 
Gefangenen ungeachtet nicht wieder 
lIoder. Durh einen Schalg auf die 
Magenaegend wurde D’Brien fchließ- 
lih anz Finfam gemadt, und dann 
fuhr Norton mit ihm zum Bolizei- 
Hauptquartier, wo er bi3 auf Weite- 
tes fejtaefeßt wurde. 


CASTORIA 
für Säuglinge und Kinder. 


Das Fac- steht au? 
ae De 
Behrift von Id Tmicbg 
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Beſtrafte Brutalität. 


Richter Payne hat einen gewiſſen Ole 
Olſon wegen Mißhandlung ſeinerFrau 
zu einem Jahre Haft im Arbeitshaus 
verurtheilt. Olſon wurde 


längerer Zeit ſchuldig befunden, ſeine 


Gattin verlaſſen und mißhandelt zu 


haben. Auf das Verſprechen hin, daß 
er 520 monatlich zum Unterhalt der 
Frau beitragen würde, ließ ihn der 
Richter laufen, worauf der Freigelaſ— 
ſene ſich ſofort aus dem Staube mach— 
te. Erſt nach 6 Monaten traf Frau 
Olſon ihren ungetreuen Gatten 
der Straße, welcher ſie einlud, 
nach dem Hauſe ſeiner Mutter zu fol— 
gen, da er ſich dort Geld für ſie ver— 
ſchaffen wolle. Im Hauſe angelangt, 
ſoll Olſon die Aermſte derartig miß— 
handelt haben, daß laut ärztlicher Be— 
ſcheinigung dadurch die Sehnerven 
des linken Auges gelähmt ſind. 


Eine reelle Offerte! 


Herr Eduard Heintzmann, ein 
deutſcher Arbeiter, wohnhaft No. 203 Mon— 
roeÄve. Hoboken, N. J. erſucht uns, 
den Leſern der Abendpoſt mitzutheilen, 
daß irgend ein Mann, der nervös und ge— 
ſchwächt iſt, oder welcher an den mannich— 
faltigen Folgen von ſchwerer Arbeit, Aus— 
ſchweifungen oder geheimen Sünden leidet, 
wie nervöſe Schwäche, unnatürliche Verluſte, 
mangelhafte Entwicklung, verlorene Man— 
neskraft, Impotenz u. ſ. w., vertrauensvoll 
an ihn ſchreiben und ohne Koſten volle 
Auskunft einer ſicheren und gründlichen Hei— 
lung erhalten. 

Herr Heintzmann war ſelbſt für lange Zeit 
ein ſolcher Leidender und nachdem er ver— 
gebens viele angeprieſene Heilmittel verſucht, 
verzweifelte er faſt an ſeiner Rettung. Zu— 
letzt faßte er Vertrauen zu einem alten, er— 
fahrenen Freunde, deſſen guter und ehrlicher 
Rath es ihm ermöglichte, Rettung zu finden 
und permanent kurirt zu werden. Da er aus 
bitterer Erfahrung weiß, daß ſo viele Lei— 
dende von gewiſſenloſen Quackſalbern geprellt 
werden, ſo faßt Herr Heintzmann es als ſeine 


Pflicht auf, als ehrlicher Mann ſeinen Mit- 


menſchen den Vortheil ſeiner Erfahrung zu 
geben und ihnen ſomit zu einer Heilung zu 
verhelfen. Da er nichts zu verkaufen hat, ſo 
wünſcht er kein Geld dafür, denn er hält das 
ſtolze Bewußtſein, einen Hülfloſen auf den 
Weg zur Rettung gewieſen zu haben, für ge— 
nügende Belohnung ſeiner Mühe. Falls Sie 
Herrn Heintzmann ſchreiben, ſo können Sie 
ſich auf Erlangung vollſtändiger Heilung ſo— 
wie auf ſtrengſte Geheimhaltung verkaſſen. 
Adreſſiren Sie wie oben angegeben, nennen 
Sie dieſe Zeitung und legen Sie eine Brief— 
marke bei. Nur ſolche, die wirklich einer Hei— 
lung bedürfen, können berückſichtigt werden. 
Emamiſaꝰ 


Abend nach Milwaukee, 
Montag Morgen nach Chicago zurück— 
kehrte und anſcheinend ſich direkt nach 
— N | dem Brepoort-Hotel begab. 
tigt gemejenen Erbarbeiter, melche an | 





| erites 
| meihe. 








| Schwanfs „Der Kurmärker 
Picarde“. 


| Kam. 
' rede 





Ichon vor | 
Karcher; 


der neuen Vereinsfahne 
eins-Präſidenten, 


der Fahne 


auf | 
ihm | 
| rede 


| bands, Kam. Henry Hachmeifter; 10) 


| fungen von 


| der 


VRERDETPEET“ 4 
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Endeten ihr Leben. 
Revolver und Gift die Mittel dazu. 


William Kurzenknabe, Sekretär der 
„Columbia Leather Co.“, Nr. 207 
Lake Str. hat ſich geſtern Nachmittag 
im Brevoort-Hotel, an der Madiſon 
Str., erſchoſſen. Er ſtieg am Montag 
im Hotel ab und trug ſeinen Namen 
als William George, Milwaukee, Wis., 
in das Hotelbuch ein. Geſtern Nachmit— 
tag ertönte aus dem Zimmer des Ga— 
ſtes ein Schuß, und, als man nachſah, 
fand man Kurzenknabe, aus einer 
Wunde über dem rechten Auge blu— 
tend, bewußtlos auf dem Bette liegend 
vor. Mit der rechten Hand hielt er noch 
den Revolver frampfbaft umfaßt. Ein 
Tofort hinzugezogener Arzt jtellte feit, 
Dat das Leben bereits entjlohen war. 
Die Perfönlichteit des Iodten wurde 
durch mehrere in feinen Sleidertafchen 
befindliche Briefichaften fejtgeitelli. In 


| der Schublade einer Kommode wurden 


— 


mehrere an ſeine Frau und ſeine Töch— 
ter adreſſirte Briefe vorgefunden, wel— 
che der Verzweifelte anſcheinend kurz 
vor ſeinem Tode geſchrieben hatte. Der 
Verſtorbene war Mitglied der 
„Columbian Leather Co.“, als deren 
Sekretär er fungirte. Nachdem er ain 
Samſtag den ganzen Tag über im Ge— 
ſchäfte thätig geweſen war, reiſte er am 
von wo er 


Kurzen⸗ 
knabe war 47 Jahre alt und wohnte 
mit ſeiner Frau und drei Töchtern 
Nr. 4722 Calumet Avenue. Seine An— 


‚ot | gehörigen erklären, da fie gänzlich im 
mit Steinmürfen an, meil fie diefelben | 


Unklaren über den Bemweggrund für die 


| berzmweifelte That find. Die Leiche mur=- 
de nach Rolftons 
Adams Straße gebradt. 


Morgue an der 


Cheliche Zmwiitigfeiten follen den 42 


| Sahre alten Arbeiter Louis Gelbfe, Nr. 


833 Seminar Avenue, in den Tod ge- 
trieben haben. Er nahın geitern Abend 
auf der Veranda der Wohnung Gift 
und bverftarb bald darauf an den Yol- 
gen desjelben. Der Leichnam wurde 
nach Poids Morgue gebracht. 

Erites Stiftungsfeit. 

Der „Deutfche Soldatenverein der 
Süpdjeite“ feiert am nächlten Sonntage, 
den 29. Mai, in FFreibergs Halle an 
der 22, 


Stiftungsfeſt nebſt Fahnen— 
Der noch ſo junge Verein er— 
freut ſich eines ausgezeichneten Gedei— 


hens; er zählt bereits 30 Mitglieder 
und ſeine 


günſtigen finanziellen Ver— 
hältniſſe geſtatteten bereits die Anſchaf— 
fung einer prächtigen Fahne, welche, 


chem fh einer feiner Geſchäftsfreunde wie die Mitglieder verſichern, eine der 
ſchönſten 


ſein wird. 


der hieſigen Militärvereine 

Der Soldatenverein der 
Südſeite gehört dem Zentralverband 
der deutſchen Militärvereine von Chi— 
cago und Umgegend an, und, da dies 
die erſte Fahnenweihe im Zentralver— 
band iſt, ſo ſteht eine ſehr zahlreiche 


Betheiligung mit Sicherheit zu erwar— 
| ten. 


Die Fahnenweihe beginnt um 5 
Uhr Nachmittags. 

Das Urrangements-Somite, beite- 
hend aus Iony Karcher, Youis Mor= 
ris, Martin Zpdorid, John Doerr— 
boefer und E. Mener, hat folgendes 
Programm aufageftellt: 

1. Iheil: Konzert-Mufif, Vorträge von 
den Gefangvereinen, Walhalla” und 
„Harugari-Männerchor“ und Auffüh— 
rung des Ludwig Schneider'ſchen 
und die 
2. Theil: Fahnenweihe. 1) Ein— 
marſch der Fahnen der zum Zentral— 
verband gehörenden Militärvereine, 
unter Führung des Arrangements-Ko— 
mites; 2) Uebergabe derſelben an den 
Präſidenten des Zentralverbands, 

Hachmeiſter; 3) Begrüßungs— 
durch den Vorſitzenden des Ar— 
rangements-Komites, Kam. Tony 
4)Feſtprolog, gedichtet und 
vorgetragen vom Hilfs-Biblothekar 
Herrn C. F. L. Gauß; 5) Uebergabe 
an den Ver— 
Kam. Chas. Tre— 
bien, durch Frl. Martha Morris; 6) 
Enthüllung der Fahne; 7)Uebernahme 
durch den Vereins-Präſi— 
denten; 8) Lied (geſungen von Allen) 
„Heil Dir im Siegerkranz“; 9) Feſt— 
des Präſidenten des Zentralber— 


Rede des Präſidenten 
Kriegerbundes von 
Kam. Joſ. Schlenker; 
Allen) 


des 
Nord 
11) 


„Star 


Deutschen 
Amerifa, 
Lied (ge— 
ſpangled 
Banner“. 

3. Theil: Aufführung der Poſſe 
„Immer ſchneidig“ durch Mitglieder 
der Vergnügunsſektion des „Deutſchen 
Kriegervereins von Chicago“. 

4. Theil: Ball: 


Nicht ganz gelungen. 


Im Keller des Geſchäftslokals der 
Kleiderfirma A. L. Singer & Co., Nr. 
233 Monroe Straße, wurden geſtern 


Vroben mit einem „Panzertuch“ vorge— 
nommen, das ein Angeſtellter der Fir— 


ma, Namens Auguſt Luſt, 
hat. 


erfunden 
Ein Hund, welcher in den „Pan— 


zer“ geſteckt wurde, hat die Schießprobe 
nicht überlebt. Die Erfindung des Mr. 


Luſt darf demnach noch nicht als ganz 
gelungen betrachtet werden. 


—ñ — — 


* In einem Verſammlungszimmer 
Schwediſchen Methodiſten-Kirche 
an 33. Straße und Fifth Avenue iſt 
geſtern von dem Kirchendiener Upham 


die Leiche eines etwa vier Wochen al- 


ten Knäbleins gefunden worden, das, 
nach verſchiedenen Verletzungen zu ur— 
theilen, welche der kleine Körper auf— 
weiſt, eines gewaltſamen Todes geſtor— 
ben iſt. Wer die Leiche in die Kirche 
gebracht hat, das iſt bisher noch nicht 
ermittelt worden. 


* Wer deutſche Arbeiter Haus- und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An⸗ 
aeige in der „Ubenbpoft”, 


Straße, nahe State Str., fein | 


Aufregung in Hammond. 


Ein Schanfwirth unter fchwerer Ans 
Plage verhaftet. 


Auf Betreiben feiner Gattin, die ihn 
bor längerer Zeit verlaffen hatte und 
nach Chicago gezogen war, ifi geitern 
in Hammond, Ind., der Schanfwirth 
Sames Sir unter der Anklage Des 
Mordes verhaftet worden. E35 Heißt, 
daß er im Jahre 1896 ein drei Wochen 
alte8 Kind ermwürgt hal, das in 
feinem Haufe von Jeiner Schwelter 
Unna geboren morden mar. Das 
Skelett des NHindes, oder fo pie 
noch dapon erhalten ift, wurde geſtern 
bon der PVolizei zmiichen dem Hauje 
des Sir und einem hohen Brettergaun 
gefunden, wo — nach Ungabe einer 
Frau — der Wirth die kleine Leiche 
vergraben hatte. 3 verlautet, daß 
Sir außer dem Kinde feiner Schmwe- 
fter noch einen aweiten Säualing ume 
gebracht hat, nämlich ein Kind, das 
bon feiner früheren Haushälterin zur 
Welt gebracht worden war. Die frage 
lihe Haushälterin fol der Behörde ges 
naue Mittheilungen über die Einzel» 
heiten diejes zweiten Verbrechens ge= 
macht haben, und man muntfelt, daß 
bon demfelben zwei Aerzte wenigjtens 
Stenntniß gehabt haben. Die Leiche 
des zmeiten Kindes ift von Sir angeb- 
lich verbrannt worden. 

Stau Sir berfichert, daß fie gu den 
Schritten gegen ihren Gatten nicht au 
Rachjucht veranlaßt worden fei, Jon= 
dern lediglich durch die Stimme ihres 
Gemwiffens, das ihr feine Ruhe gelaj- 
fen hätte, 

——— — 

Das beſte Weißbrod iſt das „Marvel 

Brod“ der Wm. Schmidt Baking Co. 


Eine alte Schuld. 


Vor Friedensrichter White wurde 
geſtern über eine Schuldforderung von 
362. 86 verhandelt, welche Miß M. V. 
O'Neil gegen einen Herrn Adolph Kei— 
tel von Evanſton eingeklagt hat. Der 
Verklagte war weder perſönlich bei der 
Verhandlung zugegen, noch ließ er ſich 
durch einen Anwalt vertreten, die Klä— 
gerin erhielt deshalb ohne Schwierig— 
keiten das verlangte Zahlungsurtheil. 
MR OMeil ift eine Schwägerin des 
Milftonärs Kohn Cudahy und betreibt 
auf dem Grundftüdke Nr. 2963 Wa— 
dafh Avenue ein Kofthbaus. Keitel hat 
bor jechs Jahren bei ihr gewohnt, und 
Daher rührt die Forderung. In der 
Ymwifchenzeit hat der Herr Keitel fich 
mit einer Schwefter des Herren Hobart 
Chatfield Chatfield-Taylor verheira= 
thet und ift Dadurch in unferer „befles 
ten Gejellfchaft“ zu großem Anfehen 
gelangt. 

——— ER IEHERSON 


Ausflug nach Gleveland. 


Tie Nidel Plate Giienbahn verfauft Tiefet3 
von Ghicago nad) Gleveland und zurüd für 
ein und ein Drittel des Preiſes der einfachen 
Fahrt nach dem Zertifikat-Plane, gültig zur 
Hinreiſe am 3., 4., 5. und 6. Juni und zur 
Rückfahrt bis zum 13. Juni incl., aus Anlaß 
der jährlichen Verſammlung der Congrega 
tional Home Miſſions-Geſellſchaft in ge— 
nannter Stadt. Dieſer Preis beträgt 811.35 
für die Rundreiſe, was bedeutend billiger iſt, 
als auf anderen Linien. Wer Platz im 
Schlafwagen zu belegen wünſcht, ſollte ſich 
bei Zeiten anmelden, um ſich den bequemſten 
Platz zu ſichern. 

Nähere Auskunft ertheilt auf Anfragen 
x. 9. Salahan, General-Agent, 111 Adams 
Etr., Chicago. Tel. Main 3389. mo,mi,ia,di 

— — — — — — 
Kriegsnamen. 
Bei dem hieſigen Marine-Amt iſt 
angemeldet worden, daß ein kleiner 
Hafen am St. Marys-Fluß dem Hel— 
den von Manila zu Ehren in „Dewey 
Dock“ umgetauft worden iſt. 

Ein kleiner Findling, den eine Frau 
Carmichael, Nr. 357 ©. Lincoln Str. 
wohnhaft, geſtern nach dem Vincent— 
Aſyl brachte, erhielt dort, zu Ehren 
des vor Matanzas gefallenen Flotten— 
Fähnrichs den Namen „Enſign Bag— 
ley.“ Das Kind war von einer Frem— 
den. die plötßlich krank geworden zu 
ſein behauptete, bei der Frau Carmi— 
chael gelaſſen worden. Sie wollte nur 
raſch nach der Apotheke gehen, hatte 
die Unbekannte geſagt, und ſich dort 
eine Arzenei geben laſſen. Sie kam 
nicht wieder. 

Eine 
* Yl3 der 17jährige Arbeiter Wm. 
J q 
Majesty, von Nr. 3420 Irving Ave., 
geitern in der Mener’fchen Ziegelei an 
Rodmell und 33. Straße mit dem Zus 
fammenfoppeln von Eiſenbahnwag— 
aons beichäftiat war, gerieth er zwi— 
ichen die Buffer und wurde lebenäge- 
fährlich verlegt. 
a 


Marttbericht. 


Chicago, den 24. Mat 1898, 
PVreife gelten nur für ven Großhandel, 
Gemifie 
Kohl, neuer, $1.00-$1.25 der Zuber 
Sellerie, 15—25c der Bund. 
‚ 40-508 per Buber. 
$1.50--$1.60 per Sad 
»—t5e per 100 Bündchen. 
75 per Quibel. 
60—T0e per Auibel. 
wm Orleans, 75—80c per Zuber 
a 82.00-82.50 per Kifte. 
Spinat, Pe—4öe ver 1 Aufhel Korb. 
vargel O—30e per 4J Buſhel. 
Rebendes Geflügel. 
Hühner, R3—9c das Piund. 
T—8 das Piund. 
7e per Pfund. 
ſe, 33.50 84. 00 per Dutzend. 
Butter. 
Beſte Rahmbutter, 153e per Pfund 
Gier. 
Friihe Gier, 10c da3 Dugend. 
Schlachtpvieh. 
Stiere, 1209 -1700 Pfd., $4.75-85.2 
Kühe, 400800 Pfd. 8. 4044. 30. 
Kälber, 10000 Pfd., 85. 00 v*v7. 00. 
Schafe, 83 9544. 50. 
Schweine, 4.15.55. 
ch t e. 
Banauen, 75—81.50 ver Bund. 
QApieliinen, 81.50-83.25 per Kifte. 
Acpfel, 33.00-84.00. 
Sitronen, $2.25—$4.00 per Kiite 
Sommer-Weizen. 
Mai, 81.65; Yuli, $1.09. 
Winter Weizen. 
Nr. 2, hart, 81.19—$1.15. 
Ar. 3, totb, $1.25—$1.30; Nr. 2, roth, 81.60 
bi3 $1.61. 
Mais. 
Nr. 2, Höhe. 
Gerſte. 
Nr. 2, 41 A8ec. 
Rooden. 
Nr. 2, 646e. 
Hafer. 
Nr. 2, weiß, 293-3036; Nr. 3, weiß, 29% 
bis 20%c. 


Beſte 


Heu. 
Nr. 1, Timothy, $9.00—$11.50, 
Ne. & Timothy, 88.00-89.00, 


——— Seien 
Biere Dee 


DanDeN tee ern ie 
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Die Korporationsiteuer. 


Geradezu abgefhmadt ift die foge- 
nannte Erörterung, die im hohen Bun- 
besjenate nun fchon mehrere Wochen 
geführt wird. Die angeblichen Demo- 
fraten, die in Wahrheit Greenbaders 
und Ropuliften find, miflen fehr genau, 
daß feiner ihrer eigenthümlichen Steu- 
eranträge angenommen werden wird, 





und daß mitten in einem Kriege Nie- | 


mand jich die Zeit nimmt, Stumpreden 


anzuhören, aber fie fönnen anfcheinend | 
ihre Redemuth nicht zügeln. Während | 
derstrieg täglich weit mehr als eineMil- 
den, fo muß man ihnen aud die Mit- 


Iion Dollars verfchlingt, und die Ne- 


wird, wo fie das Geld hernehmen fol, 
ergehen jie jich des Langen und Breiten 


über die Niederträchtigfeit und Schäd- | 


lichfett der „Korborationen“. Den 
Haß, der namenilich im fernen Weiten 
und Güden gegen die Eifenbahnaefell- 
Ichaften und einige Irufts befteht, beu- 
ten fie aus, um ein Vorurtheil gegen 
alle Handelzgefelichaften zu ermeden. 
Gie mollen das Boll glauben machen, 
dab jedes Geichäft, melches Körper- 
Ihaftsrechte befißt, mit einer befonde- 


ı Mehrfnftem der Schmeiz 


mal neuzejtli ffen geliefert, fon- 
bern fie mit alten Springfieldgemehren 
und tleinfalibrigen Vorderladerfano- 
nen abgefunden, die noch aus dem 
Bürgerfriege ftammen. Diele Miliz- 
regimenter mußten, um ihren Unter- 
halt zu beftreiten, die Wohlthätigkeit 
oder Eigenjucht der begüterten Klaſſen 
anrufen, weil der Staat ihnen Jelbjt 
das Nothmendigfte nicht gewährte. Ob 
mohl fie oft genug in Anfpruch genome 
men wurden, um die bürgerlichen Be= 
börden in der Aufrechterhaltung der 
Ruhe und Ordnung zu unterjtüßen, 
wurden fie von den Fachleuten immer 
nur als „Soldätlefpieler* angejehen. 
Auf einmal aber erwarten diejelben 
„Nutoritäten”, daß die „Baradefolda- 
ten“ in allen Stüden den Berufsjolda- 
ten gleihfommen follen. 

Aus der mangelhaften Beichaffen- 
heit des Milizheeres follte nicht Die 
"Lehre gezogen werden, daß die demo- 
fratifche Republif mit den Militär- 
monardhien in der Einführung eines 
großen ftehenden SHheeres metteifern 
muß, jondern viel näher follte die Fol— 
gerung liegen, daß fie in Zufunft ihrer 
VBürgerwehr größere Aufmerkjamteit 
Tchenfen muß. Wenn Milizen über: 
haupt für nothmwendiq gehalten wer— 


gierung feör bald vor der Frage ftehen | tel gewähren, durch bie fie brauchbar 


| gemacht werden fünnen. 


Da die Ber. 
Staaten nit ring? von jtarfen Mili- 
tarmächten umgeben find, gegen die fie 
ihre „Neutralität“ vertheidigen müß- 
ten, fo brauchen fie nicht gerade das 
nachzuah- 
men, aber daß fie ihre bürgerliche 
Mehrfraft gang und aar verfallen laf- 
fen, ift auch nicht in der Drdnuna. 
Mären die Milizen das, mas fie fein 
fünnten und aern fein möchten, fo 
mürde Niemand maaen, von der An- 


‚ Ichaffung eines aroßen ftehenden Hee- 


ben aber dieie Anficht bisher noch mit | 


feinem einzigen 
bertheidigt. 
Kein vernünftiger Menih vermag 
einzufeben, warum eineßefelfchaft, die 
lediglihd ein Privatgeichäft betreibt 
und feinerlei Vorrecht verlangt oder ge- 
nießt, höher beiteuert werden follte, als 
eine Berfon, oder eine Firma, die ganz 
gleichartige Gejchäfte macht. ft bei- 
fpielöweife eine Wurftfabrif, die nur 
einem einzigen Dlanne gehört, anders zu 
beurtheilen, als eine Wurftfabrif, an 
der vier oder fünf Leute beiheiligt find? 
©oll „der Reihthum“ befteuert werden, 
fo muß man jeden einzelnen Bürger 


ftihhaltigen Grunde | 


ren Steuer gejtraft werben follte, ha- | res zu reden. 


Kooperation und Korporation; 





Während die Kooperation den 


Arbeitern, Farmern undObſtpflanzern 


und kleinen Gewerbetreibenden als 
eine Art Allheilmittel zurVerbeſſerung 
ihrer wirthſchaftlichen Lage angeprie— 
ſen wird, eifern gerade die Leute, die 
ihr am meiſten das Wort reden ge— 
gen die Korporation als dem 
ſchlimmſten aller neuzeitlichen Uebel. 


In jener ſieht man eine lichte Engels— 


geſtalt, 


von derem Wirken man nur 
Gutes erwartet, in dieſer ſozuſagen 


BeelzebubsLieblingsſöhnchen, in deſſen 


und jede Korporation nach ihrem Ver- 


mögen oder Einkommen 
und wenn man wirklich glaubt, daß die 
Altiengeſellſchaften ein Gemeinſchaden 
ſind, ſo muß man ſie gänzlich unter— 
drücken. Es iſt aber offenbar ungerecht 
und unſinnig, ein Geſchäft nur deshalb 
mit einer beſonderenSteuer zu belaſten, 
weil es in der Form einer Geſellſchaft 


betrieben wird, jtatt in der Form einer | 


Iheilhaberfchaft oder einer inzel- 
firma. 

Das Vorurtheil gegen die Korpora- 
tionen ift vollftändig unbegründet. E3 
gibt Zaufende von ganz harmlojen 
Vereinen, die jich inlorporiren laffen, 
damit fie ihre Beamten haftbar machen 
und in den Gerichten ala Kläger auf- 
treten fönnen. Desgleichen gibt e8 un- 
zählige Brivatgefchäfte, die nur deshalb 
Körperjchaftsrechte erwerben, 
eine einheitliche Zeitung wünfchen, die 
nicht möalich wäre, wenn jeder der zahl: 
reichen Mitbefiger als pollberechtigter 
Iheildaber aufträte. Daß die Gelehe 
über die Handel3gejellichaften vielfach 
lückenhaft find, ift allerdings nicht zu 
bejtreiten, aber Dielen Webelftänden 
farın nicht durch eine Sonderfteuer ab- 
geholfen werden, jondern nur dur 
eine gründliche Verbejferung der Kor— 
porationsactebe. Dazu gehört jedoch 
mehr Nachdenfen und Mühe, als die 
Demagogen aufiwenden wollen. 





Unſere Freiwilligen. 


Ueber die Milizregimenter, die ſich 
dem Bunde für den Krieg gegen Spa— 
nien zur Verfügung geſtellt haben, fällt 
das von Fachleuten geſcheiebene „Army 
and Naby Journal“ ein äußerſt ab— 
ſprechendes Urtheil. Es behauptet, das 
Voll ſowohl wie die Regierung ſeien 
über die Tüchtigkeit dieſer „Bürger— 
ſoldaten“ in einer Täuſchung befangen 
geweſen. Sie hätten geglaubt, die Re— 
gel, welche den „Nationalgarden“ den 
Borzug vor anderen Freiwilligen gab. 
würde dem Bundesheer ſofort eine 
große Anzahl gut eingeübter Truppen 
zuführen. Statt deſſen habe ſich 
herausgejiellt, daß e3 den Milizen an 
Dianneszuct jowohl wie an Schulung 
fehlt, und daß fie auf einen regelrechten 
Krieg durchaus unvorbereitet find. In 
"Folge deffen habe der Gedanke an ein 
fofortigesVBorrüden gegen dieinfelCu- 
ba aufgegeben werden müffen, und alle 
Sadperitändigen hätten die Heberzeu- 
gung geivonnen, daß das Land ich auf 
jeine Milizen nicht verlaffen fönne und 
fih ein größeres jtehendes Heer ans 
ſchaffen müffe. 

Diefe Vorwürfe find enffchieden un 
gehörig. Statt die Bürgerfoldaten zu 
ichelten, jollte man im Gegentheil ge= 
rade in den Fachkreifen ihre Opfer- 
mwilligfeit und Vaterlandsliebe aner- 
fennen. Sie waren zur Iheilnahme 
an einem austärtigen Kriege nicht 
mehr verpflichtet, al3 alle anderen 
Bürger, zögerten aber feinen Augen- 
blid, dem Rufe des Präfidenten Folge 
zu leiften. Nur ihrer Dienjtbereitichaft 
ift e& zu dDanten, daß der Bund, außer 
dem regelrechten Heere, bereits über 
110,000 Mann verfügt, denn andere 
Freimillige haben fich nicht in gemaltt- 
gen Schaaren herangedrängt. Daß fie 
aber den Berufsfoldten noch nicht 


ebenbürtig find, ift durchaus fei- 
ne „Enttäufhung“. Ganz abge- 
fehen davon, daß fie nur ber- 
hältnigmäßig menig Zeit auf mi- 
litäriſche Uebungen verwenden 


konnten, ſind ſie auch von faſt allen 
Einzelſtaaten geradezu ſchäbig behan— 


weil ſie 


heranziehen, 


Wirken man nur Verluſte und Ver— 
derben ſehen will für die Vielen. Und 
doch ſind die Beiden nichts Anderes 
als Zwillingsgeſchwiſter und ihr We— 
ſen iſt im Grunde genommen ganz 
daſſelbe: beide bedeuten eine Vereini— 


gung der Arbeitskraft und Arbeitsmit— 
| tel mehrerer oder Vieler behufs Erzie— 
fung höherer Arbeitsgemwinne, und der 


| Unterfchied 


liegt hauptfählih darin, 


dab die Kooperation mehr eine Wer- 
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einigung bon Urbeit3 fra ft, die Kor- 
poration mehr eine Vereinigung von 
Arbeitsmitteln oder von Kapital, mel- 
ches die Arbeitsmittel befchafft, ift. Da 
aber auch die Kooperation neben der 
vereinigten Arbeitsfraft auch jtets in 
größerem oder geringerem Maße ver- 
einigtes Kapital aufmeift und die KKor- 
poration neben der Kapitalvereinigung 
auch mehr oder weniger Zufammen- 
werfen der Urbeitsfraft bedeutet und 
das Verhältnii zwifchen diefen beiden 
Faktoren hier mie dort fich oft ver— 
chiebt, fo ift e8, auch wenn man biefe 
Scheidung als fennzeichnend anerfen- 
nen will, oft jchwer zu jagen, hier hört 
die Kooperation auf, dort fängt die 
Korporation an. Und daraus ergibt 
fih, daß Maßnahmen, die beitimmt 
find, den Teufel Korporation auszu— 
treiben, auch oft die mwünfchensmerthe 
Kooperation, die zum Erfolge größe- 
ren Kapitals bedarf, unmöglich ma- 
hen. Diefe Erfahrung machte man in 
vielen Staaten und in manden fam 
mit der Erfenntniß die Einficht, daß 
die allgemeine Korporationshete, da fie 
fih auch aegen Korporationen wendet, 
die mehr Nooperationsgefellichaften 
find, gerade die wirthichaftliche Ent- 
mwidelung, von der man das Beite er=- 
hofft, hindert und hemmt. 

Sin Zennefjee ift man, mwie fürzlich 
Ion mitgetheilt wurde, zu der Ue- 
berzeugung aelangt, daß der indu= 
ftrielle Stillitand (der angejichts des 
Induftrie-Aufihmungd in anderen 
Südftaaten um fo auffallender iit) 
auf Rechnung der forporationäfeinhli- 
chen Gefete und der doppelten Beiteus- 
rung des Korporationsfapitals zu fe- 
ben ift, und man hat dort eine indu= 
ftrielle Liga gegründet, welche fich über 
den ganzen Staat verbreitet und in der 
nächſten Gefeßgebung auf eine Repi- 
fion der Gteuergefete hinarbeiten 
wird. 

Und mie in Tenneffee, jo hat man 
fich in der lebten Zeit au in Kentucky 
die Frage borgeleqt, wie es fommt, daß 
diefer reiche Staat an dem induftriel- 
len Wufihbwung des Südens feinen 
Antheil hat, und wie dort, fo ift man 
auch hier zu der Heberzeugung gelangt, 
dat das Haupthindernif mittelbar in 
dem Vorurtheil gegen die Kapitalge- 
noffenfchaften, unmittelbar in der da= 
raus entjprungenen Gefeßaebung zu 
fehen ift, melde den Sorporationen 
allerhand Einfchränfungen und durd) 
die Beiteuerung des Kapitals, bezm. 
ihres Befites und ihrer Antheilfchei- 





Im Kriege 

von 1861—1865 gingen die Preise aller Artikel 
schnell in die Höhe. Sogar Dollar-Arzneien wur- 
den zeitweilig für$1.50 verkauft. Der jetzire Krier 
mag.eine ähnliche Wirkung üben. Seid HEUTE 
klug und weise, indem Ihr Euch auf mindestens 
ein Jahr Euren Bedarf an Hoods Sarsaparilla und 
Hoods Pillen, die beiden wichtigsten Familien 
Arzneien, einlegt. Tausende von Leuten erzählen 
von den wunderbaren Heilungen durch diese Me- 
dizinen und Millionen bezeugen ihren inneren 


Werth. Nehmt nur 
’. Sarsa- 
Hood’s parilla 


Amerika's grossartigste Medizin. 
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EN 


ne boppelteßefteuerung auferlegt. | Die 
In einer jünaft in Louispille abgehal- | | 

- Während in 
ſchen Preſſe 


tenen Staatskonvention wurde darge— 
than, daß durch jene korporations— 
feindlichen Geſetze nicht nur auswär— 
tiges Kapital vom Staate ferngehal— 
ten, ſondern auch die Vereinigung klei— 
nerer kapitaliſtiſcher Intereſſen inner— 
halb des Staates verhindert und da— 
durch den Arbeitern Arbeitsgelegen— 
heit vorenthalten wird. „Zum Bau 
und Betrieb von Fabriken,“ ſo heißt 
es in einem „Beſchluß“ dieſer Konven— 
tion, „gehört großes Kapital, und 
wenn wir es nicht mit anſehen wollen, 
daß alle Fabrikunternehmen denStaat 
verlaſſen oder aber in die Hände ein— 
zelner großer Kapitaliſten übergehen, 
ſo müſſen wir unſere Geſetz dahin um— 
änden, daß ſie die Kooperation 
in allen ſolchen Unternehmungen er— 
leichtern und gewinnverſprechend ma— 
chen.“ Das iſt vernünftig. Wenn es 
auch am Beſten und wünſchenswerth 
wäre, die Arbeiter aller Unternehmun— 
gen als die Beſitzer derſelben 
zu ſehen, ſo ſollte doch, weil das noch 
nicht erreichbar iſt, das Geſetz darum 
die Vereinigung einer kleineren A 





Anzahl 
nicht unmöglich machen und die ge— 
winnbringenden Unternehmungen ge— 


radezu für die großen Kapitaliſten 
monopoliſiren, wie das die korpora— 
tionsfeindliche Geſetzgebung thut. 


Wenn es nicht möglich iſt, eine Geſell 
ſchaft von 1000 Arbeitern mit je 
*100 Kapitaleinzahlung zu bilden, ſo 
ſollte es doch noch beſſer ſcheinen, die 
Bildung einer Geſellſchaft (Korporad— 
tion) zu geſtatten, die hundert Bür— 
gern aeltattet je $1000 aeminnbrin- 
gend anzulegen und dadurch Wrheit3- 
aelegenheit zu Ichaffen, ftatt durch hö- 
bere Belteuerung einer jolchen Gefell- 
fhaft dem Manne, der allein 
$100,000 in ein Fabrifunternehmen 
ftedfen fann, neben den vielen noch ei- 
nen befondern Portheil einzuräu- 
men. Nicht forporationsfeindliche Ge— 
feke follten erlaffen werden, fordern 
forporationsfreundfiche; Tolche, melche 
die vielköpfigen Geſellſchaften gegen 
die Willkür Einzelner, die vielen In— 
tereſſen vor dem Aufgehen in das Ein— 
zelintereſſe großer Theilhaber ſchützen. 





Das kleine Brod. 

Unter dieſer Spitzmarke 
im Berliner „Tageblatt“: 
Weigerung der Reichsregierung, die 
Zölle, welche die Getreideeinfuhr ver- 
theuern, zeitweilig aufzuheben, iſt die 
Brodnoth in Deutſchland ein für vor— 
ausſichtlich leider ſehr lange Zeit an— 
dauernder Zuſtand geworden. Im 
Juni des vorigen Jahres koſtete der 
Zentner Roggen 5 Mark 50 Pfennig, 





leſen wir 
Infolge der 


heute 8 Mark 50 Pfennnig, und in 
demſelben Verhältniß haben ſich die 


9n 


Preiſe für Weizen erhöht. Eine Wen— 
dung zum Beſſeren iſt, wie geſagt, für 
Monate hinaus nicht zu erwarten, und 
das „Heine Brod“, das Eugen Richter 
geitern im Reichstag fo treffend „die 
plaftifche Abbildung des Antrages Ka- 
nig“ nannte, bleibt die Signatur der 
Zeit. Wie jchmwer diefe Zuftiände ganz 
befonders auf den mweiteften Kreifen der 
Berliner Bevölkerung laften, bedarf fei- 
ner Begründung, nur eine Jlujtration 
ber überaus drücenden Zuftände mol- 
len wir in Fyolgendem geben. Die Ber- 
liner Bäder haben von den beiden ih- 
nen bleibenden Möalichteiten, entweder 
den Preis der einzelnen Stide Waare 
zu erhöhen oder aber deren Größe und 
Gewicht zu verringern, die leßtere ge- 
wählt. Nach wie vor erhält man ein 
Brod zu dem bisherigen Preife, aber 
ftatt 513 Pfund mie bisher, wiegt e3 
jegt nur noch 4 Pfund und noch weni- 
aer. Nah mie vor erhält man die 
Weißbrödchen für den üblichen Breis, 
aber flatt der 6 Pfund Teigmalfe , die 
bisher für dreißig Brödchen in der 
Teichmaſchine verwendet wurden, kom— 
men nur noch 4 Pfund zur Ver— 
wendung. 

Dieſe Zahlen ſprechen für ſich ſelbſt, 
und nicht minder wie das Publikum 
leiden die Bäcker unter ihnen. Diejeni— 
gen Bäcker, die in der Lage ſind, „mit 
den Preiſen mitzugehen“, weil ihr Pu— 
blikum willig mehr bezahlt, ſind am 
wenigſten von der Miſere betroffen, 
aber die weitaus größte Zahl der 
Bäcker ſieht mit ſchwerſten Sorgen der 
Zukunft entgegen, da ſie ihr Gewerbe 
faſt ohne jeden Nutzen, wenn nicht nur 
mit Schaden längere Zeit werden be— 
treiben müſſen. Die vielen Zahlungs— 
einſtellungen aus dem Beäckereigewerbe 
aus der allerletzten Zeit beweiſen dies 
nur allzu ſchlagend. An zahlreichen 
Stellen, namentlich in den Vorſtädten, 
wo für die minderbemittelte Bevölke— 
rung die Brodfrage faſt die Exiſtenz— 
frage bedeutet, hat ſich ſchon die in je— 
der Beziehung ſo bedenkliche Brodver— 
ſchlechterung neben der Brodvertheue— 
rung eingeſtellt. Um das Gewicht nicht 
allzu tief herabſetzen zu müſſen, ver— 
arbeiten dort viele Bäcker geringwerthi— 
ges Weizenmehl, und zu dem kleiehal— 
tigeren Roggenmehl wird ſogar ſchon 
ſchwarzes Weizenmehl gemiſcht, nur 
um den Hausfrauen, deren Budget im— 
mer ſchwieriger wird, ein nicht allzu 
winziges Brod in die Hand geben zu 
können. — Daß ſich der Sprache dieſer 
Thatſachen ein denkender Menſch ver— 
ſchließen könne, möchte man nicht 
für möglich halten, und die folgende 
kleine Geſchichte hätten wir auch nicht 
glauben wollen, wäre nicht unſer Ge— 
währsmann eins der angeſehendſten 
Mitglieder aus der Berliner Bäckermei— 
ſterſchaft. Dieſer Herr, dem ſeine Be— 
rufsgenoſſen >ahlreihe Ghrenämter 
übertragen haben, hatte vor Kurzem 
eine Unterredung mit einem befannten 
fonfervativen Barteiführer. In dem 
Gefpräch über die herrfchende entfehli- 
che Theuerung faate der Konfervatioe: 
„Die Sache ift doch nicht ſo ſchlimm, 
wenn die PBreife nicht erhöht werden, 
befommt doch das Kind nach mie vor 
früh feine Schrippe mit zur Schule, 
und der Bäcfermeifter mußte ihn erjt 


| belehren, daß die jebige Schrippe faum 





mehr als die Hälfte der früheren fei, 
und ein hungriger Kindermagen den 
Unterſchied wohl merfe. 
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einem Theil der deut— 
„die Polengefahr“, ein 
ſtändiger Gegenſtand der Beſprechung 
iſt, reden andere Blätter verächtlich von 
einer „Handvoll Polen“, um die ſich 
das große deutſche Reich im Vollge— 
fühle ſeiner Macht nicht ſonderlich zu 
kümmern brauche. Thatſache iſt aber, 
daß diePolen nicht zurückgehemſondern 
im Oſten Deutſchlands oder richtiger 
Preußens ihren Machtbereich erwei— 
tern, Daneben aber au) an meiitiche 
Provinzen noch Jopiel von ihrem Ueber— 
Ihuffe abgeben fönnen, daß auch dort 
eine Bolengefahr zu entjtehen icheint. 
Die rheiniſch-weſtfäliſchen Induſtrie— 
bezirke ſind einer vollſtändigen Inva— 
ſion polniſcher Arbeiter ausgeſetzt, die 
wohl durchweg zu den minderwerthi— 
gen Kulturelementen gehören und ſich 
auch durchweg ſchlecht aſſimiliren. 
Nach den neueſten Erhebungen wird 
berichtet, die Zahl der Polen im rhei— 
nifch = meitfälifchen Induſtriebezirke 
habe bis Dezember 1897, ausichließ- 
lic) der Kreije Effen Stadt und Land, 
bon denen die Zahlen nicht vorlagen, 
über 97000 betragen, dag macht über 
10 Prozent ver gefammten Bevölte- 
rung. Auf den Kreis Gelſenkirchen 
tommen 30,000, oder 20 Prozent, auf 
den Kreis Recklinghauſen 28,000, eben— 
falls 20 Prozent. Unter dieſen 97, 
00 Bolen befanden ſich wenigſtens 
40,000 erwachſene männliche Arbeiter. 
Es iſt ſchon ſo weit gekommen, daß 
die Polen im Weſten alles Ernſtes da— 
ran denken, einen eigenen Reichstags— 
kandidaten aufzuſtellen. In zahlreichen 
polniſchen Vereinen halten ſie feſt zu— 
ſammen; als geſchloſſene Macht ſtehen 
ſie dem Deutſchthum gegenüber und 
beanſpruchen nicht nur polniſche Geiſt— 
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liche, ſondern ſogar Schulen mit pol- 
nem Zwiſt über die Verzehrſteuer; ber 
wahre Grund der Unzufriedenheit iſt 


niſchem Unterricht. 
Zu dieſer Sachlage 
„stöln. 3ta.“: 


fagt nun die 


Der ganzen Traqmeite | 


diejes Tlawifchen Vorftoßes gegen den | 
Weſten iſt man ſich in Deutſchland noch ea ; 
' des Palaftes des Grafen von Revilla- 


gar nicht bewußt geworden; man mıl 
es noch nicht glauben, daß die Jlamifche 
stage auf dem beiten Wege ilt, 
brennenditen Frage der deutfchen Lezie= 
hungsmweije preußifchen inneren Bolttti 
zu werden. Sind mir von den öflerrz!- 


1* 


zur 


chiſchen Zuſtänden auch noch weit ge-— 


nug entfernt, ſo ſollten ſie uns doch eine 
dringende Mahnung ſein, bei Zeiten 
der gefährlichen Ausdehnung des Sla— 
wenthums entgegenzutreten. 
folse des Polenthums in 
haben das 


der Läden über, wobei nicht nur Brot 


Die Erz | 
Defterreich | 
nationale Bewußtfein ind 


die Auperficht diefes Volles auperor= | 


dentlich aejteigert; 
vom polniichen Nteich leben in vermehr: 
ter Uusgabe wieder auf, und bon der 
Wemel bis zur Donau, bon der March 
dis an den Nhein 


die alten ITraume | 


muß das Deutfch- | 


thum gefchloffen auf die Schanzenitres | 
ten zum Stampf gegen das Polenthum. | 
ı Anarchie. 63 murden denn auch tha= 


„Sine der erjten Aufgaben, die an 


ung 
daß mir durch Sperrung der Oftarnze 
der Verftärfung unferer heimischer 
flamifchen Kräfte durch ausländische 
einen Riegel vorfchieden, denn 
wiederholt fih, mas jebt regelmäßig 
geſchieht: der nachdrängende ſlawiſche 
Ausländer' ſetzt ſich an die Stelle des 


herantreten, muß darin beſtehen, 


ſonſt 


nach dem Weſten ausgewanderten Po-— 


len, der für den Weſten keinen kultu— 
rellen Vortheil, ſondern eine Zurück— 
ſchraubung der Lebensverhältniſſe be— 
deutet. Der deutſche Oſten und We— 


ſten leiden dadurch gleichzeitig und die 


kleinen Vortheile, die die polniſchen Ar— 
beitskräfte 
ſtriellen bringen, 


unſern weſtlichen Indu-— 
werden durch meit | 


größere kulturelle und nationale Nach- 
theile aufgehoben. Wenn wir aber auf 


der einen Seite 
maßregeln abwehrend wirken 
fd erwacht uns auf der andern die 


durch Abfperrungs= | 
müflen, | 


Pflicht, auch pofitiv thätig zu fein. Zu | 
diefer pofitiven Ihätigfeit rechnen mir | 


die Maßnahmen der Anfiedlungstom- 
miſſion 


und der Generalfommillion, | 


die allerdings um jeden Preis verhins | 


dert werden müffen, diefe Mittel auch 
der Sehhaftmacjung der Polen dienit- 
bar zu machen. Sodann aber rechnen 
wir auf die an bureaufratifche Schtwie- 
rigfeiten nicht 
privater Gefellfchaften, mie der Yand- 


gebundene Ihätiakeit 


banf, die fchon viel deutfches Land ge= | 


rettet hat. Wir rechnen aber aud) da= 


rauf — und mir glauben, daß unſere 
Erwartungen ſehr bald in Erfällung 
aehen —, daß das deutfche Großfaptlal | 


Hand in Hand mit der Regierung es 
fich wird angelegen fein laffen, durch 


eine berartigeYnarchie auf mirthfchaft- 
lihem Gebiet hervorgerufen, daß heu- 
te eigentlich niemand mehr au& noch ein 
weiß. Immerhin verdient bemerft zu 
werben, daß als nächjtes Rettungämit- 
tel die Einftellung der Zinszahlung 
ber äußeren Schuld in Gold, fowie der 
Tilgungsraten empfohlen mird. Bei 
dem jetigen Goldaufgeld ift indeflen 
nicht nur die Befchaffung von Kohlen 
und Rohmaterial für die Jmbduftrie, 
bon Düngerftoffen für die Landiwirth- 
Ichaft, von Getreide und Lebensmitteln 
für Die Armen, deren Elend allein 
Ihon genügt, um das Gefpenft einer 
jozialen Revolution auftauchen zu laf- 
fen, unmöglich, fondern von beutegie- 
rigen Händlern wird auch die Ausfuhr 
von Artikeln nothiwendigen Lebensun- 
terhaltes, die fie aufgefpeichert haben, 
in’3 Auge gefaßt, mas den Mangel 
daran und die Theuerung noch) ver= 
mehren mürde. In Uquilas, Caceres, 
Ialavera und Gijon iſt es aus Grün— 
den dieſes wirthſchaftlichen Nothſtan— 
des bereits zu ernſten Unruhen ge— 
kommen. Bäcker- und Mehlgeſchäfte 
ſind geplündert, Mühlen zerſtört, Ge—. 
treideſäcke, die auf den Stationen zum 
Abgang bereit ſtanden, vernichtet 
oder vertheilt worden. Den Behörden, 
der Polizei, ſelbſt den Truppen wird 
nicht mehr gehorcht. In Talavera 
wurde die Behauſung der Jeſuiten in 
Brand geſteckt, da man bemerkt haben 
wollte, daß ſie ſich auch an der ein— 
träglichen Getreide-Ausfuhr betheilig— 
ten; und ein allgemeiner Kloſterſturm 
würde nicht zu den Unmöglichkeiten ge— 
hören, denn die geiſtlichen Herren ha— 
ben den Vogen überſpannt. Sehr 
ſchlimm ſieht es in Gijon aus, wo, um 
der nun ſchon ſeit zwei Tagen herr— 
ſchenden Verwirrung Einhalt zu thun, 
der Belagerungszuſtand verhängt wer— 
den mußte. Die Sache begann mit ei- 








aber auch hier die VBrotvertheuerung. 
Die Scheiben des GStadthaufes, Der 


Mohnungen reicher Mühlenbefiter und 


aigedo wurden zunäcft zertriimmert. 
Dann wurden Feuerbrände gegen leh- 
teres Gebäude geworfen und allmäh- 
ih alle Zolf- und Wachthäuſer in 
Brand geftedt, mobei wiele wichtige Ur: 
/unden und Wäaaren untergingen. 
Schließlich ging man zur Vlünderung 


Mais, Gerfie, Mehl, Chololade, But- 
Mat3, Gerite, Mehl, Chocolade, But: 
ter, Zucker, Kolonialmaaren u. |. mw. 
fortaefchleppt oder auf die Straße qe- 
morfen, fondern auch die Kaflen be- 
raubt wurden. Der Schaden ift fehr 
groß; in einem Gefchäft wurden allein 
für 20,000Duros Waaren meggetra- 
gen. ller Verkehr ftodt. Ob ber | 
Sturm auf das Gefänaniß gelungen, | 
fteht noch nicht feit. Mit einem Wort, | 
e3 herrfcht dort feit vorgeftern völlige 





jächlich anarchiftifche Lieder gefungen. 
Schaaren von Weibern zwangen die | 
rbeiter, die Ihätigfeit in den Yabri- | 
fen niederzulegen. Die Gendarmerie 
und fpäter fogar die Offiziere und 
Soldaten wurden berhöhnt und mit 
Steinen bemorfen. Auf den Zipil- und 
auf den Milttärgouperneur wurde aus 
der Menge mitBiftolen gefhoffen! Und 
aeftern Abend begann der Böbel in der 
Galle de San Bernardo das Pflajter 
aufzubrehen! Die legten ITelegramme 
befagen, dah; die Truppen Jich endlich 
genöthigt aefehen haben, bon ber 
Schuhmaffe Gebrauch zu machen, und 
dat Verftärfungen von Opiedo abge— 
gangen find. Das ift vielleicht nur ber 
Nrolog diefer fchweren mirthichaftli- 
chen Arie. Natürlich finden fi Leu: 
te, die fie für ihre politifchen Zwecke 
auszubeuten fuchen. Doch herrfcht auch 
in diefer Hinsicht eine gemiffe Anarchie. 
Im allgemeinen hat die Maffe den 
Slauben an die Politiker verloren und 
itrebt nur noch einer Verbeflerung ih— 
res materiellen Zojed. Was wird aus 
dieſem Wirrſal werden? Beſitzt die 
Monarchie Perſönlichkeiten, die Kraft 
genug haben, um ſie aus dem drohen— 
den Schiffbruch zu retten? Verfügen 
die Republikaner in ihrer Zerſplitte— 
rung über einen Mann, der imſtande 
wäre, das Ruder zu ergreifen? Iſt die 
Bewegung zuGunſten Caſtelars in die— 
ſer Hinſicht ernſt zu nehmen? Oder iſt 
die Zeit für einen militäriſchen Dikta— 
tor gekommen, der mit eiſerner Fauſt 
die Ordnung aufrecht erhält? Und iſt 
Weyler dieſer kommende Mann, als 





den ihn die kundgebenden Haufen der 


Beſſerung der Kreditverhältniſſe und | 
durch Schaffung neuer |nduftrien die | 


Lage in den Dftpropinzen 
jtalten, daß jene Provinzen den Deut- 
chen nicht mehr als ein Verbannungs= 


fo zu ges | 


ort erfcheinen, fondern daß Tte in ihnen | 
gern und millig mit der Ausficht auf | i 
ben. Das wogt noch alles chaotifeh 


autes Fortfommen ihren Yutentbalt 


nehmen. Namentlich dur) die Sihafs 
fung neuer |ndujtrien fann die „Lande | 


flucht“ der Deutfchen gehindert mer- 
den und mir begrüßen e3 al3 e’nen 
großen Fortfchritt, daß an ven leiten- 
den Stellen die Wichtigkeit Diefer Fra— 
ge anerfannt und 
auch praftifche Forderung 
wird.” 


zutheil 





Sur Lage in Spanien. 


Unter der Spitmarfe „Die Krife in 
Spanien“ wird der „Köln. Ztq.“ vom 
4.d. MM. aus Madrid gefchrieben: 

Während im Konareh der politische 
Prozeß verhandelt wird, zu deilen Ak— 
ten die lebten Jahre jo reiches Mate: 
trial beigetragen haben, macht fich 
draußen in den Provinzen — und wer 
mweib wie bald auch hier! — die wirth- 
Ichaftliche Krife mit ganzer Macht, und 
mit allen Gefahren, die fie in fich 
birat, fühlbar. Der Rücfgang der üf- 
fentlichen Merthe, vor allen Dingen 
die ungeheure Steigerung des MWechfel- 
furfes, der gejtern die Höhe von 110 
Prozent erreichte und nun auch ernit- 
ih das Gilber bedroht, hat bereits 





legten Tage mit ihrem Vivagefchret be- 
zeichneten? Sit eg wahr, daß er im 
Runde mit Don Carlos fteht oder me- 
niaftens zu ihm hinneigt? uf alle 


| diefe Fragen, die bei einer Auflöfung 


des Veitehenden auftauchen, läßt fich 
heute noch feine bejtimmte Antmort ge 


durcheinander, dergeftalt, daß diejel- 
ben, die heute „Wiva fa NRepublica!” 
rufen, im nächiten Yugenblid einen 
Bund mit dem Karlismus zu ermagen 
fcheinen. Nur eins macht fih immer 


ſtärker geltend: Befeitigung deö gegen- 


ihr vorausfichtlich | 





wärtigen Zuftandes, für den nun ein- 
mal die Politifer und die Negierun- 
gen der Reftauration perantmwortlich 
gemacht werden. 


— —— — — — — 


Der Anfitand in Mailand. 


Daß die von Unteritalien außgehen- 
de Bewegung gegen die Brottheuerung 
ihren Widerhall in der zahlreichen jo- 
zialiſtiſchen Arbeiterſchaft Mailands 
finden würde, war vorauszuſehen. 
Hier ſind jedoch die Triebfedern der 
UÜnruhen ganz andere, als in den von 
Mißernten und Hunger heimgeſuchten 
ſüdlichen Provinzen. An lohnender 
Beſchäftigung angeſichts der im allge— 
weinen aut gehenden Induſtrie der 
Lombardei fehlt eg nicht, und derPreis 
des Pıetes fpielt daher bei ver Stra- 
hentndgebungen faum eine Rolle. Te- 
diglech die allgemeine Unzufriederbeit, 
die zum Theil von gemerbsmäßigen 





Das Fao-simile der "steht auf jedem Umschlag 
Unterschrift von EEE von UASTORIA. 


Agilatoren künſtlich in 





chten der Bevölkerung genährt 
wurde, kam zum Ausbruch.. 
Durch vier Tage durchtobten alle 
Schrecken des Bürgerkrieges die un— 
glückliche Stadt, deren Straßenpfla— 
ſter das Blut vieler Hunderte Todter 
und Verwundeter trank. Die Zahl 
der aufſtändiſchen Arbeiter betrug 
mindeſtens 30,000, die der Barrikaden 
etwa dreißig; in der Garibaldiſtraße 
allein waren ihrer dreizehn aufgeführt 
worden. Zur Unterſtützung der Auf— 
ſtändiſchen ſtrömten Tauſende mit 
Senſen und Dreſchflegeln bewaffnete 
Bauern aus der Umgegend in die 
Stadt, am letzten Kampftage kamen 
ſogar einige Hundert Studenten aus 
Pabia hinzu. Zu wiederholten Ma— 
len griffen die Aufſtändiſchen Eiſen— 
bahnzüge auf offenem Felde, nahe vor 
der Stadt an, auf viele Züge wurde 
gefchoffen, gegen manche wurden bren- 
nende Fadeln aefchleudert, um fie in 
Brand zu fteden. Die Iodeöverad- 
tung der Aufftändifchen jpottete jeder 
Beichreibung; wie wahnlinnig ftürzten 
fie fi) den Gemwehrläufen entgegen, 
jelbft der Artillerie leijteten fie zahen 
MWiderftand. Am mildelten geberveten 
fih auch diesmal die Weiber. Mit 
Stindern in den Armen warfen fie fich 
der Reiterei in den Wea und boten 
ihre Säualinge den Säbeln und Ka— 
rabinern als Ziel dar. Die heiheften 
Kämpfe fpielten fih am 9. Mai ab. 
Trieſter Blätter veröffentlichen folgen- 
de ihnen auf dem Weae über Die 
Schweiz zugegangene Daritellungen: 

„Un der Porta Romana fanden 
Montag blutige Kämpfe Statt. Es 
gab ein Gefecht mit 400, nach anderen 
Quellen mit 1000 Studenten aus Ba- 
via. Das Volfspiertel vor der Porta 
Volta war aanz in den Händen ber 
Aufltändiichen, die von den Fenftern 
aus ein mohlgezieltes euer auf die 
Iruppen unterhielten. Das Militär 
mußte alle Kräfte zufanımennehmen, 
um zu verhindern, daß arofe bemwaff- 
nete Schaaren das Thor Itürmten und 
in die Stadt eindrangen. Vor der 
Borta Venezia tam es zu biutigen Yu- 
Tammenftößen. Die Truppen fchoffen 
mit Öefchüben. Ein Mönch reizte vom 
Fenſter ſeines Kloſters aus das Volk 
zum Widerſtande gegen die Truppen 
auf und ſchoß auf das Militär. Am 
ärgſten ging es bei der Porta Mon— 








fronte zu. Hier glaubte man, einer 
förmlichen Schlacht beizuwohnen. 
Tauſende von bewaffneten Bauern 


verſuchten in die Stadt einzudringen. 
Bei der Porta Ticineſe hatten 2000 
Mann Truppen, Alpenjäger, Kavalle— 
rie und Artillerie, vollauf zu thun, um 
die ungeſtüm anſtürmende Landbevöl— 
kerung zurückzuweiſen. Hier waren 
zahlreiche Haufen von Weibern und 
Kindern, die, mit Dreſchflegeln und 
anderen Ackerbaugeräthen bewaffnet, 


gegen die Soldaten losſtürmten. Die 
Zahl der Verhafteten betrug am ge— 
ſtrigen Tage mehr als tauſend. Ue— 


berall werden Hausdurchſuchungen 
vorgenommen. Alle republikaniſchen 
und ſozialiſtiſchen Vereine, 31 an der 
Zahl, wurden aufgelöſt. Bei dem ra— 
dikalen Abgeordneten De Andreis, der 
in der Redaktion der republikaniſchen 
„Italia del Popolo“ verhaftet wurde, 
fand man ein revolutionäres Manifeſt, 
das den Beginn der Revolution für 
den 9. Mai verkündet. In der Stadt 
iſt weder Poſt noch Telegraph in Thä— 
tigkeit. Nicht nur alle chiffrirten, ſon— 
dern auch alle ſonſt irgendwie verdäch— 
tigen Telegramme werden zurückge— 
wieſen, namentlich alle Telegramme 
an Zeitungen. Auf den Bahnhöfen 
wird jogar an den Meifenden die 
Ichärffte Zenfur geübt. Alle Berfonen, 
die verdächtig erfcheinen, Nachrichten 
über die Grenze zu Schaffen und dort 
ber telegraphifchen Beförderung zu 
übergeben, find den größten Chifanen 
ausgejett. Die Bahnhöfe find militä- 
riich bewacht, da der Pöbel zu mieder- 
holten Malen verfucht hatte, fie zu 
ftürmen und die Schienen aufzureißen. 
Die beiden erften Waggons aller abage- 
henden Züge find von Soldaten befett 
melche die Gewehre bereit halten. Fait 
die ganze wohlhabendere Bevölferung 
bat bereit3 Mailand verlaffen. — 
Snäbefondere über das Gefecht bei der 
Porta Monforte berichtet der „Picco- 
lo’: Am Montag Abend wurde aus 
den FFenitern des Kapuzinerflofters in 
der Via Monforte auf porüberziehende 
Iruppen gefchoffen. Diele erwiderten 
die Schüffe, fonnten jedoch, da die An- 
areifer verborgen blieben und das Klo— 
fter eine Urtjejtung bildet, nicht3 aus- 
richten. Hierauf wurden jeh3 Kano- 
nen aufaefahren, die das Nlofter be- 
fhoffen und eine Brefche eröffneten. 
Die Soldaten dranaen ein und fan- 
den nach langem Suchen 28 Mönche 
in VBerfteden. Diefe wurden verhaf- 
tet.” 





Veber Landungen. 

Mir Iefen unter diefem Titel in der 
„Kölnifchen Zeitung” einen feinen Ar— 
tifel, der unjeren Heißfpornen, die mit 
Mund und Druderfchmärze im Nu Ur- 
meen nad) Cuba, Portoriko und den 
Philippinen werfen, die Schwierigfei- 
ten einer folchen Qandung bor die Yu- 
gen führen wird. 

„Die Verfchiffung und der Lan- 
dungsverfuch größerer Truppenmaffen 
it eine Schwierige Aufgabe. Abgejehen 
von den Landungen der Japaner bei 
Fufan (1. Brigade), der Chinefen an 
der Nalu-Mündung (etwa 4000), bei 
der Fehler der Flotte zur Vernichtung 
eines bedeutenden Iheil3 der chinelt- 
ichen Seemadt führten, fomwie der Lan- 
dung der Xapaner bei Hepaynan, Die, 
troß vorzüglichjter Vorbereitung, Doch 
eine Reihe von Tagen in Anfprucd 
nahm, meil hohe See das Ausfchiffen 
der Pferde erfchmwerte, tft die Landung 
der Engländer in Ganpten im Jahre 
1882 die bedeutendfte derNieuzeit. Muß 
man zugeben, daß fie in Bezug aufBor- 
bereitung und Ausführung muftergil- 
tig war, jo darf anderfeit3 nicht über- 
fehen werden, daß die Landung in ftil- 


a 
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daß eine feindliche Flotte ſie nicht be— 
drohte und daß ein Kampf gegen einen 
ſtarken Vertheidiger für die gelandeten 
Truppen nicht ſofort nöthig wurde, da— 
her weſentlich andere Bedingungen vor— 
lagen, als die Amerikaner ſie bei Cuba 
finden werden. Die Engländer lande 
ten (abgeſehen von den 7000 Mann in 
diſcher Truppen) rund 23,000 Mann 
(darunter 2300 MannKavallerie, 2450 
Mann Artillerie, einſchließlich Muni— 
tionskolonnen und Belagerungspark) 
und bedurften für den Transport 70 
Schiffe, die für das Ausſchiffen von 
Pferden ſämmtlich breite Plattformen 
mit ſich führten. Bei den Streitkräf— 
ten, deren die Vereinigten Staaten für 
einen Erfolg auf Cuba mindeſtens be— 
dürfen, müßte mit der dreifachen Zahl 
von Transportſchiffen gerechnet wer— 
den. Nimmt man nun auch an, daß 
bei der geringen Entfernung des Ein— 
Ichiffungs- vom Ausichiffungspunfte 
dag Iranzportmaterial zweimal Ver: 
wendung finden fönnte, jo ijt ander- 
feit3 nicht zu überjehen, daß man bei 
nicht gleichzeitiger Landungsdauer 
perfchiedener Gelchimader von ausrei— 
chender Stärfe bedürfte, eines folchen, 
das die Vertheidigung durch Demon- 
ftrationen über die beabfichtigten Lan— 
dungspunfte täufchte, eines andern, 
das die 2, Iransportitaffel bealeitete, 
und eines dritten zum Schuße der 
Landung felbft, deifen diejelbe in hoch- 
tem Mahe bedarf, um die Yandungs- 
truppen por Ueberrafhung durch Tpa- 
nifche Schiffe und gegen da3 Tyeuer 
bezw. Dffenftoftöße der Landtruppen 
zu [hüben. Die ausgefchifften Trup- 
pen müffen in der Qage fein, Jofort 
bormärt3 zu marfchiren, bezw. auch zu 
fümpfen, fie müffen daher an Muni- 
tion, Verpflegung, Zelten mit fich füh- 
ren, was für diefe Imecfe erforderlich 
ift. Die Wahl der Landungspunfte 
wird außerdem, je größer die ausge- 
ihiffte Truppenmaffe ift, befchräntt 
nicht nur durch die Rückſicht auf die 
nöthige Wegſamkeit. Wie die Ver— 
hältniſſe auf Cuba liegen, müßten für 
ein Exveditionskorps auch ſehr große 
Vorräthe baldigſt gelandet werden 
und eine ſchwimmende Operationsba— 
ſis dauernd bleiben; alles dies iſt, wie 
eine größere Landung ſelbſt, nur mög— 
lich, wenn die ſpaniſche Flotte vorher 
vernichtet wäre, da dieſe ſonſt in der 
Lage iſt, den dünnen Faden der Ver— 
hinduna mit dem amertfantjchen Felt: 
lande abzufchneiden.“ 


1 go lem Maffer des Suezfanals Rattfand, | 
gen 
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Bor freude aeitorben 


ft fürzlih in Paris der junge Maler 
Umidee Girard, ein entfernter Ver— 


sei 
wandter des Marſchalls Ney. Derfel- 
be hatte im Salon ausgeſtellt. Als er 
ſein Gemälde an bevorzugter Stelle 


angebracht fand, gerieth er in eine ſo 
freudige Aufregung, daß der Ausbruch 
eines Aneurysma, an welchem er litt, 
die Folge war war. Kurze Zeit da— 
rauf trat der Tod ein. Girard war 
33 Jahre alt. 
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*Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An» 
zeige in der „Abendpoft*, 


- 





Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß umjere geliebte Schweiter und Schwägerin 
Wilhelmine Ehameaſe 
im Alter von 64 Jahren heute früh um 7 Uhr nach 
länger m Yeiden geitorben tft. Die Veerdiaung fin: 
det am Donme den 26. M um ] Uhr Mit 
fans, dom Zreauerbaufe, 211 Waihburne Ave., au3 
na Watdheim jtatt. Uan jtilfe Tbeilnahme bitten 
Buntrod und Frau. 
Yieben, weinet nicht, 
dort finden, 






Getroſt ihr 








Freunden und Betan 
daß meine liebe Gattin 
Suſanne Brueck, geb 


Montag, ver. 2 Mai, im 


nten die traurige Nachricht, 


droeder, 


fti 








tag, Deu Z 
Ar. 32 Pri 1 
Kichr und du nac € = 
tesader. Die trauernden Hinterbiic 
Peter Bruck, 





henen 
benen. 










dmi nebſt Kindern und Verwandten. 
Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß mein Sohn ı Dienftan Morgen ım Witer von 

S Monaten ı geitorben if. Tas Be 


3 
grabnih findet Statt am TDonnerfiag Nahm. um 2 
auerhauſe, 91 Wisconfiin St 1 
sfirhe und von da nah dem Zt. 9 
fer. Im Stille Theilnahme bitten die 
uden Hinterbliebenen: € 
Jofept Ather, ı 
* 61 
Hate Liirher,Eltern. 
Peter Debald, 
Margaretha Debald,“ 








Großeltern. 





Todes: Anzeige. 


Freunden ‚und VBelannten die tranrige Nachricht, 
daß meine liebe Gattin und unsere Mutter 
Gorolina Jacacr 

nach Iangem schwerem Yerden im Alter von 55 Kat 
ren am Dienitag, den 24. Mai, 3 Uhr Morger 
fanft entichlafen if te Veerdigung findet itatt 
dom Tranerhauje, Nr. 313 tland Ztr., am frei: 
tag, den 27. Wai, um I 1 lahmittags, nah dem 
Nojebill Gottesafer. Die trauernden Hinterbliebenen 
Joachim FJacger, Gatte 

Adeli, Emilie, Anna, Otto, Kinder. 


an 9 
& 


5 








Nr. 393 






Todes⸗Anzeige. 
Zuinsis Stamm 276, U. O. M. M. 
Den Beamten und Brüdern die traurige Nachricht 
vom Tode des Bruders 

Friedrich Weißgerber 
Beamten und Brüder ſind erſucht, ſich am 
Donnerftag, den 26. Mai, halb 12 Uhr Vormittags, 
in der Logenhallfe einzufinden, um dem veritorbenen 
Bruder die legte Ehre zu ermweijen. 
Peter Raarup, Ober-Chief. 
Guftavd Fleig, Schriftführer. 


Die 


Danfjagung. 


Der N lattdeutiben Gilde Nr. 19, fowie dem 
Bruder Herrmann Föfer für feine ſchöne eindruds- 
volle Rede am Grabe meines verftorbenen Mannes 
Hug. Ertel, 
fowie für die prompte Ausbezablung des Eterbe- 
neldes jeitens Dde3 Bereins meinen tiefgefühlten 
Dant. B 

Helene Ertei, 
517 W. 15. Straße. 





. m Kaiser-Carten u 


2007 Hatiten Str., Erle Grace und Evaniton Ave. 


Jeden Abend Konzert. 


10mabmw B. von der Wall, Eigenthümer. 


Spezial: 
Dr, F, SCHEUERMANN, “=: 
für Frauen-, Finder: u. hroniihe Krankheiten. 
Sffice und Wohnung wie früher 
No. 191 Ost North Ave., Ede Burling Str. 
Stunden: bis 9 Uhr Morgens, 2 bi8 4 Uhr Nam. 
und 6 biß 8 Uhr Abends, 
N. B.— Anmeldungen zum Deutihen Hebammen: 
Unterricht werden entgegengenommen. lamalız 
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Dr ne ne 


EN a 2 


n.M. Blumenthal R Co. | 


(@tablirt 1871) 


172 WASHINGTON STR., Ecke 5. Ave., 
Zimmer 506-509. 
Berlei⸗ 


—— GEL D in beliebigen Summen auf 


Ebicagoer Grundeigentbum 
m günftigen Bedingungen. 12felj 
Grite Syvotheten zu verfauien. 


=. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Held zu verleihen auf Grund: 


eigenthum. Erſte Hypotheten 
GEL zn zu verfeiden any Chi. 

J Auch zum Bauen! 

& Beite Bedingungen. 
WW estern State Bank 
—We-⸗Ecke Va Zalle und Nandolph Str. 


zu verfaufen. 
cago Grundeigenthum 
Allgemeines Baut-Geſchäft. 
eů⸗ 9 — he fen zu — 11ma, minſaꝰ 


In Chieago ſeit 1356. 
KOZMINSKI & C0,, 
13 DEARBORN STR. 
Geld "Pa" Grundeigenihum, 
...Befte Bedingungen... 

Enpothefen itet? an Hand zum Berfauf. Boll 

szadıten, Wedjel und Kredit» Briefe. Sinjamilj 

.2.89MliNco. 

- > 2 x > (far 

279 u. 281 W. Madijon Str. 
Möbel, Teppiche, 
Oefen und 
Haushaltungs: 
Gegenitände 

su den billigen Baar-Breiien auf Kredit. 

85 Anzahlung und $1 per Woche kaufen 850 

mwerth Waaren. Keine Grtrafotien für Aus: 

ſtellung der E Papsere. nmfr mıi6.b bw 

Sobofen,W. 3., 

in der Nähe der europärichen Dampferlinien empfiehlt 

fh den Rerienden anf’s Weite 
5%” Reajvnable Preiie 

Bedienung er > wre 
Sapınfrmonmi Neumüller & Schäfer, 

Giaenthümer des „Union Square Hotels“, New Hork 


Eldredge *B” 
Naͤh⸗Maſchine 


Vremier 
Räh-⸗Maſchine 
Alle Apparate. Garantie 5 

Jahre. 

Wohnung. 


{. Gleason & Schaft, 


275 
Wabash Avenue. 


Eiſenbahn⸗Fahrplaue. 


Illinois Zeutral⸗Eiſenbahn. 


Alle durchfahrenden Zuge verlaſſen den Sentral-Bahn: 
hof 12. Sir. und Barf Stow Die Zuge nad dem 
Süden fünnen im ıt Ausnahme des W. DO. Poltzuges) 
ebeitt falls on ber Str.» 39. Str.» Hpde Park: 
und Statt in. beitieg gen werden. Stadt: 
Ticket⸗ Office ms Str. und Anditorium-Hotel. 

Durch yaebe nde Züge „u bfahrt Ankunft 
Orle aus & Dtemphis Yımiıted * 4.1UN "11.508 
ville, Fle * "4.10% 150 8 
eilo und de atır. "11.508 
& Diamı at Z ... 10.I0N * 7.358 

„0 435 R 

1104 844N 

18308 1 TOON 

*10. 10 M * 7.352 

2.50 VB 12.50% 

J 410M 11.20 B 

BIN 

"3.05N "10.08 

"10.108 

6.50 V 

10. 00 B 

uud vnie "110. 108 7 

rt Erpreß... 

1Täg- 


ır bi8 Dubugne. Täglich. 


u * —— 1er nomnimen Sonntaas. 


Burlington⸗-Linde. 


Chicago· Burlir tgton- und Quincy:Eifenbahn. Ticket 
Dffices, 213 Elarf Sir. und Union Pafjagier-Bahne 
bof, Sanal Str., awıjchen Dadijon und Adanıs. 

Büge Abfahrt Ankunft 

«ofal nad Galesburg.. .t830B +6.10N 

Dttawa, Streator und 2a Salle. tT830B +610N 

‚ Rocdford uud Forreiton. .t 8.30 B 

Springs. .10.008 

*11.30% 

."11.30 3 

"1.308 

.11.30 8 


Rodelle 
Dwmaba Denver. Goto 
x olal- Bunfte, JL u. 
Gaiesburg und On n ar 
Cliuton, Moline, Rock Is sland 
‚sort Madiion und Kteokuf. 
Litawa und Streator. ..T430N +10.35% 
Sterling, Re oche le und Rock Ford. .+430N 10.352 
KanſasCity. Si. Joe u * aver — 5ION * 9,358 
‘ort Worth, Talta miton....." 5.30N *° 935% 
Omaba, €. Bluffs — > DAR * OB 
St. Paul und Viinneapolis "6ION 9258 
Runiasdity, St. Joe u.Yea venmworth * = ION * 1.0 DB 
Dmat a, Keofuf, Quincd 0.30 N * 7.00 3 
Denver, Erippie Sreef, Colo "3.08 
Eatı © fe, Ogben Califerni a 820B 
Deadieood, Bot: z . 10.30N 808 
Et. kaul und D .g10. N +0.5NR 
*Füglicd. +2 de nommen Sonntags. | Tüg- 
Id auggenommen Samſtags. 


"SEIN 
Jowa .. 
205 
“205 
- 7.008 


0ON 


Baltimore & Ohio. 
Grand Zentral Pallagier-Station; Stadt 
Office: 193 Clark Str. 
Keine ertra yahrı yrerie verlangt auf 
den 8. .& DO. Limited Zügen. 
Kofal. 
Seo W re und MI zafhingto n Weite 
bnled Expreß 
New HYork, Waſhington und Pitts⸗· 
buraq Beitibuled. ... * 2.30 10.08 
Pittsburg, Cleveland Wheeling und 
Columbus Expreß ON * 71.08 
" Zäglid. t Ausgenommen — 


Bahnhof: 


Abfahrt 
r 8.00 B 


Ankunft 
+ 5.80 


"16.0R 


CHICAGO & ALTON-LNION PASSENGER STATION. 
Canal Street, between Madison and Adams Sts. 
Ticket Office, 101 Adams Street. 

Leave. | Arrive, 
.....f) 2.0 PM| 1.00 PM 

hansas City, enver d ne . 6.00 PM| 94 
k ansas City, Colorado & v tah —— * 11.30 PM 

ugfield & St. Louis Day Locai ...* 8.00 AM 
St. — ited — ⏑⏑— — 
St. Louis “Palace Fxpre sB”. * 9.00 PM 
at. Louis & Springfleld Midr —— ‚Spe — J 14 30 PM| 
Peoria Limited — 11.08 AM 
1 »orin Fast Mail ...... 6.00 PM 
Y’eoria Nisht Express * 11.50 PM 


Joliet & Dwight Accorarao dation ..*) 5.00 PM +10.20 AM 


CHICAGO — WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 


und Bentral Station, 5. Ade. und Harrifon Straße, 
fice: 115 Adams. Zelephon 2380 Main. 
"Fägiih. tAusgen. Sonntage. Abfahrt Ankun 
Minneapotıs, St. Baul, Dubug ue, J 6.45B 711.00 
Kanjas City, ©t. Sotepb, Des? * 6.3ON 
Divines, Mariyalitown 10ER * 2.30% 
Evcamore und Buron Vocal "RUN 035% 


Siidel Plate. 
St. Konis-@ijenbahn. 
nhof: Dan Buren Str. & Pacific Ave. 
Abf. Ant. 
10.35 B VON 


Bah 

Alle Zitae täalıd. 
em Norf & Boiton Erpreß 
Stew Norf & »ofton Ex Proßeeeeeenen ZEN LON 
Yiew York X Boiton Erprer I0.15N 8.05 8 
ıten und S Schlafw — Attor — on ſprecht 
Henry Thorne, Ticket-Agent, 111 
Zelephbon Diaın 3389. 


Fur Re 
vor oder da 
Adanıs bicago, Ju. 


Ghicage & Grie-Eijenbahn. 
Tidet-Offices: 

242 ©. Clarf, Auditorium Hotel und 
Tearborn-Station, Polf u.Dearborn. 
Abfahrt. Ankunft. 
+7.00B 47.45N 
3.00N *5.00N 
j 5. 00 N 
9. 40 B 
8.00 V 
8. 00 B 


Marion Lokal 
New Yortk & —— 

— 
dation 


oſton. 





MONON ROUTE-Dearborn Station. 
Ticket Offices, 332 Clarf Straße und Auditorium. 
ze. Ankunft. 
India napolis u. Eincinnatt * 2:45 9 "12.00 M. 
KBaih’ton, Balt., Phil, N.Y.” 2:45 Sn. »12.00 MM. 
Lafayette un eo ilte.....* 8.30 Bm. 5 
ati t 8:30 Bm. 
3 u. Sincinnati "11:45 Bm. 
iQ u Linci — 
2 avette Acc ommbation. 
avette und Lonus diue 
dinnavolis u. Cincinnati 
* Zügliy. 7 Sonutag außg. 


320 Rch. 
8:30 N. 
830 Rch. 
I Nur u 


8 


ercellente Küche und gute | 


522.50 
| meiner Angeftellten ftattfinden. Da meine legtjährigen 
Grfurfionen eine in großartige Beeren hatten, | 


518.00 


Freie Inftruftion ın | 
1ib1j | 


| Internationale, 


"Rom | 


25% | 
"205 | 


* 2.308 


- Die New Mort, Chicago und | 


= Eun 
84 La Salle Str. ' 
Billige Breite 


nah und von 


Deutichland 


Spezialität: 


er Srbichaften 


eingezogen. Boraus Baar ausbezahlt oder 
Borfhuß ertheilt, wenn gewünfdt. 


Bollmachten 


notariell und fonjulariich beiorgt. 
Konfultstionen frei. 
Militärjachen: Urlaubs-Verlän— 


— —⸗— ——— — gerung. Wollt 
Ihr ganz aus, dem Reichs- und Militär— 
verbande ausſcheiden, ſo ſprecht bei mir vor. 
Wenn Euer Vermögen wegen Militärver— 
gehen mit Beſchlag belegt iſt, ſo bringt 
Bürgerpapiere mit und ich laſſe Die Be— 
ſchlagnahme aufheben. 

Vormundſchaften beſtellt für Minderjährige. 

Fremdes Geld ge— und verkauft. 

Sparbants Prozent Zinſen bezahlt. 


Erben-Aufruf— 


Lifte in meiner Office einzufehen. 


Rechtsſachen jeder Art 


prompt und ficher erlediat. Auskunft gratis. 
Korreipondenz pünktlich beantwortet von 


K. W. KEMPF, 


Bräfident und Vertreter vom 


Deutfchen Konſular— 


und Nehtsburcau, 


8ALA SALLE STR. 


Offen bıs 6 Uhr Abends und san bis 12 — 


R. KELLINCHUSEN, 


92 LA SALLE STR. 


nad der alten Heimath. 


 Neuejter Hamburger Doppelihrauben-Dampfer 


PRETORIA 


von New Dort am 25. Mat. 
Reuefter Bremer Doppelihrauben-Dampfer 
Friedrich der Grosse 
von New Dart am 23. Juni. 
Beide Erfurfionen werden unter perjönlicher Leitung 


boffe ih aud in diefem Jahre auf die Gunſt bed reijene 


den Publitums. 


Mad) wie vor billige Weberfahrts: Preife nad | 


und von allen europäiichen Häfen. 


| Geldjendungen Kiiysuagenti® Dur® beutiae | 


ine Notariats-ftanzlei, 


Notar Charles Beck. 


’ 5 und ſonſtige Ur⸗ 
Vollmachten, Reiſepäſſe Mntſtante 
Form ausgeſtellt. 
Konſulariſche Beglaubigungen eingeholt 


und ſonſtige Forderungen regulirt 
Erbſchaften und eingezogen. 
Konjultationen—mündlid wie ihriftid—frei. 


Danbenhte: O2 LA SALLE STR. 


Office au Sonntag PUUNHOIIUL PRIOR, _ _ SUENDEER offen. 


J.$.Lowitz, 


99 Clark Str., 


gegenüber Dem Gourtboufe. 


Kajüte und 
Zwiſchendeck 
Gæekurſtonen 


nah und von 


Deutichland, 


Defterreih, Schweiz, Auremburg 2e. 


Eijenbahn ohne Umſteigen uach New Yort, auf 
Wunſch mit Aufenthalt am Niagara Fall. 


Geldſendungen in 12 Tagen. 
Fremdes Geld ge— und verkauft. 
Sparbank s5 Prozent Zinſen. 
Anfertigung von Arkunden für deutſche 
Gerichte und PSchörden in Bormundfhafts-, 
Militär- und Nehtsfahen. Auskunft gratis 
Spezialität: 


Vollmachten 


lap. bw 


notariell und 
konſulariſch. 


Gerbſchaften 


regulirt; auf Verlangen entſprechender Vor—⸗ 
ſchuß gewährt. 2amzbw 


Deutſches Konſular—⸗ 


und Rechtsbureau. 


99 Clark Str. 


— bis 6 Uhr Abds. Sonntaas 9-12 Borm. 


Billiges Reiſen 


mit allen Dampfſchiſſs Linien und 
allen Eifenbaßn- Linien. 


Ueber Land und Meer in circa 8 Tagen. 


Nach Bee „Extra Billig‘ 
Nadı dem Diten 7 — 
Nadı dem Weiten ” * 
Nach dem Süden 


allen Plätzen der Welt 


tur von 


R.J. TROLDAHL, 


Deutſches Paſſage— 
171 E. Harriſon Str., (Ecke 5. Ave.) 
Offen Sonntags bis 1 Ubr Mittaas. 


COMPACNIE GENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 


| $ranzöfiihe Dampfer : Linie, 


71 DEARBORN STR, 


GScähnelle und bequeme Amer Süd-Deutiland und 

tmeiz. 

Maurice W. Komisi, "a 
aurice des Weltens. 
Ale Daınpfer diejer Linie maden die Beits regel⸗ 

mdkiao in einer Woche Bijnlimmija 


Beaver Line Royal Mail Steamships, 


fahren jeden Mittwoch don Montreal nach LKıverpool, 
Tidets nah Guropa $26. Tickets von Europa 830. 

c. F. WENHAM, llmaıbw 
Main 4288. 186 A Glarf Str. 


PATENTE sten, 


Beihnungen oudgeführt. Prompt ichnell, reell. 


Tel.: 


MELTZER & CO. Fee An 
IS THEATER 1ßoll | er wurde angeblich zur Strafe fofort 


ER 83. McVICKERS THEATE 1801 


Freies Auskunfts Bureau. 


sönne koſteufrei kollettirt; Rechtsſachen alld 
Art prompt ausgeführt. 


92 $a Salle Str., Zimmer 4i. 4m 


Farmländereien. 


1500 Ader gutes Waldland mit SHartbolz beitanden 
in Start Go., Wisconfin, jest zur Beitedelung eröff 
net, alle in einem AUmfreije von Drei Meilen von Der 
Giienbabn, wie aud einige Fultivirte armen un: 
ter leichten Aedingungen zu vertaufen. Wäberes 
mündlich oder jchriftlich. l4ına, ja* 


Wenham, General-Agent. 


4 8 
186 A Süd Glart Str., 
Zei. Main 4288. Ehicago, ZU. 


| die Ballnacht folgen konnte. 





ı fein Sommerfeit 


| rer der fchneidigen, 


Zuwei große Erxrkurſionen 


die Ausſiellung. 


ſich 
Walde herrſchte ein geradezu maifeſtli- 





| tänzerin — ich möchte 


ſtark vertreten, 
Anſyvruchsloſigkeit in punkto Kleidung, 
die geradezu rührend iſt. 





und Wechſel-Geſchäft, 
zeigt, daß man ſich nur gehörig auf die 
Nudität“ und das Senſationelle zu 


en 8 


rohe Tage. 
Frankfurt, 10. Mat. 

Das “Embarras de richesse” 
das dem lebensfreudigen Manne, dir 
überall — das heißt da, mwu’2 am 
„Schönften“ ift — mit dabei ſein möch— 
te, im Winter fo viel zu jchafjen mat 
und das um die hohe Feltzeit der min 
terlichen Sonnenwende oder der Kar- 
nevalsherrfchaft jo oft befungen wird, 
— diefe Qual der Wahl bleibt den 
Menichen hierzulande au im Some 
mer nicht erfpart. 

Sind ed vorwiegend fportliche Ler- 
anjtaltungen, die zur Iheilnahme ein- 
laden, fo fehlt e8 doch auch an Rück— 
fällen in die Gefelichaftszuftände der 
Vergangenheit nicht. Der Verein Tıll 
Eulenspiegel 3. 8. hat wirflihd um 
Samftag feinen „Geſindeball“ im 
Kaufmännifchen Verein gegeben. Man 
behauptet fogar, e8 ei dabei jehr heiter 
zugegangen, auch die Dienftboten hät- 
ten gezeigt, wie ungerecht der —— 
iſt, ſie könnten es bei keiner Herrſchaf 
lange aushalten. Unter der ei 
einer Eulenspiegelei wenigftens hielten 
fie es bis zum frühen Morgen aus, |o= 
daß ohne Weiteres eine „Meaikur“ auf 
Ader To 
jehr die Welt im Maien die Lebemejen 
zu nächtlihem Schwärmen Ioden mag, 
Tchöner ift doch der frifcehe Tag im fri- 
Then Hag. 3 bedurfte feiner weiteren 
Einladung al3 des pragenden Früh 
lingsmekters, um am Sonntag die Zeit- 
genoffen in das ?Freie zu ziehen. Dlan- 
che Gruppen verbanden das Angeneh— 
me mit dem Sportlichen. Der Kuder- 
flub 3. 8. feierte in fröhlichem Stil 
und die feierliche 
Bootes „Elifa“. Der 


Taufe des 


| „Dachshund-Schlieflub“ ftelt andert- 
halbhundert 


Teckel auf der Ober— 
ſchweinſtiege aus, und viele Bewunde— 
krummbeinigen, 
klugäugigen Waldmännchen beſuchten 
In Höchſt hatten die 
Radfahrer ein Korfo. Die Damenrie- 
ge des Frankfurter Bicycleklubs er— 
warb dort wieder den erſten Preis 
beim Reigen-Wettfahren der Radle— 


rinnen. DerTaunus war in allen Thei— 


len belebt. Auf dem Feldberg trafen ſich 
die guten Frankfurter ſchaarenweiſe; 
die Aelteſten und die Jüngſten fühlten 
frei in luftiger Höh'“. Und im 
ches Treiben. Selbſt die menſchen— 
ſcheueſten Schneiſen 
Zeichen des Verkehrs nicht ganz ent— 
ziehen; ſo idylliſche Plätze, wie z. B. 
der Mönchbruch und der Grundhof 


hatten viele Gäſte aus dem geſammten 


Umkreis. Auf der alten Aſchaffen— 
burger Straße zog in einer Wagen— 
reihe ein Turnverein daher mit lachen— 
den Liedern und lachenden Mädchen. 
Und wie am Sonntage, ſo iſt es 


auch an anderen Tagen, immer ift ir= | 


gend „etwas [o&“, und wenn e3 ja ein» 
mal an einer größeren öffentlichen 
Beranftaltung fehlt, jo jtellt fich jo eine 
„amerifanifche Feuer- und Flammen: 
tänzerin Miß Fuller“ ein, auf daß man 
nur ja um den lebten freien Abend in 
der Woche gebracht werde. Denn fehen 
muß man die Landamännin doc. Ob 
diefe „Miß Fuller“ “the original 
Loie Fuller” ift, da&® meiß ich nicht, 
da ich niemals das Vergnügen der nä— 
beren Befanntichaft mit jener Größe 
hatte, aber fie fönnte e8 fein, denn fie 
bot den „Serpentintanz“ in der größ- 
ten Vollendung. Die Lichteffekte, die 
bon unten und bon der Geite fom- 
men, jind märchenhaft, die Nachah- 


| mung bon Blib und Donner, jomie ei- 


ned Feuer® mit Funfenentwidelung 
täufchend ähnlich. 


Der Gipfel der Yludität. 


Als Gegenremwicht gegen die Kleider- 
Stoffverfhmwendung der Serpentin— 
mohl millen, 
wie viele Meter Stoff zu jolch’ einem 
Koftüm gehören! — fann man fich ei- 
nen Befuch ver Gemäldeausitellung er⸗ 
lauben, welche ſeit einigen Tagen im 


Hauſe Kaiſerſtraße 73 eröffnet iſt. Das 


Ewigweibliche iſt auf den Bildern ſehr 
und zwar von einer 


Gegenüber 
dieſen weißen Damen, welche man hier 
auf den Bildern ſieht, ſind die ſchwar— 
zen Landmänninnen von Klein-Popo, 
wenn ſie aus dem Morgenbade ſteigen, 
noch ſtark bekleidet, denn ſie tra— 


gen doch zumeiſt noch Arm- oder Na— 
| fenrinae, 


diefe hier aber machen fich 
folcher Ueberladung nicht Fchuldig. Da- 


| für wird ihnen aber auch offenbar die 
: volle Anerkennung 
ueberhaupt von oder nal! Guten Billig“ | Wefen, die da mwilfen, mas Schneider-, 


1 * a : 
Man wende fich gefälligit an dıe weitbefannte Agens | Putzmacher⸗ und Juwelierrechnungen 


Iu.f. m. 


aller männlichen 


bedeuten. Die Ausftellung 
wird viel befucht, (zumeift von Män- 
nern in den beiten Jahren), und fie 


verlegen braucht, um mit Hleineren Pri— 


| tatausftellungen den unentgeltlich zu— 


und jtaatlichen 
den Wettbewerb 


gänglichen ſtädtiſchen 
Gallerien erfolgreich 
zu machen. 

Den Gipfelpunkt der Nudität er— 
klimmt ein Ausſteller in beſagterAus— 
ſtellung in der „Lady Godiva“, die 
bekanntlich die brave Frau eines böſen 
engliſchen Grafen war. Sie ritt, um 
die Bürger von Coventry vor einer 
harten Maßregel zu bewahren, nackt 
durch die Straßen der Stadt; alle Lä— 
den mußten geſchloſſen ſein, Niemand 
durfte ſie bei Todesſtrafe anſehen. Nur 
Einer konnte ſeine — Neugier nicht 
zähmen, der Schneider Peeping Tom; 


mit Blindheit geſchlagen. Heutzutage 
erlaubt die Polizei derlei Umzüge in 
derlei Anzügen nicht mehr, dafür ſind 
aber die „Lady Godiva“Bilder umſo 
häufiger, und doch iſt meines Wiſſens 
nach noch Niemand von ihrem Anblick 
blind geworden und auch von dieſem 
hier wird's wohl Niemand werden, 
trobdem der Maler der edlen Dame 
auch noch das fchöne lange Haar zu=- 
rücdfgebunden bat. Und das ijt die 
Neuerung, die das Bild bemerfenz- 


fonnten fi) dem | 


| Monaten nicht gering 


| „yränf. X 


| dem 


erih macht, Auch Profeffor D. Grä 


fat ausgeftellt, er bringt in befannter 


Vorliebe einMärhen-Motiv, „PBrinzek 
Stfe“, die Mafferjungftau, die den 
Kaifer Heinricd IV. wiederholt ver— 
anlaßte, zwar nicht nach Banojfa, aber 
nach dem Harz zu gehen. Meran 
Gräffchen Frauengeltalten Gefchmad 
findet, der mag fi auch an diejer Sie 
ergdben. 

Xm SKunftaemerbemufeum find ge- 
genmwärtia, bis zum 15. Wat, awei von 
den Baltonaeländern ausgeitellt, Die 
von den Hoffunstfcehmieden Behr. Arm- 
brüft er fiir den Feltfaal des Hambur- 
ger Rathhaufes geliefert erben. 


Wajfer und Seife, 


Siinaft murde, angefichts 
Perbrauchs altcholhalitger 
in Frantfurt, behauptet die Frantfur- 
ter feien im Allgemeinen waſſerſcheu, 
diefeMterläumdung wird aber jchlagend 
widerlegt Durch nachſtehenden Aus— 
weis der Städtiſchen Schwimm— 
bäder für den Monat April. Es 
den abgegeben: wimmbäder 
erſter Klaſſe und 10,082 zweiter Klaſſe 
für Männer, 3234 Schwi nmhäder für 
Frauen, 6355 Wannenbäbder fir Män 
ner, 2416 für rauen, 916 Ruſſiſch 
Römife be Bäder. Dazu fommen 60 
Beſichtigungen, ſodaß dieGeſammtzahl 
der Beſucher 32,641 beträgt, alſo 
durchſchnittlich etwa 1165 Befucher 
rn Die Einnahmen ergaben 19, 
03 >= 4 dark. 

Vom Baden bis zur Seife 
ein halber Gedankenſchritt, des 
hier gleich mitgetheilt, da iß die 
fabrikanten des fübweftligen Dei 
lands fich in Folge der jchlechten Ge- 
Tchäftslage und der Preis >r 
Sabrifationsmaterialten zu 
Verband zuſammengeſchloſſen 
um Beſſerung zu ſchaffen. Die Oele 
zur Fabrikation ſind neuerdings — 
wie viele andere Artikel (Getreide, 
Mehl uſw.) Folge des Konflik— 
tes zwiſchen Amerika und Spanien ſo 
theuer geworden, daß ein Zentner 
prima weiße Kernfeife im Engtoe⸗ 
Verkauf angeblich nicht unter 24 Mk. 
geliefert werden kann, während im 
Einzelverkauf Seifen zu Preiſen abge— 
geben werden, die jeder Beſchreibung 
ſpotten. 


des ſtarken 
Getränke 


wur- 


ivVui 


79 
95 om 


ſteig rung De 
einem 


haben, 


— in 


Allerlei. 
Wie erregt in .. — Stim— 
mung zwiſchen Klerikalen und Bau 
ernbündlern iſt, zeigt ſich u an den 
pielen Beleidigungsprozeſſen, die hin 
über und herüber anhängig 
werden. Die Zahl iſt in den 
aeivejen, 
nicht viel dabei 
fommen ti. Nun iit das 
Boltsblatt” zu 50 M 
itrafe — worden, weit. es 
Bauernbundsführer 


auch meiſt 


su 


ſagte: 


Wieland, wodurch ſo viele 
Hab und Gut gebracht wurden. 
hat in 3 Jahren 34 Güter 
mert.“ Weiter wird eine Bel 
klage des Abg. Pſarrer Kohl 
den Bauernbundsführer. 
gefündigt, meil biefer bed 

habe für die M an 


Aufbe eſſerung 
lichen geſti mm 


Gr 
zertrüm 
Didi 


gegen 


. Sonl ti 
gen geitimmt, und 
feine Behauptur 


— 
Schäſ 
— 


beweg en, 
nehmen. 


In München bat der Schreinerjireit 


jein Ende genom men durch die Beimil- | 
der Wrbeits- | 


ligu J einer Ermäßigung 
zeit auf 91%, Stunden; a auch in anderen 
 hädten Süddeutſchlands fordern die 
Baugewerhe ein Herabgehen auf dieſe 
Arbeitszeit, ſo in 
gart u.j. m. In Stuttaart fand bie: 
fer Iage_die Hauptverfammlung 
Stuttgarter Baugewerkvereins und di 
bereits angekündigte Neuorganifai 
ſtatt. Dieſer gehör en eima 74 ' —— 
an, die etwa 3800 Arbeiter beſ 
gen; die J— glieder haben ſich 
bedingten Einhaltung der 


Ya ti— 
zur 
insbe— 


Yan 
Vere 


gemacht 
lebten | 
mern | 


BEN) 


Wieland | 
„Wo ift der Jude, der jo viele | 
| Güter zertriimmert bat, mie der Ada. | 
Bauern um | 


— — u 
Te ed 


eidigr ings— 


— 
Wer 


———— 
Nürnberg, in Stutt- 


ion 


_ ESTABLISHED 1875 


STATE. ADAMS 


AND DEARBORN STREETS.* 


Ein großer —— toffe Einfauf.... 


Die berühmten ſchott. Gingham 


Anderſon Co., 


2500 Stück dieſer 


na 


200 Stide stleider - Ginghams und 

— einſchließlich — Strei— 

feine ſchwarze und weiße 

Shepherd Checks, Zephyr 
N 


Ginghams—alle für 
Neguläre Scu, 10c Qualität. 


1385 Stüde feine Kleider: 
Yawns und Organdies— in 

> hübjchen farbigen Muitern, mer 
gute Werthe zu 124c— 

Yard. ae 


ro 


Shirtings 
‘| 


“fen, 
EN 


— 


IE 


( 


Getauft zu 
37le am Si. 


> 
1... Zac 


wre 


a 


# 


werd 


Der eritaunlichite Sadet- und Gape-Verfauf, der feit Na 


Facon, 


Damen-J —— 


4 in elege ander 


: Stoffen, in jeder 


cäntte 


NETT Be 
— 


üt de 
Id, 


ER RE 


Jageis 


Broad a 


Jackets⸗ 


achter on netter Qua 


—— — 
ar 


ee a ey 


l Satin gefi 
6,50, anıner 


Damen Jade ts 


votte 


Be a en 
N Seit 


— 


46 


R 


| Damen; 


—* 
3% 


— 
— 


Damen: n-linterseng. 


if, r 
Leibchen 


Damen- 


—— 


* 
* 


BEN 


a 7 Er: 


— 


une, 
Ren 


—— ——— 


— 


das 


un= | fi ı 


ſchlüſſe * flichtet und zu dem Zwecke : 


Solawechſel im Betrage 
ſammt 2 250,000 Mark rzei 
Angeblich iſt dieſe Organ ation ein 
Akt der Nothwehr gegenüber — 
Arbeitern, die auf —— na ih 
Lage bedacht find. Die Bed 
befaßte fich auch mit den Forderungen 
der Zimmerer und der Maurer. Die 
Wünjche der Erfteren, Minimallohn 
von 35 Pfennigen, Einführung der 9— 
ſtündigen Arbeitszeit u. — m. wurden 
zugeltanden, die For g der letzte— 
ren, allwöchentliche Loht en: wur⸗ 
de abgelehnt. 

Zu vier Tagen Haft verurtheilte das 
Landgericht in Memmingen (Schwa— 
ben) einen Tagelöhner, der einen Kin— 
derſarg auf dem Friedhof a usgegraben 
hatte, um aus den verroſteten Sarg— 
nägeln Fingerringe als Heilmittel ge— 
gen den Krampf zu machen. Aber— 
gläubiſche Leute waren ſeine Kunden. 


N. 


— — — — 


von insge— 


— 3 + 
un 1 — 


— Die Straße, auf der ſtets 
liegt — heißt Arbeit. 


- Tochter da! — „Geitern 
ich bei Mleiers zum Diner 
aber was da für Gpeifen 
Tiſch kamen!“ — „Verſtehe, 
ſten Lockſpeiſen.“ 


— Boshaft. — rau: 
neue Zelephon-Nummer ift 777, alio 
dreimal ſieben!“ — Mann: ‚Na, die 
jcheinen ie ja auf dem Telephon-Amt 
auch Thon zu kennen!“ 


mar 
aeladen; 
auf den 
die fein- 


y 2 
„Mamas 


— Ein enragirter Vegetarianer. — 
“Dein Meiſter iſt ja wohl Vegetaria— 
ner?“ — Schuſterlehrling (ſich ſchmerz— 
lich die Ohren reibend): „Und wat foͤr 


eener — der. jheint fogar ooch detMen- | 


ſchenfleiſch zu haſſen.“ 


Damals hatte er keine Ahnung. 
— "er „So 


ne Er: „Da 


und nun hatte ie 
lerdings noch keine Ahnung davon, 
daß jeder Deiner Wünſche für mich ei— 
nen Zahlungsbefehl bedeuten würde.“ 


lange wir noch verlobt | 
waren, ſagteſt Du immer, jederWunſch 
von mir würde Dir ein Befehl ſein — 
ch al⸗ 


— 


Größtes Lager 
in Ghicogo. 


— 
— — 


— — nn 
a 


Xeiwels, echte Mordeco— 
Stithed, mÜP Haruch, 
enen Schnaller 


don Gh 


n 
‚ Kined wi 
oder a 
zehn andere Muſter 


'ined und Etitched, 


ganz einfach 


— — 


PR Ta FE EEE ; 


i | Sirmmphonarn® — | 
h Hermsde chwarze ER 2 | 


£ 
F 
Bi 
ki 
1 


LTE 


in 


et 


— 


isle gema« He 


ädchen- 


— — 
u EN 


RE 


So 


m 
ar 





Grtratt von Malz und Hopfen, 


Prävarırt Gcttfriad Erewing 69. 


bon der 
Tel.: SOUTH 429. Senzmmfrlj 


Yejet die Scnutagsbeilage der Abendpoft, 


i Standard Mafchitoffe, dirett von der 
u ftoffe, Die gemacht werden —eine großartige Gefegenheit—Tie werden fchnell 


ität_ Tobfarbige 


| Großer Sch Herkauf.“ 


N 


5, —2— und ? 


Glasgo m. 


J 


480 Stücke feine Waſch 


für ii uürfe und prachtvoule 


van 
er 


Zu 


450 tücke 
die ſchönſte 
Waiſt Miſtern 
jemals 
Preiſe zu haben 


ſollten 


zu einem ſole 


93 — 
U ERTNERES 00000 


obigen ‚zirna getauft zum halben Breis— 
abgeben. 


Hadres Shirkings von 
efanft zu 50 am Dollar. 


die ſchönſten Waſch— 


500 Stücke echter importirter „Anderſon“ 
Gingham, Zephyr und Madras Hemden— 
- Diete © Saaren find wohlbefannt 


it Sc 


wal l, 


men Vereinig —— 

Be DD 

überall "Aus i e 

15 Skirting Percales — 

heller, mittlerer u. dunkler 3 

u. Punkte — reg. 6c Qual. 
Gekauft zu 


Staaten und ber Kreis 
⸗ 
185 Stücke amerikaniſche Prints — 
Grund — farbige Muſter 
50 am $1. 


sanes... 


ren ſtattge funden — J ickets 
zu weniger als dem — — eiſe des Materials. 


und Capes aller Art, in allen 
Seht die Erſparniß. 


—⸗ * A: 


Dar 


in tabak— 


75 


m]! 


Da 
Da 


ugarnirte Putzwaaren. 


> 024 —— 
weine franzöſiſche Blumen. 
Amer 

Bunch 

Franzöſiſch 

ungefahr 100 T 


Weniger als Die Sälfte ihres reg. Werthes. 


4000 Baar Tamen:Zchuhe, 

grofzen Fabrikanten in Lyun, 
Beſt des Lageré dieſeo 
Dollar, einſchließlich eUer 
lohfarbiger Viei und hromo Glage-Da 
mit einfadhen Glage fancn © 
Tovs, Goin, Dime und Boſton Zehen 
Dieſe Schuhe ſind alle aus be 
in den neueſten Muſtern und 
Ihr könnt nichts Tchöneres ſinden, 
den vollen Preis dafür bezahltet. 

morgen zu ziwri Breiten—iwie folgt: 


Mail. 


ZIpns ud 


% acoıo, 


Damen-Schn m elche reg 
fir v 84.00 um NE jerfauft 


Kinderwanen - Fabrik. 


c. T. WALKER & CO., 
199 OST BOBER AVENUE 
Mmütter kauftlure Kinderwagen in dies 


ger di eier An 
tcdem ang 
MWaaren 3 ( 
den Käufern 
polfterter Mob 
für $0.00. Wir ripar 
alle The ile ſeparat sagen g 
bört. Abends oifen. Sınstememident 


nen⸗GCapes— 


37 Ir f i 
Preis 585.75, Verkaufspreis. 


Elegante D 


gekanft von einem 
Der ganze 
FJabrikanten zu 60e am 
Mrien ſchwarzer und Lasth - die 
menſchuhe, 
eſting 
Leiſten. 
em Veder gemacht 
Moden 
und wenn Ihr 
Zum Berfauf 


geblümtem Mohair, Bands 


ae * tin 
ter und elegant 
anni . 


3.50, Berlaufspreis 


brofadirt und Satin 
üc beſeßzt mit feinen Spi— 
Lartie von 
einfach 


Diagonal Capes, 


Damen: G apes— 


nit beſtidten Satin Voles und 
i einfach Satin Ducheſſe, 


a2 54.98 


nen⸗-6 IE 


ı Otto van, Satin Brocade, Sei: 
1 in- 
bereßt, haben 
regul. Preis 


— — 
a ss 98 


Edges. 


von jenen eleganten Val. 
ge in dieſem Dept. 
5 Xbends Ders 


Reg. 2öc 
Val. 
Edge3, 
12 Yards 


81.00 


Shitzen, eine große 
uf zur Hälfte ih: 
liebteften Mu— 
Yards m... 


reife Dc 


Gin ige fbesichle Bargains 

int de Paris und Xeinen: 

sen, ungebeureluswahl, alle be: 
r twerth 5 

DOER : + 4 c 

Plaited vber w⸗ Sewe in Er 

e für hübichen Hutbefah, 

die beiten in Diejer Sation ofe 
rtbe, Die neuen Empire Mufter, 


nen b 
en, — —— nn 486e 


—— 


jeichnet 


ı erichie 


Waiſt ft Sets. 


Spezial⸗Ver⸗ 
tauf zu 2öc 
Ale ver: 
ſchiedene Sor⸗ 
ten bon ganz 
neuen Mu: 
ftern, in 5⸗ 
Stüd 
Shirt Maift 
Sets — nir⸗ 
gends eine 
ſolche Aus⸗ 
wahl—tein 
Set Wa 
als « 
50e wt. Verl.-Pr. 25 

Linfs—ertra fhwere Sters 

nichetten=stnöpfe, hübfch 

nit jchönem Juwelen-Auf⸗ 

vfe find pofitid 
ar werth 


Bänder—Saf hes. 


13zöll. ſchwarzes 
Atlas- und Gros 
Grain— :Band— 
ganz Se erde—reg. 
Preis Me— 
Yard... ‚Te 
Fancy Plaids 
und farrirtes 
Pand—l und 14 
Zoll breit—50 
verfchiedene Mo: 
den, jchwer, reine 
Seide— 
werth 12c c 
einfe ide nes > fhmwarzes Atlas Gros 
ot brei t, 


orten von Fanch Band— 

neuen Wlods und Karriruns 

ı und Kombinationen, 3} u. 

fämmtl. reine Seide—hübſch 
ımrungen — Werth 


en Ä J — 
Fener-Verkanf. Fener-Verkauf. 
150 Pianos leicht beſchädigt. 
Alle Pianos vollkommen garantirt. 
8120fruherer Preis 880 
3225früherer Preis 450 
% 65 früherer Preis 29 
. #165 früherer Breis 3275 
0 früherer Preis 8170 
fritherer Preis 8300 
friiherer Preis 400 
früherer Preis 50 
frühereg Breis 8450 
or fritherer Preis 975 
— 
23 Wabafh Ape. 


x * 
Leichte Za — en. 
\ — — mamifrmobw 





An den nadhfolgenden Stellen werden Kleine Anzeigen 
für die „Abendpoft“ zu bemjelben Preifen entgegen 
genommen, wie in der Haupt-Office des Blattes. Wenn 
diefelben bis 11 Uhr Bormittagd aufgegeben werden, 
eridheinen fie. mob an dem nämlihen Tage. Die Ans 


nabmejtellen find iiber die ganze Stadt hin jo vertheilt, 


daß mindeftens eine bon Sedermann leicht zu exe 
reichen iſt. 


Nordſeite:? 


Fagle Pharmach, 115 Clybourn Ave. 
rabee Str. 

6. A. Xemfe, Anothefer, SOO. Chicago Ave. 

@. Zobel, Apotheker, 506 Weis Str, Ede Schiller. 

Ss. €. Stolze, Avotheier, Center Str. und Ordhard 
und Clark und Addiion Str. 

6.5. Glaf, Apotyeter, 891 Halfted Str. nahe 
Center. 

F.· O. Ahlborun, Apotbeter, Ede Welld u. Didi» 
fion Str. 

Garl Brder, Apotheker, 91 Wisconfin Str, Ede 
Hudion Ave. 

Sohn Wolt;ie, Anohefer, 445 North Av., Ede Wells 
Straße. 

Seury Goch, Apotbefer, Clark Str. u. North Ave, 

Dr. B. Gentaro,Apotbefer, Ede Wells u. Ohio Str. 

G.&. Srzeminsfi, Apotheker, Halited Str. uud 
North Ude. 

DO. #. Sirueger, Apothefer, 
lerton Ave. 

E. Geiſpitz, 757 N. Halſted Str. 

Wielaud Vharinachy, North Ave. u. Wieland Str. 

M.M. bieid, 311 E. Worth Anpe. 

6. Ripte, Avothefer, 80 Webtter Ave. 

Serman Fry, Apotbefer, Center und Yarrabee Str. 
und Worth Ave. und Xarrabee Str. 

John Voigt & Go., Upotheter, Biffell und Geuter 
Straße 

Btobert Boaeliang, Apotheker Fr 
und Sullerton und Lincoln Ave, 

Sohn ©. Sottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave, 

6. Schuer, Apotheker, 557 Sedgwid Str 

“. Martens, Apotheker, Sheifield und enter. 

Bm. Feller & Go., 586 %. Elarf Str. 


Ede Lars 


Ede Elybourn und Zuls 


emogt u. Clay 


W. A. UNauſch, Apotheker, Sheffield u. Clybourn Ave. | 


Geo. Kochne, Apotheker, 122 Scminary Ave. 

3. 8. Hubfa, Apotheker, 270 Elnbourn Ave. 

R. H. Doederlein, Apotheker, 5 N. Halited Str., 
Ede Vebiter. 

d- 9. Lieje, Apothefer, 451 Yarrabee Str. 

Dtto Coltzau, Apotheter, Ecke Centre und Elarf Str. 


Biew: 
1355 Diverjey Str. Ede 


2afe 


Geo. Suber, Avothefer, 
Sheffield Ave. 

H. M. Dodt., 909 Wlozart Str. 

Chas. Hirſch, Apotheker, 303 Belmont Ave. 

DB. x. Browu, Avothefer. 1955 RN. Aſhland Ave. 

Mar Schulz, Apotheker, Zincoln und Seminary 
Ave. 

U. Gorges, 701 Beimont Ave. 

St. 2. Goppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 

Victor Kremer, Apotheker, Ede Kavenswood und 
Meiroie. 

Franft Kremer, Apotheker, 
59. St. 

U. G. Reimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave, 

DB. Kramer, Apotheter. 1659 Kincoln Ave, 

4. U. Faupel, Clark und Belniont Ylde. 

Ratterner Drug Go., 813 Lincoln Ave. 

F- 2. Schmidt, Apotheker, Roscoe und Rodey Str. 

%- 3. Berger, Apothefer, Southport Ave. und 
Roscoe Blvd. 


Sun U. Wertes, Adothefer, 836 


2520 Lincoln Ave, Ede 


> Lincoln Ave. 


Chas. U. SHofimann, Apothefer, Limsoln Ade, 
Ede Cornelia. 


Weſtſeite: 


F. J. Lichtenberger, Apotheker, 833 Milwaukee 
Ave. Eclke Diviſion Str. 
B. Vavra, 620 Center Ave., 
Heury Schröder, Apotheker, 
Ecke Chicago Ave. 
Otto G. Haller, Apotheker. 
North Ave. 
Otto J. Sartwig, Apotheker, 15 
Ecke Weſtern Abe. 
Nudolph Stangohr, Apotheker, 841 W. Diviſton 
Etr., Ede Waihtenaw Ave. 
Etubenraud & Grucner, Apotheker, 477 
vilioa Str. 
H. Naiziger, Apotheter, Ede W. Divifior und 
Wood Str. 
E. Behrens, Avothefer, 80 und 802 ©. Halited 
Cir., Ede Kanalport Ave. 
Mar Sendenveid;, Apotheker, WW. 21. Str. Ele 
Hoyne Ave. 
Jgnatz Ouda, Apotheler, 
Etrape. 
3.08. Bahlteidh, Ayotbefer, Diilwaulee u. Genter 
Aves. 
3. 8. XZelowmätn, Diilwaufee Ave. u. 
und 570 Blue J8land Une. 
6. 3. Kasbaum, Avothefer, 361 Blue Jaland Ave 
und 1557 W. Harrijon Str. 
J. S. Kinf, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
5. Wrede, Apothefer, 363 W. Chicago Ave. Cie 
Noble Str. 
6.#.Elöner, Apotheter. 1051-1063 Milmaufee Ave. 
BR. 8. Sanfte, Apotheker, Worth und Weitern Ave, 
21.6. Freund, Avotbefer, Armitage u. Nedzie Ave. 
8.8. Badıelle, Apotbefer, Taylor u. Paulta Str. 
zum. SH. Cramer, Apotheler, Haljted und Raute 
bolph Str. 
©. Fiicher, Lincoln und Divifion. 
G. Remus, Apothels, 952 Diilmaufee Ave, 
S. ©. Drefel, Apotheter, Weitern Ave. und Harte 
riion Str. 
Bm. Schulte, Anothefer, 1238 N. Weitern:Ape. 
E. G F- Brill, Avothefer, 949 W. 21. Str. 
2. Sanien, Apothefer, 1720 W. Chicago Ave. 
6hes. Sirgler, Anothefer. 625 W. Chicago Ave. 
Chae. A. Ladwig, Apotheker, 323 W. Fullerton Ave. 
Geo. Zoeller, Apotheker, Chicago u. Aſhland Ave. 
Dar Hunze, Apotheker, 1369 W. North Ave. 
Sermann Eli, Anpotbefer, 769 Viilwaufee Ave. 
D.5. Schhnper, Apotheker, 1190 Armitage Ave. 
2.9. Grimme, 317%. Belmont Ave. 
MM. Wilfon, Ban Buren und Miarihfield Ave, 
Ghas. Matijon, 1107 W. Chicago Ave. 
6.38. Grai;in, Apotheker, Halited und 12. Str. 
Behrens & Swatol, Apotheter, 12. und Kaflin Str, 
Dominid Geymers, Apotheter, 232—234 Dilwaufee 
Ave nue. 
National Pharmacy, 
Dickſon Str. 
A. H. Kremer, Apotheker, 381 Grand Ave., Ecke 
Noble Str. 
FKlotz's Apothete, Aſhland Ave. und Emily Str. 
Srachle & KRochler, Apotheker, 748 W. Chicago 
Avenue. 
Theo. 8. Dewitz, Anothefer, 2406 Wiilwanfee Ave 
Sri Mecher, Apotheter, 1704 W. North Ave. 
Staiger & Feinberg, Apotheker, 14. u. Center Ave. 
3. Sadıo, Apothefer, 599 W. Taylor Str, Ede 
Laflin. 
Upton Eharmach, 1488 Diilwaufee Nve. 
Shris. 8. Hed, Apotheker, 239 W. Divifion Ste, 
Ede Paulina. 
MR. 3. xivefen, Avothefer, 849 Grand Ave. 
Kirfwood & Go., Apotheker, 698 Miilwaufee Ave, 
RBcUs Bharmacy, LOON. Aibland Ave. 
F. Hlccne,Apothefer, 318 Milwaufee Ave,, Ede Erie 
Sohn Brod Chemical Go., 349 W, North Ave. 


Ede 19. Str. 
467 Diilwaufce Ave, 


Ede Wilwaufee und 


70 Milwaufce Ave, 


W. Dis 


631 Genter Ave. Ede 19, 


Noble Str 


Apotheke, North Ave. und 


Südfeite: 


3.8. Ghantler, Anothefer, Ede 35. ı. Paulina Ste, 

=. 8. Korinth, Avotbefer, 3100 State Str. 

3.8. Worbridh, Anotbefer, 629 31. Str. 

Baul Finninger, Adotbefer, 420 26. Str. 

QNudolph B. Braun, Apothefer®100 Wentwortä 
Ade., Ede 31. Str. 

F. Wicgede, Apothefer, Ede Wentworth Ave. und 
2. 2 

F- Masguelet, Apothefer, 
SHaljted Str. 

Louis Rungf, Apotheker, 5100 Alhland Ave. 

Amt. Weber, Avotbeter, 2614 Cottage Grove Ave, 

M.B. Ritter, Anothefer, 44. uad Halited Str. 

J. M. Farnsworth & Go., Apotbefer, 43. und 
Wentworth Ave. 

W. T. Adamo, 5400 S. Halſted Str. 

Geo. Eenz Go., Apotheter. 2901 Wallace Ste, 

2Ballace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 

GShas. Gunradi, Apotheker, 3315 Archer Ava. 

6. Grund, Apotheker, Ede 35. Str. und Arher Ave, 

Geo. Barwig, Avotbefer, 37. und Halited Str. 

6. Zurawstn, Anothefer, 48. und Loomis Str. 

Fred. Neubert, 36. und Haljted Str. 

Seott & Zungf, Apotbeler, 47. und State Sir. 

or. Steurnagel, Apotbefer, 31. und Deering St 

A. Buſſe, 3001 Archer Ave. 

®. 2enz, Apotheker, 31. Str. und Portland Ade. 

Sorrow & Kerntopf, Apotheker, 5ul2 Cottage 
Grove Ave. 

A. E. Hiß, Apotheker, 408 29. Str. 

E. C Areyßler, Apotheker,dð 50 State Ste. 


Nordoſt⸗Ecke 35. und 


Lelet die Sonntagsbeilage der Abeudpoſt. 


geſtanden hätten. 


engliſchen Küſte ur 


| niemals mehr erholt hat. 


| Beharrlichket 


t Oi apıi 
ı und 


| enal ifchen 
| freimüthiaq ein, 


| nimmer errunaeı 


geſchick; 


in 


wurde 
| übertragen; 
er den — te, deifen Flotte nur 


ſtändiger 
de; am 28. Februar 1653 kam es 
dreitägigen 


ſchließlich 
1 


tte 
wundersw * 
kämpft; am 
Monk in der — Schlacht 


Nieuwpoort wied 


nehmes Abenteuer. Kaum hatte 
Bahnhof 


reichte dar 
ı ne Freilafun a an 


I nigin legt i 


— . Ada Rehau: Rehm. Gattfpiet: r 
r8 — „Ehenandoah.“ 
„Binafore* und „Gavalleria Rufti- 


m bia — „Ihe Frenb Maid.“ 

at Northern - „Motbs.* 
„An Annocent Sinner.* 

— „The Volice Ratrol.“ 
5 — „Searts of Dal.” 

ap marfet — Qaudenville. 

bicago Opera Houje — Paubderfe. 

Ipmpi — Vaudeville. 

Orpheus — Vaudeville 


sa 086 


* 


HORSE 


—-— — — 


Maarten Sarpertsjoon Tromp. 


Am 24. April wurde in Brielle, ſei— 
ner Vaterſtadt, der 300jährige Ge— 
burtstag diefes niederländifchen aro= 

‚en Geehelden Felt! ich begangen. Die— 
ſelbe Glocke auf dem Thurme der Ka— 
tharinenkirche, die ihn bei ſeiner Rück— 
fehr aus der Seeihlaht bei Duins 
fejtlich begrüßt hatte, wurde an Diefem 
Iage wieder geläutet, und das Teltlo- 
fal, in welchem die patriotifche eier 
vor fich ging, hatte die Geftalt eines 
Dreimalters, in deffen Rumpf die Yeit- 
gäſte ich bewegten. 

ah war von fehr niedriger Ab— 
funft, eine Erjcheinung, Die wir im 
Gegenfage zum Landheer bei den aus: 
gezeichneijten Flottenführern der Nies 
publit fehr häufig finden. Als er jich 
päter, als Lieutenant mich. mit 
einer Frau aus vornehmen Haufe ver: 
heirathete, erhoben viele Feltgäjte Ein- 
Ipruch dagegen, daß Iromps hochbe- 
tagte Mutter am Hochzeitsmahle 
theilnehme, weil fte früher „die Wäjche 
der Matrofen ae ınd weil auch 
Iromps Schmweitern am Wafchzuber 
“ ber Brinz Fried 
ich Heinrich befahl, dab Die Miutter 
bes ER den Ehrenplatz am Tiſche 

Im Jahre 1637 ernannte ihn 

z Friedrich Heinrich zum Oberbe— 
shaber aller Streitfräfte zur See. 

ihre Darauf vollbrachte er jei- 

e Heldenthat: er vernichteie Die 

lotte bei Duims an ber 
er ven Auge n Dez 
poll 
dieſer 


it 
engliſchen Königs ſo 
ſich Spanien von 
n war die 
n worden, 
Kapitäne 


Ih 
e Aufgabe übertrage 

[otte, deren einzelne 

" gewöhntich nach Gutdünken 

uf eigene Fauſt gehandelt hatten, 

arke Zentralieituna zu Ichaffen, 

und er hat dies auch mit Gelchtd und 
it durchgeführt. Aber noch 

Iromp ift nicht nur ber ‚eigent 
tganilator der nie diſchen 


acht geweſen, at auc eine 


ſchwi eri 


mehr, 
liche DO 


Seeme 


vollſtändig neue Ic JJ cd Be- 
ſtanden i 
ausſchlie 
| —— 
ließ von nunc 


— faſt 
mpfen ber 
argenein ſo 
em von 

L jeder 

— nandoriren 
angreifen. hervorragendſten 
Flottenführ geſtar nden 
daß Iromp ihr Lehr: 
meifter qewelen fet, ohne deſſen Vor— 
bild fie ihre jpäteren Erfolge nie und 
hätten. Wieder jtand 

als der gro⸗ 


inder E; 


Oanrt 


er an der Spibe verxlott te, 


| Be Kampf mit & — uͤm die Herr— 
| Schaft zur 


Der Feldzug 
begann für ihn mit einem großen M he 
am 5. Auguſt 1632 dv — 
te ein heftiger Sturm die Half 

slotte, man aab ihm die Schuld, er ei 
Unanade, aber ala am 8. Otto 
Pitt eine Niederlage erlitten 
ihm der SOberbefehl 
an 10. De ezem ıber 


See begann 


am 
ci 
to 
ı 


hatte, 
wieder 
Ichlug 


Finbrechen derNacht vor voll— 
Vernichtung bewahrt wur— 
zur 
Portland; 
der 


durch das 


Geefhladt bei 


am dritten Tage hatte die Hälfte 


| holfländifchen Flotte feine Kugeln und 


fein Wulper mehr, der Vortheil biieb 
auf Seiten Blafes, allein 
mit Heldenmuth und be— 
diger Geſchicklichkeit ge— 
12. Juni erlitt er gegen 

bei 
der eine Niederlage, die 
Schlacht bei ter Heyde an der holländi— 
ſchen Küſte am 8. und 10. Auguſt 
blieb zwar unentſchieden, aber der 
Feind mußte die Blokade der Küſte 
doch aufgeben. An letzterm Tage wur— 
de Tromp von einer feindlichen Mus— 
ketenkugel tödtlich getroffen, und er 
hauchte feine Heldenfeele au2. Er Tieat 
in der Neuen Kirche in Delit, unmittel- 
bar in der Nähe der oranifchen Fami— 
lIienaruft und neben Hugo Grotiu be= 
graben. 


romp ba 


— 1 — 


Die rothe Kravatte. 


berichtet 
Mis. 


Aus Budapeſt 
Lloyd vom 4. d. 
hörer Max Schwar 
Auftrage eines 


der Peſter 
Dem Rechts— 
3, de er Jich geitern im 
yieligen Advokaten in 


Gefchäftsangelegenheit ten nach Waitzen 


begab, paſſirte dort ein recht unange— 
er den 
ſſen, als er von dem 
Kommandanten des Waitzener Gen— 
darmerie-Poͤſtens für arretirt erklärt 
wurde. eh par 13 legitimirte I) er= 
it aber nur jopiel, 7 
die Bedinau r 


verla 


pr 


mr 


fofortigen Rü 
fnitpft wurde; 


dreife nad) Budaı peit 


1a ei 
e) 
im Ssalle feiner —* 


tenz ſolle er —ſo erklärte der Gend 


ier — in Ketten durch d die 
rtirt werden. Unter ſolchen 
blieb Schwarz nichts An— 
als mit dem nächſten Zu— 

* Hauptſtadt zurückzukehren. 

nge Dann vermuthet, daß 

atte, die er zufällig trug, bei 

dem Send darmerie-Kommandanten den 


merie-Dffia 
Stadt e: ve. 


Glauben wachaerufen hat, es mit einem 


cefährlichen Sozialisten zu thun zu ha= 
ben. 


Die Bie 


— —— 


ne verſteht's. 


e Biene iſt dem Menſchen in der 

Mei nr der gefchlechtlichen Zeu- 
gung weitaus überlegen. Die Bienenfö- 
hr Ei in die bereiteie Zelle 
vollen Bemußtjein bes Ge— 
das ſich aus demſelben ent— 
Freilich beſitzt die Bie— 


mit dem 
ſchlechtes, 
wickeln wird. 


nenkönigin ebenſo wie die gelegentlich 
aus Mangel an einer wirklichen Köni— 


gin zu einer ſolchen aufgefütterten Ar— 


J 


beiterin auch die Fähigkeit der ſoge— 


mals 


die 


nannten fungfeä äufichen 


der Parthenogenefis, fie fann tebende 


Junge zur Welt bringen, ohne daß die 
Eier durch den männlichen Samen be- 
fruchtet find. Allerdings entwideln ich 
aus folchen unbefruchteten Eiern der 
Biene nur männliche individuen, 
Drohnen, und dabei ift ein Bienenvolf 
ohne echte Königin, die al3 folcje ge— 
boren ift und ihren Hochzeitsflug nad) 
berfömmlicher Art vollführt hat, ein 
unglüdliches Bolt, denn eine zur Könis 
gin ermählte und demgemäf; umgeſtal⸗ 
tete Arbeiterin kann nur noch Droh— 
nen erzeugen, da es zum Hodgeitzffu- 
ge für fie zu Ipät ift. Die echte geborene 
Stönigin dagegen zeugt zuerit Die weib- 
lihen Nachlommen, dann die männli- 
chen Nadlommen und endlich Br 
von befonderer Urt, aus denen j 
Königinnen aufgezogen merden. 
Wolf der Bienen meih fich in 
Vorkehrungen genau nach diefer Folge 
au richten. Für die männlide Nach» 
fommenfchaft werden befondere Zellen 
bon etwas abmeichender Geltalt und 
etwas größerem Raum gebaut, und 
niemals tit e3 beobachtet worden, daß 
ein weibliches Bienchen in einer für ein 
männliches beftimmten Zelle zur Welt 
fam oder umgefehrt. Die Bienenfoni- 
qin hat alfo, wie übrigens fon Arts 
jtoteles wußte, in derIhat die Macht- 
vollkommenheit, nach ihrem Belieben 
Nerhältnig von männlicher zu 
merblicher Nachfommenichaft zu regeln. 
Vielleicht wird der Menſch ſchließlich 
einmal durch geiſtige Arbeit das errei— 
en, was den kleinen Inſekten bereits 
von der Natur gegeben iſt. 

Der Nadfahrer und die Brillen— 

imlange, 

Das Organ des Deutfchen Radfah- 
rerbundes erzählt nach der „Madras 
Nail” folgendes Geſchicht chen: „Das 
Radfahren im ſüdlichen Indien iſt mit 
Fährlichkeiten Rn verbunden, 
durchaus gezwu fein, über ein 
ausgewachlenes ‚lar einer Cobra 
oder Brillenich ‚lange hiniweoz ‚ufahren, 
welche jih q uber den weg aeleqt 
hat, mag wohl noch niemals vorgetom- 

n jein. Der Yadfahrer, welcher die- 
jes Abente glücklich beftand, erzählt 
dasſelbe folgendermaßen: „Ich fuhr 
die Annamilly-Abhänge herab, als ich 

plötzlich in geringer nlfernung bor 

mir eine mächtige Brillenjchlange quer 
über den Weg liegen jah. ES war mir 
ganz unmöglich, das Reptil zu vermeis- 
den, denn Der Hügel fiel zu jteil ab 
und ich fuhr zit lich Tchnell. Anfäng⸗ 
lich verſuchte ich mit aller Kraft rück— 
wärts in die Ped ale au tret en und legte 
mich auf den dann aber 
jagte ich mir, Beſie ſei, zu 
verſuchen, über d die © — ge wegzu— 
fahren, was mir auch gelang. Wie der 
Blitz hob ſich dieſe und mit lautem 
Geziſch ſchnellte de — Ron Thier 
gegen das Hinterrad, ſo daß die Ma— 
ſchine ſehr ſtark er üttert wurde, aber 
ſie kam nicht zum Sturze. Mit welcher 
Rieſenkraft ich in dieſer Todesangſt in 
die Pedale — * kann man ſich leicht 
vorſtellen; die — nen der Zandfira= 
be flogen an mir vorüber und ich jtreb- 
te jo lange — bis mir der 
them beim Mnftieg eines Hügel3 ver- 
aing. Sp lange ich lebe, werde ich Die= 
jes Nennen auf Leben und Tod nie= 
veraelien. 


esbkalbericht. 


us 


-} 
aber 


euer 


nn 


Der Grundeigenthumsmarft. 


eigenthums-Uebertragungen 
id darüber wurden amtlich 


Milwaunkee Ave. 
Fuß durch 
in u Sy} 
S. c Vork 
v J e 31 F ontl DV Sheffield 
| 0.08, Herugn 5. Yundgren an Eifie Bean, 
Island Ave., 


139F. weſtlie 1 
zn Roja E. Wal: 


r Alley, Beier C 


25 Fu nörd 
e Pratt an 


Str., : 
John Gib: 


Ann 


n an 


(N 


weitlich 
da W 


tlio) 


Arten de., - . für! ch von Tuning 


26 


Str., 
Sarion. an Chriſtian L. Ibſon, 
öſtlich von 


an 6 


Southport 
dward Fleach 
dlich von Byron Ave. 24 

an George Lill, sn. 
=tr. und 36. Jiace (wenn 
an WB. State Nas 


Ade., X 
’ 


N 
0; 
2 Y. IX 


*1750. 


in C. 


Ave., 


*0038. 


St. Lawrence MX 
{ NRudert, 

von 73. Etr., 53%125; 
ıryland Ave, 50 Fuß 


Bırzjacott an Andrew ©. 


Nordweſt-Eck 


Franeis 


daſſelbe Grundſtück an 


artha Parker 
von Halſted 
ie F. Gar 


0d, RIO 
idlich von 40. Str 


t. 24 


Yona, 820. 


Str. 25 124 
lin, 8509 
von Archer Avpenue, 
Pfrendle, 
148 
ii) 
MEINT 
amp a ARE 
yott Youndry Go., 


ſtlich von Robey 


Str., 4X 
an Charles 


Premer, 


nördlich von 
nh an F. U. Pat 
lich von N. 
| und Gattin” an 


Grund 
* aden Ave Tax“ 


e 1 223X 
mebr oder weniger, die International 
Fhicago durch Berthold Loewenthal, Prä— 
nd Bernhard Neu, Kaſſirer, an 


Ellis 
von Idaho Springs, Clear Creek Co., 
835,000. 


— — — 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 


daſſelbe 
für 8]; 3,000, 


ertrug 


Conger, wegen Verlaſ— 
Thomas G. Tuirn, wegen Ver— 
orgie A. George W. Grant, wegen 
indlu Alwine Alice gegen Frank 
wegen Ehebruchs: Theodore gegen Mary 
rubauldt, wegen Verlaſſung: Henry gegen 
Morris, wegen Verlaſſung: Minnie gegen Jos. 
Eos, wegen - Ebebruds; Margaret M. gegen 
| Abraham %. Cooper, wegen grauiamer Pebandlung; 
I 2. gegen Unna ESeptlet, wegen Verlafjung. 


be aeaen Frederick W. 
; Helen gegen 





I cine, 


| Erfahrung 








Beiraspsrzigenfi en. 


Die folgenden Heiraths— gisenfen wurden in ber 
Difice des Couninclerts ausgefelt: 


Echaftian Capaal, Elſa Waelli, d, 9. 
William I. Cohran, Nellie warrell, 26, 25. 
William 9. Friday, Kittie €. Harney, 21, 18. 
William Weiting, Mary Lienau, 2], 21. 
Herman Schreiber, Lizzie Haas, 23, 2, 
Stanislaw Kusbis, Xogefa Wafilteg, | 25, 19. 
Edgar Bherly, Mame Williamjon, 25, 23. 
Samuel N. Varadije, Ella Ghideiter, 21, 18. 
George Bette, Enıma Neer, 35, 21. 
Franf 6, Newberey, gaura 8. Yoton, 25, 19. 
Aldrick D. Vries, Jeſſie Gifenger, 3, 24 
ill € Hartenk: rg, Emma Veith, 25, 22. 
James %. Nobnjon, Annie M. Peterfon, 24, 
ojeph Diders, Yilfie E. Nhoads, 35, : 
Sohn M, Garr, Katherine ©. Benſon, 3, 34. 
Emil U. Velle, Kirften M. Larfon, 50, 23 
Sohn Huml, Annie Nevole, 27, 22. 
George 9. Ellis, Marie E. Yromn, 23, 
Guftad E. Boigts, Martba Wilke, 30, 
Names Broderid, Mary Houlaban, 32, 
Sohn W. Roland, Yıcy 9. Taylor, 34, 2 
James H. Be Martha C. Neuendorf, 33 
Gharles N. W ct, Amanda Boehn, 23, 20. 
Hal dB. B Margaret Haldeman, 23, 23 
Charles Jer Laura Bree, rk: 
Jacob M. 7 ga, Beſſie Boer 
Kohn Ya Fan Rurcell, 21, 
Samuel C. Towpde, Ella Gafery, 
Nulius Jacobfon, Libbie Saling, 30,25. 
Oscar ®. ‚ Yıdia W. Guitafion, 98, 
Frank D. Nennie A. Abbotion, 41, 27. 
Katherine Scheuring, 98, 21. 
‚ Bertba Weeb, 32, 30. 
Minnie Shone, 23. 23. 
(sftelle MeTevitte, 26, 24 
Nane Garrolf, 28, 26. 
Joſeph 8. Frieoman, Bella Elfan, 24, 21. 
Guſtaf Helſing, Lina Scott, 21, 23. 
Reuben C. Hardy, Eliza B. Aurelius, 30, 
George H. Mutherb, Hilda Larſon, A, 2 
Cave Owens James, 23, 18 
Nikolas rt, Lizzie Wemandt, 24, % 
Harry Swift, Eva Dumcan, 22 
William Paron, 


Mary 


22 


J to l 
Frant x. Moore 


Joſeph Newman 


Retta Brubaker, 2, 26. 
a er 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


George Kuhn, Brick B 924 52. Str. 
B. F. George, zehn zweiſtöckige WBridbäufer 
1079, 1081, 1985, 1087 


Baſement 
1001, 1093, 1099, 1101, 1107 und 1109 Pratt 


870,000, 

H. Arion 
2 1409 9 

Auduſt Miland, 
ment, 12 Currier Str., 8400. 

Dr, W. T. Stewart, zweiitödiges Brickhaus 
Baſement, 35, Grenſhaw Str., $4300. 

John Eiszner, zweiſtöckiges Bri Waus mit Baſement, 
1418 Waſhington Blud., 86000. 

Schulratb für ein dreiftöfiges Brid-Schulhaus mit 
Baſement, Zuͤdoſt Ecke 24. und S. Weſtern Blod., 
* 00. 

C. M. Michels, zweiſtöckiger Ladenbau 
ment, 1218 Bryn Mawr Ave., 8300. 

x. B. Clark, dreiſtöckiges und Baſement 
Apartment Gebäude, 393 —403 Garfield 
5000. 


*1009. 

mit 
1089, 
Ave., 


aſement, 


1083, 


Brickhaus mit Baſement, 
*31100. 
Brickhaus mit Baſe— 


mit 


Raie: 


Brick 
Ave., 


mit 


— — — 


8% 
Todesfälle. 

Nachfolgend veröffentfihen wir die Lifte der 
Deuticben, über deren Tod dem Gejundbeitsamte 
zwischen geitern und heute Meldung zuging: 

tary Weters, 5165 Wilwantee Ave. 
ine Wattermann, 163 Fremont 
8. Safer, 407 Grand 
red, 4322 Princeton 
riedrich Weisge 167 Yewis Etr., 56 
— e Gt B 211 Wafbburne Ave., 
Th. Kraemer, 875 Hancock Ave., 
Schmidt Central Park Ave., 10 
3z E. Kemp, 1376 NR. Rockwell Str., 36 J. 
Steinhalber, 172 N. Clark Str., 
Weber, 52 Milton Ave., ER 
Anders, 5031 Juſtine 
Boldt, 1010 N. Halſted 

Ferd id Kral, It W. 19. Str., 
Albert Nacobion, 973 MW. 42. Str., 32 
Henrietta Schoof, 11530 Ya Salle Str., 


Abe 
Aven, 


SR. 


Str 


Str. 


Kleine An Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
an jeigen winter Dicier Rubrit, 3 ‚Gent das Wort.) 


Verlangt: Gin Suticher. 124337 Wr rightwood Ave 
Agenten unter günſti— 
Abe. 


Beh Nagler. M. Freytag, 


Verlangt: Erfahrene Buch 
gen Be edingungen. 32 Aybourn 

Verlangt: Ein 
156 Fifth Avenue. 

Verlangt: Grocery Clerk, 118 Elybourn Ave. 

Verlangt: Engenier für eine kleine Engine. Ecke 
Jackſon Boulevard und Kedzie Ave. Ferris Wheel. 


guter 


Püderei mit etwas Erfah— 


Str. 


inge für 


Nerlangt: Aı 
28. Yale 


rung. 1335 
Läder als erite Hand, derfelbe, muß 
Grfahrung baben an alen Sorten 
; guter jtetiger Platz für den Tichti= 
wende fh an F. Nintuer, Aa 


Nerlangt: 
felbititändige 
Prod und Cafes 
en Wann, Dan 
Wis 
Männer für Market Gardening. 
Haus ſüdlich von Pratt Ave., an 
Part. 


wei 
drittes 
Kogers 


Verlangt: 
A. Iraut, 
Clart Str., 


Verlangt: Gngeneer, * ey ebaeatir machen 
kann. Stetiger Plab für den richtigen Mann. — 


Morris x Gottmann, 153 Weit Jadſon Str. 
Verlangt: Barbier für Samftag und Sonntag. — 


4165 N. Aſhland Ave. 
Verlangt: Junger Mann 


auch Bar tenden können. 
coln und Robey Str. 


Muß 
Lin⸗ 


Saloonarbeit. 
Stoͤchhauſen, 


für 


Phil. 


der Werd be: 
iit. Store, 


Verlangt: Gewandter junder Mann, 
ſorgen kann und geſchäftlich brauchbar 
vu Belmont Ave. 


Porter der etwas vom Aufwarten 
Eaſt Van Buren Str. 


Verlangt: Ein 
verſteht. 220 
Saloonarbeit; muß 


Mann für 
159 Wells 


Nunger 
haben. 


Serlangt: 


erlangt: Ein RAujbelman. 486 N. Clarf 


ic. 


guter 


Erſter Klaffe Bar lender; guter Mirer 
Ave. 


Ein 


Verlangt: 
475 Lincoln 


Ver langt: 
Clart Str. 


Verla ugt: 





Junge in der Bäderei, 554 M. 


Ein guter 


Schneider, 132 Glybourn 


Dritte Hand Räder, AT, 


Sheffield 





Junge, um Zettel 
Uhr. 5049 Aſhland 


auszutragen von 
Ave. 


Verlande 
Morgens 6—9 


— um am 
‘21 North 


Verlangt: Gin 
Wagen zu helfen, 
Oakley ve, im 


Sunge von 14 Jahren 
Board und Lohn. 

Store. 

Feuermann oder 

Reſtaurant, 108 Randolph 


Ein junger Mann als 
Henrici's 


Verlangt: 

Gugineer, 
* 

sis 
Verlangt: Helfer an 
Belden Ave. 


B Giienarbeit. U. Bolter & 
Eons, und Ward Sir. 


Kutſcher um auf ein Pferd aufzupaſſen. 
Milwaukee Ave. 


Verlangt: 
40, 


Verlangt: 
1k: Michigan 


Ein guter Waiter mit Zeugniſſen. — 
Str. 


guter Cleaner in Särberei, 


Verlangt Gin 1025 
W. — Str. 


Gärtner, welcher auch andere Arbeit 

526 R. Clart Str. 

Möbelichreiner und Holzdrechs« 

auf Negelfugelmn gearbeitet bat, wird 
108 Wajbington en. mdo 

Butchet zum 

289 Elybourn 


Verlangt: 
nicht ſcheut. 

Verlangt: Mehrere 
ler. Einer der 
vorgezogen. 196 
Verlangt: Ein quter 
Lediger wird vorgezogen. 


Storetenden. 
Ude. 


getan Nunge in QYuchbinderei. 368 Elybourn 





Ein Mann für Bier, 
Sommergarten, 5483 Late Ave. 


Muß waiten 
dudfr 


er 
Tönen, 
Verlangt: Ein Bäder, dritte Hand. 4930 S. Aib- 
land oe. F dmi 


Verlangt Kraftiger Jande um 
paſſen. 118 Clybourn Ave. 


Verlangt: Agenten! Ti 
$25 


, Verden, aufzu: 


dimi 
—8 Leute, welche "viel 
$50 per Woche. Adr.: 
dimido 


Geld verdienen wollen. 
J. 745 Abendpoſt. 


Verlangt: Ein Mann um Pferde zu beforgen in 
einer Bäderet. 91 DO. Chicago Use. dimi 


Suter Fäferwagentreiber für Nord u. 
Kaution eriwinicht. Nachzufragen Abends 
bei 6. Storch, 98 Glybourn ve, dmi 


Verlangt: 
Weſtſeite. 


Uhr 


Verlangt: 
hurſt ‚Ill. 


Verlangt: Knaben, 
lernen wollen. 
einigen Monaten, 


Ublborn, Elm: 
mdmi 


wei gute Painter. 9. 


welche das Pigarrennacen er: 

Können quten "Lobn verdienen nad 
Näheres Nr. 200 DO. 22. Str. 

Wmalw 


für Noma und 
Compagnie Arbeit: auch 
Yabor Agency, 33 Market Str. 
_201 nalıo 


Das Arbeits Nachweifun ureau der 
Deutſchen Geir Micha ft bon Chicago, 50 La Salle 
Etr., vermittelt Arbeitern aller Art Beihäftiaung, 
joweit Aufträge reichen. Arbeitgeber find erjucht, 
Aufträge mündlich oder fchriftlich abzugeben. 


n — — ne en 
R Terlangt:  Gifenbabnarbeiter 
Slinois; freie Fahrt: 
Farmarbeiter. Roß' 


Verlangt: 


en 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Gefuht: Erfahrener Yuchhalter empfichlt fh den 
Herren Gejchäftsinhabern während der Abenditunden 
= Einrichtung, Führung und Ordnung der Bücher, 
zum Rechnungsausſchreiben und Briefſchreiben in 

Deutſch oder Engliſch. Adr. B100 Aben dpoſt. 
28ma 


Geſucht: Ein Denticher Mann mit guten Zeugniſſen 
ſucht Stelle als Vorter in einem Sommergarten 
oder Hotel, Abr.: S- 125 Abendpoſt. dimi 

Geſucht; Ein duter Blagſmithhelfer, kann auch 
Pierde beſchlagen, ſucht Stele. Ädr. J. 704 Abend— 
poſt. 24malw 

veſuct; Guter Lunchtoch ſucht Stelle. Paul Krue— 
ger, 3004 Wentworth Une, modimi 


— Auch ein Maßſtab. — Grfter 
— „Du, für unſern Literatur— 
lehrer fchwärme ich!“ — Zmeiter Barf- 
fh: „Ach geh doch... .. feit er fich Die 
Haare hat Schneiden Iaffen!“ 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Wigcigen der unter Diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


2äden und 5 


Verlangt: Geübte 
auch welche zum 


wabeifen. 


fFinifbers an DamensYIadet3; 
Lernen. 172 Potomae Ave. 
Verlangt: Mädchen zum Finiſhen an Coſtume— 
Hoſen. 1051 51 Weltingt om Ave. nahe Lincoln Ave, 


Verlangt: 


Str. 


Eine Büglerin in der Färberei 65 ARuih 


Verlangt: Mafchinenmädeen an Hofen, 
19. Str. 


Verlang . 
Hoſen. 


. =. 
mido 


Maſchi en madchen und 9 
u Churchill Str. nahe Hohyne 


SFiniihers an 
Ave. 


Verlangt: Majchinen und. Handmädden an Cloaks 
und Stirts. 745 Eltorove Ade., in der Office von 


ſt. B. Olſon nachzufrage en. 


das Zuſchneiden 
Tagen frei zu erlernen. Be— 
für Fabrik- und Shop-Mäd— 
Thomas, freie franzöſiſche Kleider— 
Schülerinnen erhalten während der 
Bezahlung. 973 N. Hoyne Ave., nahe 
Ave. 2apſmmi, Im 


Verlangt: Frauen und Mädchen, 
und Anpaſſen in zehn 
ſondere Abendklaſſen 
chen. Madame 
macherſchule. 
Lehrzeit 
Armitage 


Verlangt: 
künſtlichen 
gung 90 Homer — 

Verlangt: Mädchen um an Nähmaſchinen 


Dampfbeirieb zu arbeiten. Müſſen erfahren 
Kadhzufragen 24 Market Str. 2 


Verlangt: Mafchinenmädden an Hojen. 474 Eli 
bourn ve. din 


Verlangt: Mädchen wm das Kleidermachen zu er— 
fernen; Zujchneiden frei. 104 Ganalport Uve. dimi 


über 14 


arbeiten, 


alt um an 
Beſchäfti 
dimi 


Jahre 
finden 


Ma dchen 
Blumen zu 


mit 
ſein. 
Amalw 


Verlangt: 
Nöden; 
Ave. 


Verlangt: Maſchinen madchen 
C. Monaſh, TOR. 


 Erite und zweite Handınad 
‚ebenfo welche zum Yernen,. IS N 
Eingang bei Blanche von der Alley. 


chen an 
Aſhland 
dimi 
Finiſhers an 
Str. 21mait 


und 
Wood 


Oaus ardera 


Verlangt: Ein Mä 
beit. Nordſeite. 


dchen für allgemeine Hausar— 
413 Dearborn Abe. 

Mädchen für 
Ramm, 704 North Park 


Verlangt: Ein tüchtiges ordentliches 
allgemeine Hausarbeit. €. 
Avenue, 


Verlangt: Mädchen für "allgemeine Haus arbeit.— 


302 Wells 


Verlangt: Madche hen für Hausarbeit. 49 Elaine 
Place, nahe Halited und Cornelia Str., Lake View, 


Terlangt: Ein junges Mädchen für 
arbeit und einem Kind aufzupafien, 
beit Ave. 


Str, 


Haus⸗ 
Camp⸗ 


leichte 
625 R. 


Verlangt: für leihte Hausarbeit. 222 


Potomae 


Verlangt: 
12, &te., 1 


Mädchen 
Ave. 


Sofort, ein 


Treppe. 


Kindermädchen. 605 Weſt 


„für allgemeine 
Kleine Fa: 


Verlangt: 
Hausarbeit, 
nilte. HH Yobn, terel 2ipd., 3. Flat. 


Verlangt: Ein gutes 
gemeine Dausarbeit, 


Padchen grau 


Mädchen für all 
5900 State Str. 
mido 


deutiches 
Outer Xohn. 


Verlangt: Mädchen in einer 
für allgemeine Hausarbeit. 
Nahzufragen Wittwoh um 4 
Abend 694 Armitage Ave, 


Familie von Zweien 
Referenzen verlangt. 
Uhr oder irgend einen 
Erf ungefähr 18 
Verleben den 
Vlaͤce nahe 


Verlangt: 
Jahren um bei 
Sommer auf 
Centre Str. 


ahrenes Mädchen 
Kindern zu 
dem 


von 
belfen. 
xande., 17 Xane 


Hausarbeit in 
Waihington Blod. 


Verlangt: Madchen Für allgemeine 
einer Familie obne Kinder. 1427 
Nabe Garfield Bart. 


2 Mädchen für erite 
Gemüſelbchin, 
80 Dearborn Str. 


BT 
Kö⸗ 


Verlangt: 
per Monat. 
chinnen. 


Klaſſe Hotel, 
Kellnerinnen, 85. 
Room 7. 

vöhnliche 
Place. 


für ge 


Verlangt: Ein gutes Mädchen 
edg Ge Grant 


Hausarbeit. 778 Ed nid 


Köchin. 1341 N. 


Sir 


Clark 


Verlangt; Ein tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. 
Nicolaus Sans, 197 Xlue Asland Ave, 


22) Ca ft 


VBerlangt: Str. 


Verlangt: e Wiener Köchin. Van 
Buren Str. 


Verlangt: Mädchen für leichte 
Milwaukee Ave. Top Flat. 


Eine 


Hausarbeit. 801 


: Ein gutes Deutjches, Mädchen für ge⸗ 
Hausarbeit. 5201 Aſhland Ave. 


Ver langt: 
wöhnliche 


Verlangt: Eine Frau für gewöhnliche Hausarbeit. 
2333 Cottage Grove Ave., im Hinterhaus. 
Verlangt: Eine deutſche Frau, welche keine Arbeit 
ſcheut und Liebe zu Kindern hat, kann ſich melden 
3100 Calumet Ave. 
für 


it. 


Mädchen 
Yarrabee 


"erlangt: Hausarbeit. 


milie. 771 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche 
d. 3. Schlapmann, 30 Belmont ve. 


Verlangt: Eine 
3 N. Hoyne Ave. 


Verlandt "Gutes 
arbeit. 92 Nacine 
Salvon. 


Haus arbeit. — 


Frau zur Stüße der Hausfrau.— 


Mädchen für allgemeine Haug 
Ave., Ecke Garfield Ave., im 


Junges Mädchen für allgemeine Haus: 
Webjter Ave. 


"Mädchen erhalten gute Pläße 105 North 


Verlangt: 
arbeit. 215 


Verlangt: 
Ave. 


Perlangt: Madchen für leichte 


in der Familie. 500 Larrabee 
Verlangt: Gute Köchin, 
können. 309 Belden Ave. 
Verlangt: Junges Mädchen 
beit. 420 La Salle Ave. 


Hausarbeit; Zwei 


Str. 


muß waſchen und bügeln 


für leichte Hausar— 


Verlangt: Mädchen Hausarbeit. 455 


born Ave. 


jür Dear: 


usarbeit, 


junges Mädchen für Ha 
82.00. 606 aremont Ave. 


Verlangt: Ein Mäd das 
VBoardingha 5 424 rw. Ave. 


Ein 
N. CEi 


Verlangt: 


chen fohen faun im 


North 


B Verlangt: Ein qutes deutſches Kuchenmadhen. — 
5124 S. Halſted Str. 


‚Starkes junges Mädchen zum Gejchirr: 
und für allgememe Arbeit. 451 N. Clark 


erlangt: 
waſchen 
Str. 


Reinliches Mädchen für Küchenarbeit. — 
rth Ave. 


Verla— tigt: 
27 6. N 


_ Verlangt: 


5) Mädchen. Kohn $5. 104 YarrabeeStr, 
guter 
Ave., 


Ein Mädchen in kleiner 
das rechte Mädchen. 


Verlangt: 
Lohn für 
2. Flat. 


* 
Familie, 
1935 Champlain 
Verlangt: Gin Mädchen für die Hausarbeit und 
ein Kinds mädıhen. 3722 Forreit ve. 


Werlangt: 
=: 661 


Mädchen für Hausarbeit. Keine Waſche. 
Burling Str. 2. Flat. 


Ve erlangt: Junges Mädchen für Heine Familie, - 
Guter \ Lohn. lo Armitage Ave. im Har dwareſtore. 


Verlangt: Ein gutes 
Stellung. 14 Yowler Str, 


Mädchen findet dauernd 


Verlangt: Frau mittleren Alters sarbeit, 


fofort. 605 WM. 12. 1 Treppe. 


Madchen für 


für Haus 


ett., 
Verlangt: . 103 Wells 


Str. 


Diningroom. 


Verlangt: Deutiches Mädden für allgemeine Haus 
arbeit. 1856 Belmont pe. 


Mädchen für 2, Urbeit und bei 
PBrivatjantilie, 3153 Prairie 


Verlangt: Starte: 
der Wäajche zu helfen. 
Ave. 


Mädche n fir allgemeine arbeit in 
4314 Forreftville Uve., 1. Flat. 


Verlangt: 
Heiner Familie. 


töhin und 
Madijon 


Verlangt: Eine, gute Neftauration: 
Mädchen für SKüchenarbeit. 605 28, 


Verlangt: Gin gutes Deutfches Mädchen für ge 
wöhnliche Hausarbeit. 1857 Melroje Str., Norpjeite, 
zwijchen Evaniton Ave. und Xafejfide Drive. dmi 


Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa— 
Str. dmi 


Verlangt: 
milie. 320, 2. 
Verlangt: Gutes Mädchen für 
beit. 4227 Galumet Xve., 1. Tlat. 


allgemeine Hausar: 
dn ji 


"Berlangt: Zuverlä i Mädchen für zweite Ar 
beit und zum Nähen. 32209 Groveland ve. dimi 


für Hausar 
dimi 


Verlangt: Fin Mädchen oder 


beit. 3633 Wallace Str. 


Frau 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Nahzufragen im Store, 31 NR. Glarf 
Str. dimido 


Mädchen 
x. 6 


für allgempine Haus s arbeit. — 
.Bell, 211 Clart Str., Lohn 
dmi 


Ver langt 
N adzuft agen bei 
$ Die Woche. 


Verlangt: Ordentliches 
Hausarbeit. Gutes Hein, 


Mädchen 
28 Yincoln 


für ro allı genteine 


Ave, dimi 


deutiches Mädchen für a (ige: 
1875 Oaldale 
indmi 


: Gin autes 
Nahzjufragen in 


erlangt: 
meine Hausarbeit. 
Ave. ‚Yate View. 
erlangt: 
Hausarbeit. 


Fine gutes deutſches für 
“200 Waſhburn Ave. modimi 


Rerlangt: 7 75 Mädchen. Beite Famil lien. Nords 
jeite und Yale View. M, Price, 427 Divifion Str., 
Yweig:Dffice 1608 R. Halited Str. I6malın 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Ha: arbeit und 
zweite Wrbeit, Haushälterinnen eingeiwanderte 
Mädchen erhalten ofort gute Stellung bei hohem 
Lohn in feinen Privatfamilien durch das deutſche 
Vermittelunos Buregu. 599 Wells Str. Sonntags 
offen bis 12 Uhr. Mrs. Runge. mil M 

Berlangt: Sofort, Köhinnen, Madchen für Haus, 
arbeit und zweite Arbeit. Kindermädden und eins 
gewanderte Wlädchen für befiere Nläge in den feins 
ften Samilien an der Süpfeite, bei hohem Lohn. 
Miß Helms, 215, 32. Etr., nahe Indiana Ave. 


WMadchen für 


5D4* 

Achtung! Das größte erfte deutjch-amerifanijdhe 
meiblide VermittlungssAnititut befindet fich * 
586 N. Clark Etr., früher 545. Sonntags offen. 
Gute Pläte und gute Mädchen prompt beforgt. Tel. 
North 45. —X 


nn 


Berlangt: Frauen und- Rädaen: 
(Ange unter diefer Rubrit, 1 Cent ws Bart.) 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Muß gti: 
zeitig etivas vom Koden veritehen. Suter Lohn und 
angenehme Steher7U3 N. Kodwell Str., nahe Qum- 
boldt Vark. mDdo 

Verlangt: 500 Mädch 
bis 5. 586 N. 


Lohn 54 


Haus häterin für ein feines 
Privatbaus wo vier Dienſtmädchen gehalten werden. 
Lohn 86.00. Gmpfebl: für eine derartige 
Stelle unbedingt nothiwent 385 N. Glart Str. 


} en für Hausarbeit, 
Glart tr, 


Verlangt: Erfahrene 


Ziclhungen fuchen: 


Frauen, 
Anzeigen unter Diejer Rubrit, 


—1 Cent das Vort.) 


Fine ältere 
Haushälterin. 
Hinterhaus 


Geſucht: 
Stelle als 
Str., im 


Wittwe ſucht 
732 W. 21. 


recht ſaubere 
Zu erfragen 
Sefuht: Starfes Mädchen fir le. Perſön— 
ih vo reale 
5 ſucht Wäſche 
Str. 
Geſucht: waſchen 
und 


Junge Frau 
ichruppen. SU N 
19 Mädchen 
ve, 


zum 


Geſucht: 
195 Wortb 


— Ein 
tern wünſcht Stelle 
Hauſe gu erfragen 2 
Geſucht: 
3. Strich, 


Gute Buſineß 
132 Schiller Str. 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen wnter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


3u verfaufen 
Butcheribops in 


+) nen 
gu derlaufen: 


richtige 
bio. 


Simmer und Board. 
(Anzeigen unter dieifer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Deutiche 

xincoln 
Eine 

512 


Zu miethen und 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 


Voard geſucht. 
2 Cents das Wort.) 
Zu miethen arket, 


kaufe ich. Adr.: 


wenn billig, 


Zu miethen geſucht 
coln Park 
Clart 


jur jungen 


IT. 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Ma 


Verlangt: Mann mit kle 


auf einer Farm. Adr.: 
Pferde, Wagen, Hunde, Vöogel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


und ſchnelles 


midoſt 


Zu verkanfen: Ein gute 
Pferd. 1131 W. Diverſey 


eue Arbeit. — 


verkaufen: 


billig. 801 N. 


2 ru 
Ju erfragen 


Wa⸗ 


Tanhıtm enn 
Topbuggh und 


dimido 


Graymare, 


„ 
Pierdege) 
Wagen 
in 
allen < 
ud unſere VPrei 
395 Wabaſh 
10malm 
Milch-, Kaffee-, Groceries 
berwagen, reell und modern gebaut, 310 
drioſten Preiſen zu be vfausen. L. M 
Ave. 


Laundry-, und Plum 
u ı denfbar nie= 
obn, 5435 Yale 

Wdaplın 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen under dieſer NRuorik, 2 Cents das Bort.) 


Upright: Bi 
217 


Nur E50 für ein feines importirtes 
bei Aug. Groß, 


64*8 
35 


fragen 


13: Piano. 


faufen ein 
512 Well 


Bichcles, Nähmafdinen : re 
ine gen unter biejer Rubrif, 2 Cents das Wort, 


320 taufen gute neue „Digharm“: Nähmaſchine mit 
fünf Echubladen; fün ıf Aahre Garantie. Domeſtie 
925. Ne Home $25. Sing IC eler K Wilſon 
&10, Eldridge 515,. Whites Do ie Office, 178 
W. Van Buren Ste., 5 Thüren öſtlich von Halſted 
Str. Abends offen. Tilr 
fünnt ale Arten Nähmaf 
iien dei Afam, 12 Adams Str. Neue 
Singer $10. Hiohb Yrm $12. Neue 
ehe Abr Fauft. ms? 


Ihr chinen laufen zu 
Wholeſale⸗Pre 
filberplattirte 


Milion $10. Spreht vor, 


Kaufs- uud Verkaufs-Angebote. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Bort.) 


verfaufen 


VParlor 
—mt 


u verfaufen: 
Möbel, billie. 
und UÜtenfilie en 


37 


Zu kaufen geſucht: 
A—— 


rein Flaſchen abzuf 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eime 
einmalige Einibalmna einen Dola t. 


! te 
ars Grip ar⸗ 
wünſcht wer tſcha ft eine 
Mannes zı ; nic h: 
Handive er er wir gezogen, 
elbe iſt Donnerſtag achmittag 
zwiſchen 3 und 9 Uhr 
Goetzendorff, 376 E. Diviſion 


Verſchiedenes. 
(Anzeigen unter diejer Rubrifl, 2 Gent3 das Wort.s 


Kinder-Brille bei 


‚Montag Normittag, 
ung a geben 1421 


Bart. Gegen Belohr 


Derloren: 
Aefföerfon ° 
Harvard Str. 


Verloren oder. geftohlen: Braunes Vferde mit ge: 
ſchwollenem rechtem Knie. ewicht 150) Nrund, 
Syinder befommt Xelohnung. Ghanıber, 5248 Wood 
Str. 





gehen, 


rückzahlbar in 


| verleit 


! auf 
| biger Thril des 


| dann Fomumt zu 


! Brass —— a 


| eigenthum zu 


9. ©. 


| jtandsfähe u. j. W. 


ı Leicht zu lernen. 


| den und WDtujlerentwerjen lernen, 
State Etr. 
I 


iten 


| liſch geſprochen. 





| bübren 





ı prompt follektiri. 
| geiekt. 


— 
| 
| 
= F 
| 
‚ 


nn — —— 


. Grundeigentum und Säufer. 


(Ungeigen umter diefer Rubeit 2 Gemts Das s Bett 
TE ern 
Tau verfaufen: Billige »äufer und Botten in Uns in Au: 
ftin. Geld zum Bauen zu 6 Bros. Spreht vor 
ober fchreibt an La Mena & Thiele, 5735_ Chicago 
Ade., Auftin, 2apjmilm 
%550 Lotten! $550 Lotten! 550 Lotten! Nur 
zwei Plod3 von der Ede Wellington Str. und Yin 
com Ave. B. F. Hayes & Co., 1004 Wellington 
Str. mdofrſasmi, M 
verkaufen oder zu vertauſchen: Häuſer, Lot⸗ 
baar oder auf monatliche At 
Truſt Co., Room 312 — 171 
ma 2/ 31 
ein rentables dreiſtöckiges 
Familien au@gelegt. Süd 
Mieths-Nachbarſchaft. E. 
l4ma2w 


Zu d 
ten und Farmen für 
zahlungen. Weſtern 
ra Sa le Str. 


Zu verlaufen: —D 
Miethshaus, für ſechs 
ſeite. In einer guten 
Deich, 198 — 24. Blace. 

Zu verfaufen oder zur vertaufchen: Große und Heine 
armen fir Paar oder auf leichte Abzablunger — 
Ullrich, 1400 — 100 Waſhington Str. 2’ap* 

Zu verlaufen: 3 Häufer und 2 Lotten. 
W. Superior Str, Mrs. Wolff. 


614—616 
Tmalm 


Gelb. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Seldjuverleiyen 
Pianos, WBierde, Wagen, 
fiherungs= Bolicen. 
Kleine Unleihen 
von $20 bis $400 unfere Spezialität. 

Mir nehmen Ihnen die Möbel nicht tveg, wenn wir 
die &nteihe machen, Sondern laflen vdiejelben im 
Ihrem Befig. 

Wir haben da3 
größtedeutihde GeiKäft 
in der Stadt. 

Ale guten ehrlichen Deutiden, kommt zu ur 18, wenn 
Ihr Geld dorgen woilt. Ihe werdet e8 zu Eurem 
Nortbeil finden vei mir vorzuiprechen, ebe Ihr 
anderwärts bingeht. Die ficherite und zuverläffigite 

Bedienung zugefichert. 
A. H. French, 


10aplj ofle Str., Zimmer 1. 


euf Möbel, Lebens⸗Ver⸗ 


175 Deardorn Str., Zimmer 18 und 10. 

ht Gelb in groben oder kleinen Summen, auf 
Haushaltungsartikel. Pianos, Pierde, Wagen, 
jowie Xagerbausiceine, zu jebr niedrigen ilaten, 
irgend eine gewünſchte Zeitdauer. Gin belier 
Darlehens fann zu ieder Zeit zus 
rüdgezanlt und dadurch die Yinjen verringert iwer« 
den. Kommt zu mir, wern Jhr Geld nöthig habt. 


Chi 
Chi ca 
175 Dearborn Zimmer 18 und 19. 
llap*® 


Etr., 

Denn Sb 

dem 
Seihäft 

Geihäfte verichn hte Babfungen. 
$20 bis $1009 zu verleihen an Leute im beilerer 
ande, auf Möbel um tianos odne dieſelben zu 
rnen, auch auf Lagerſcheine u ſtige per 
nliche Werthſachen, zu ziedrigſten Raten, in 
ui ch, ar Adıchlag?: 
— te verſchwie Sorecht bei uns 
C Boeldert 
Stoch, Zim ner 3. 
Dnfe” 


a 
—— ſch en 


eih Agent, 70 % 
tihes Geſchäft 


anleiben von 815 aufwärts an Mö>» 
bei, Bianos, Pferde, Wagen ctc., von Privat 
Verſon, au weniger als regui sären Raten; die Sachen 
dieiben in Euren unaeftörten Vefig br fünnt das 
Geld denſelben zay, an dem Ihr vorſprecht, baber 
und Bezahlungen fönnen wie eg Guch pabt gemadt 
erden. Eure Anleihe ift durchaus privat: feine Re: 
nzen verlangt. Sprecdt vo bolt Guh uns 
taten, cbe J d or Alle Geſchäfte 
en in Deutſch ab: icht werden. (69 und 71 
earborn eit. Zimmer 23, Gde Dearborn un? 
Randotph Str. Zin® 
Bozwnahder Südjeite 
wenn Jhr billiges Geld baben könnt auf 
möbel, Bianos, Pferde und Wagen, Lagerhausſchei 
ne, don ver Nortbmweiltern Mortgayt* 
Loan Co., 4655-467 Wilwaulce pe., Ecke Chi⸗ 
Ape., Über Echroeders Drugitore, Zimmer 5. 
bi® 6 Uhr Nıdends. Nehmt Glevator, Sein 
beliebiger Beträgen. — 


Geld leihen ohne 


cago 


Offen 
Hypothet 


Sur lönnt 
Damen, die in 
Mortgage: nie— 

löm33:n 


Seld zu berleiben an 
permanenten € 


Herren und 


dien 

deum. ion. * 

Dearborn Str. 

7 North Hoyne Ave. 

23ag* 
St 

Grund⸗ 


Equitable 
löıliı 


Freudenberg verleiht Be 
4 Yrozent an, tbeils obne 
t 1614 Unimy Butiding, 7 
tags 2 Uhr. WRefidenz 377 


Vormi ittaa® 
Oh» 


T Eauitable Truft Eo., 185 Dearborn 
Geld aupverleiben auf verbeilertes 
gewöhnlichen Raten. The 
185 Deorborn Str. 


Truft Go, 


Eine große Summe zu 
Ebenjall3 Geld zu 5 und 
gangbaren Rater 
Str. Jöm* 


dommiſſion. 
verleihen 
Bau-Anleihen zu 


206 LaSalle 


Geld obne 
6 Brozent zu 
54 Vrozent. 
Stone & Co., 


Zinſen. 8%. 9 
Seipäftsinafler, 
Steuerzahler 

in 


zu verleihen zu 4 Brozent 
Grundeigenthums und 
1407, 10 Waſhinoron Str., 


und 
botn 


— „obne Rom miffion zu 
teiiher & Co 


Id an rundet 
Mrojent an. 
rles Stiller 


5 und 6 Pro⸗ 
Wın. FF. Yits 
19mal: 1 

von K500. 

mia 
Geld zu derteiben Pr Möbel, Bianos und fonftige 
gute Sicherheit. Niedrigfte Naten, ehrliche Behand⸗ 
fung. 534 Lincoln Ave, Zimmer 1, Lake == 
1 


uf Grundeigenthum zu 
Vauanleihen. 
on Str 


Kdienuna. 


verleihen, in Summen 
Soutbport Ave. 


Privatgeld zu 
N iholas Bruffina, 775 


Berfönlidhes. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Aletanders GeheimpolizerAgen⸗— 
tur, RBuund 9 Fifth Ave., Zimmer 9, bringt irs 
gend etivad tn Erfahrung auf privatem Zege, un, 
terjucht alle unglitdiichen Gamilienverhältnifle, Eder 
und jantnelt Beweije. Diebitähs 
le, Näubereien und Schwindeleien werden unter ſucht 
und die Schuldigen zur Recheuſchaft gezogen. An—⸗ 
ſprüche auf Schadenerſfatz füt Verlehungen, Unglücs- 
ſalle u. dol, mit Erjolg geltend gemacht. Freier 
Rath in Kechtsſachen. Wir ſind die einzige deutſche 
Polizei-⸗Agentur in Chicago. Sonntags offen bis 
12 lihe Mittag. 22m® 


— 


3adjons Syftem, Rleider guuiänetven, 


| findet jegt in den eleganteften Gtabliffements in Ehi« 
\ cago Unwenbung und verbr ängt Karten, Ma;ichinen 


Spiteine; Gewinner des "Weltausftels 
jür Gintachheit und Genauigkett. 
Un jere Schüler erlangen hohe Preis 
fe oder gutzablende Stellungen. Schüler machen 
während ber Cehryeit Rleibe, ren oe. ui .w. 
Dumenfchneider une Furrierß follten das Zuſchnei— 
v Simmer 27, 209 

2agli 


töbne, Noten, Dterye und Shul. 
aller Urt jehnell und ficher tolleftirt. feine Ges 
wenn erfolglos. Offen bit % Uhr Abends und 
Uhr Wittags. Deut und Gngs 
2lip* 
BureauoflamnandGoflectien, 


und veraltete 
lungss Breijes 


bübr, 


Sonntag: bis 12 


| Simmter 15, 167—169 Wajbington EStr., nahe 5. Abe. 


Advokat. 


H. veierſon. Mar. — Wm. Schmitt, 
köllektirt auf Eure alten Noten, 
Yohnanjprüche und jichlehte Schulden. 
fein Geld für Gerichtsfoiten oder Ge: 
Geihäfte von tüchtigen Aovofaten 
3 Aus kunft und Rath be— 

det die aud, 123 Ya 

bler Reet3. 12malur 
‚ Grocerys, Koft: und jon 
Alles Art jofort tolleftirt. 
nicht erfolgreih. Schlechte 
. DTeutih und GEugliid ge: 
5, — 122 Ya ESalle Str. 


Geld jchnell 
Nudgements 8 


Ihr bra ucht 


9mai* 


Noten, wi eide and Schulden aller Art 
Ehleht zahlende Mietber hinaus» 
Keine Gebühren wenn nicht erfolgreih. Php 
Bureau, 9 Clark Str., Fan 
20? 


Söhne, 


feians Gollection 
5 


e Kemiih ——— und gef färbt für 81.0. 
Hofen 40 Gents. Garpet3 gereinigt. 
Dye Works, 55 So. Clark * 

Davlm 


Steam 


de, Benriette 
Vetter, Glifabe 
Sharles GEdert, 


F edinq, 908 
tb Herinann, 6416 Uber: 
Pauline Schneck, 5754 N 

Guſtav Schultz, Emma Zimmern 
Stre; Albert Falkenbetg, Anna Pför 
Str.—Obendenannte Perſonen werden 
binnen 8 Tagen vorzuſp prechen in ber 
idorff'ſchen Agentur, Diviſion Str. 


Sawyer 


376 €. 
Batente erwirtt. Batentanwalt Ein. 56 ʒ Ave e — 
—— — — — —— 


Nechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit, 2 Cent$ das 9 Wort.) 


Deutihes Rebt3 - YUustunftse 


Bureau und Notariat. 
Einziehung bon Grbigaften, Nachlaßſachen, Scha⸗ 
denerfagtiagen, Löhne, Noten und Schulden aller 
Art Schnell und ficher Tolletiirt. ueier Rath ım 
Netz jahen. Keine Gebühren menn erjolglog. — 
Eonntags ofjien von 9 bis 12 Uhr Mittags, 


cago DpyeraHoufje Blod, 


616 Chic 
Majbington und Clarf Str. 


Ecke 
4033m 


red. 92 I 0 1 te %, , Reptzanmwalt, 
Alle Rehtzfahen prompt bejorgt. — Suite 844—343. 
Unity Bulping, 79 Dearborn GStr., —— 105 


Dsgood Etr. — 


Julius Goldzier. John 2. Rodgers, 
Goldzier & Rodgers, Rehtsanmwälte, 


Suite 8W Chamber of Gommerce. 
Eävdch-Gde Waſhington und LaSſSalle Ste, 








fünnen Guch an Verbandzeug, 
vor und vergleicht unfere Preife. 


u 


476 MILWAUKEE AVE.. Ecke Chicago Ave. 


In Bruchbandern 


Aerzten unentgeltlih — und — 





Das Auge des Todten. 


loman von Jules Elaretie. 


Nartipr 
zuiiiki R 


(Fortſetzung.) 

In der Menge ſeiner ungeordneten 
Lettüre hatte der gute, wißbegierige, 
von Heißhunger nach Wiſſenſchaft be— 
ſeelle Mann ſich den auf die Liebe an— 
1, magiſchen 
gemacht: nicht gehen — ſondern kom— 
inen laffen — nee ire, fac venire —; 
und diefer Sat ift auch auf den Haß 


wendbare Sat 


' deren 


u Eigen 


onmendbar und auf das magnetische | 


Duell zivifchen dem menjchl ichen Wild 
und dem menfchlichen Spürhund. Er 
wartete, Daß diejes auf ihn zufomme. 
Und plößlicd, während auf der flei- 
nen Bühne der faliche Leichnam ein 
faliches Skelett ward, ohne daß einer 
bon ihnen die Verwandlung beachtet 


irmme: 


ätie, fragte der Nachbar mit trodener | 


„Warum ſprechen Sie zu mir bon | 


Herrn Rovere?“ 
Bernardei ermiderte harmlos: 
„Warum? ... Nun, weil man bon | 


ihm fpricht ... . Weil fein Tod aftuell 
it... Ich wohne in dieſem Stadt— 
viertel ... die Geſchichte trug ſich hier 
ganz in der Nähe zu ... 

„Ich weiß,“ antwortete der Andere. 


Der gegen fprach während der 
tage und der Antwort feine zehn 


— fand darin zwei 
die anſcheinend un— 


Worte, und 
Verdachtsmomente, 
bebeu 

Iragmeite waren. 
—55 weiß,“ ſagte der Mann, mit 
einer Stimme, als wollte er einen 
quälenden Gedanten abjchütteln, mweit 
von fich wegwerfen. Der Ionfall, die 
Siimme, mit der er diefe Worte jagt, 
fielen Bernardet auf. Und was feine 


tend, aber doch bon furchtbarer | 
dem amerilanifchen Hut noch 


nen Likörs vor 


feine Beobachtung ferner aufgriff, war 
das Wort „Herr“ vor dem Namen | 
Rosere, in dem eine ganze Welt lag. 


„Herr Rovere? Warum fprechen Gie 
zu mir bon Herrn Novere?“ hatte er 
gefragt. 

fchien alfo den Todten zu fennen. 

—* der von dieſen Menſchen, die da 

Keller der Schenke aneinanderge— 
pre ei jaßen, hätte auf die Frage nach 
dem Morde am Boulevard de Clichy 
aewir aefaat: Ropere — die Affaire 
Rovere. Nicht Einer hätte Herr ge- 
tagt, wenn er dag Opfer nicht fannte. 

Herr Rovere. 

Der Mann fannte ihn alfo? Diefes 
einfache Wort bedeutete in den Ge- 
danfen des Poliziften fehr viel. 

Der Reailleur zeigte nun an, 
der.„theure Bruder” 
‚uftande in feiner gewöhnlichen Geitalt 
iwieder eritehen werde; „rofiger und 
frifcher alS je“, fügte der Spaßmacher 
hinzu, „mas den gewöhnlichen Gterb- 
lichen im Allgemeinen nicht miber- 
fährt.“ 

Diefer gemeine Spaß verurfachte ein 
rohes 
fühlte unbewußt das Bedürfniß, ſich 
von dem Alb freizumachen, der es 
während des Schauſpieles bedrückt 
hatte. Bloß der Mann mit dem Som— 
brero war bleicher als ſonſt, lächelte 
nicht mehr und zog ſogar, wie Bernar— 
det bemerkte, die Brauen zuſammen, 
als der Regiſſeur meldete: 

„Man ſollte Sie nicht daran gewöh— 
nen, den Nebenmenſchen auferſtehen zu 
ſehen; denn — unter uns geſagt — 
es iſt dies eine Sache, die vielen Leuten 
unangenehm wäre!“ 

„Gewiß,“ dachte Bernardet, „mein 
junges Bürſchchen fühlt ſich nicht be— 
haglich.“ 

Nun kam Alles darauf an, den Na— 
men ſeines Nachbars zu kennen, ſeine 
Perſönlichkeit feſtzuſtellen und zu er— 
fahren, was er in den letzten Tagen 
für ein Leben geführt hatte. Aber wie? 

Der Agent der Sicherheitspolizei 
zögerte nicht lange. Er verließ den 
Keller, bevor noch der Figurant im 
Sarge auferſtand, drängte ſich unter 
jortwährendem „Entichuldigen Sie, ich 
bitte um Entfehuldigung”“ dur Die 
Schaar der Befucher, durchfchritt rafch 
den Reftaurationsfaal, in welchem neu= 
angelommene Gälte an den mit Wach3- 
terzen beleuchteten Säraen Liföre oder 
Bier tranien, trat auf den Boulevard 
hinaus, blieb jtehen, blickte vor fih, um 
ih und durchforfchte mit feiten Blicken 
den Fußlteig, die Fahrjtraße, den Hori- 
zont und den durch die OBER 


— — 


Das Fao-simile der 


Tinterschritt von 


daß 





übertreffen wir 
Alles in der 
Welt. Vergleicht 
unſere —* 


Bon erfahrenen 


Hochfeines franzöſiſches Glaceleder⸗ 
Polſter, regul Preis 


22. 00, unſer Preis 1 00 


Verftellbares Glacee: er. Waſſer pol⸗ 
—* — Leder, nickelpiattirte 
erſchlußtheile, reg 38 
Preis *4, unſ. Preis *® “2. 00 
Mit LVederpolfter, regul. Preis 
%3.00, unier VBreis . . .81.50 
Hranzöf. einfaches oder Ddoppeltes 
Hartgummi-Polſter, nidelplattirte 
er — 
regul. Preis $10.00, ao 
unjer Preis 4. 50 
Hartgummi, verftellbar, rechtes oder 
linfes franzöj. SartgummisPols 
fter, regul. Breis 
85.00, unjer Preis 85 3.00 
Wafierpolfter, reg. Preis $7.00, 
anler Sl . ... . +» 833.50 
Franzöſ. doppeltes Polſter mit Fe— 
der Rückenpolſter, Ruſſet-Ueberzug 
regul. Preis 84.00, 
unſer Preis .. > 2. vv 
NewYort Brucband, elaſtiſch, ſchwe⸗ 
rer Seidenſtoff, Ceder- Polſter, 
für alte Leute oder Solche, welche 
lein federndes Bruchband tragen 


fönnen, regul. Preis 82, 00 


$4.09, unfer Preis , 


Wir haben ein reichhaltiges Lager von Bruhbändern in allen Größen und 
Summimearen ujw. viel Geld erjparen. 


Spredht 


bw 


OTIOS. HARTWIG., 


1570 MILBMAUKEE AVE.., Ecke Weſtern Ave. 





— Nebel, der die Fußgän⸗ 


ger, Fiaker und Straßenbahnen ein— 
hüllte, die dieſem volkreichen Stück 


Paris ſein Gepräge geben. Bernardet 
ſuchte einen Schutzmann. Er bemerkte 
zwei, die unter den entlaubten 
Bäumen plaudernd auf- und abſchrit— 
ten. Mit drei Schritten — den Kopf 
immer gegen die durch die große rothe 
Lampe beleuchtete Thür der Schenke ge— 
richtet — war er bei den Wachleuten. 

Und während er mit ihnen ſprach, 
überwachte er die eben die Schenke ver— 
laffenden Belucher. Er hatte feine 
Ohren überall; hier |prach er, dorthin 
blidte er. 

„Dagonin,“ fagte er zu dem Schuß- 
mann, „Sie werden mir „nachlpüren“. 
Sch werde betrunfen fein und mit “e= 
mandem einen Streit haben. Schreiten 
Sie ein und fallen Sie uns Beide ab; 
mich und ihn. Veriteden Ste?“ 

„Vollkommen,“ ermiderte Dagonin. 

Er betrachtete feinen Kameraden, 
der den Ügenten militärifch grüße. 

Der fleine Bernardet, der Dieje 
Worte cafe) wie einen Befehl hervor- 
geitoßen, war chon meit. 

Er überfchritt die Fahrſtraße, ging 
auf den Fußiteiq hinauf und blieb hart 
an der Thür der Schente ftehen, mo er 
die ein- und ausgehenden Gäjte im 
Auge behiel:. 


















' ausländifchen, 


„Wollen Sie Mi 
fragte der Mahn — 

"SH... hindere.... . Gie nicht 
... bie Straße . . . ifl fi... . 
ſage ich ... Ihnen.“ 

„Gut. Wenn ſie frei iſt, ſo will ich 
Platz für mich.“ 

Es war eine männliche Stimme mit 
zornigem Tonfall und einem leichten 


vielleicht ſpaniſchen 
Accent. 


Der Betrunkene fand ſie gewiß un— 


verſchämt, denn noch immer wankend, 


antwortete er: 
„Oh, Sie wollen ſie, Sie wollen ſie 
Ich will ... der König ſagt „ich 
— 

Und mit einer plötzlichen Bewegung 
verlor er das Gleichgewicht und fiel mit 
vorgeneigtem Kopfe auf den Mann, den 
er einen Augenblick, wie in einer plötz— 
lichen Gefühlsergießung, umarmt hielt. 

„Weißt Du, ... die Straße gehört 
auch mir,“ ſagte er noch. 

Der Andere befreite ſich mit plötzli— 
cher Gewalt aus dieſer Umarmung, die 
eher einer Zuſammenſchnürung glich; 
doch ſeine Bewegung war ſo plötzlich 
und kräftig, daß der Betrunkene dies— 
mal wirklich der Länge nach auf die 
Erde fiel, während ſein Hut in die 
Gaſſe rollte. 

Doch der Betrunkene ſprang plötzlich 
auf die Beine, und während der Unbe— 
kannte ſeinen Weg verfolgte, trat er, 
nun augenſcheinlich ernüchtert, auf ihn 
zu, packte ihn am Rockkragen und ſtellte 
ihm ein Bein vor, um den Mann am 
Weitergehen zu verhindern. 

„Entſchuldigen Sie,“ ſagte er, „man 
geht nicht ſo ohne Weiteres davon.“ 

Beim Scheine einer Gaslampe, deren 
Licht das Geſicht Bernardets beleuchtete, 
erkannte der Mann den kleinen Nach— 
bar, der ihm vor kurzer Zeit in der 
Skelettſchenke die Worte geſagt hatte: 

„Ebenfo dürfte diefer arme Rovere 
jeßt fein!“ 

Im jelden Moment wurde er von 
Dagonin "und deffen Kameraden ge- 
padt, die ihn von beiden Seiten preß- 
ten, während Bernardet, die Geite der 
rechten Hand des Mannes errathend, 
ihn am Handgelenke faßte, um zu ver— 
hindern, daß er ein Meſſer oder einen 
Revolver aus der Taſche ziehe. Und 
indem er ihn an der Hand hin und her— 
zog, wiederholte er: 

„Sei nicht böſe!“ 

Der Unbekannte war kräftig; aber 
Dagonin hatte herfulifche Schultern, 


und den beiden Undern mangelte e3 
auh niht an Musteln. Webrigens 


fähmte ihn die Verwirrung, und als 
der Unbefannie bald agewahr wurde, 
daß man ihn nach einer Bolizeimache 
führe, fragte er entjept: 

„Berhbaften Sie mih? Warum?” 

„Borerit aus dem Grunde, weil Si 
mich geichlagen haben,“ ermwiderte der 
Ugent, dem ein Junge eben jegt den mit 


| Koth beſchmutzen Hut reichte. 


Den Hut hatte er auf die Naſenſpitze 
| Stadtviertel: das ift der Nuhm! 


berabgezogen und fchten mit rafchem 
Blick die Leute zu zählen, die heraus: 
famen. 

Es wunderte ihn, daß der Mann mit 
immer 
nicht fam. Das Gedränge war zu Ende. 
Dhne Zweifel blieb das „Individuum“ 
noch in dem Reftaurant zurüd. Ber— 
nardet warf einen Blief durch die halb- 
offene Thür und bemerfte ihn por einem 
der gelben Eichenfärge, ein Glas grü- 
ih. 

„Bedürfniß nach Alkohol, um fich zu 
beruhigen,“ murmelte der Agent; „aut, 
ich werde warten, bis er ſeinen Abſynth 
geirunfen bat.“ 

Es mährte nicht lange. Nachdem er 


ı noch einige Zufchauer vor fich hinaus: 


aus dem Sfelett- | 


Pigalle-Platz, 


Gelächter, denn das Publikum 


gelaffen hatte, erichten der Mann mit 
dem Sombrero auf der Schwelle, wo er 
ebenfo wie Bernardet den Horizont und 
den in feuchte Nebel gehüllten Boule- 
vard betrachtete. 

Bernardet wandte ihm den Rüden 


„Er gehört Ihnen, Herr Bernardet.“ 
Sa, man fannie Bernardet in feinem 


Der Mann wollte fich wehren, aber 
eine Bemerfung Dagoning befänftigte 
ihn: 

„seinen Widerstand! Ihre Sache ift 
nicht jo ernit. Warum fie verfchlim- 


; mern?“ 


ı bloß um eine Ilsine Slauferei. 


und entfernte fich fcheinbar, mobei er | 


ihn jtets, über die Jinfe 


Schulter 


blickend, überwachte; er ſchritt über die 


Fahrſtraße und begann das Manöver, 
das ihn, wie er hoffte, dem Unbekann— 
ten entgegen führen würde. 

Der Mann ſchien zu zögern. Er 
machte raſch einige Schritte gegen den 
gegen jenen Theil des 
Boulevard, auf welchem ſich die Woh— 
nung Rovbéres, der Schauplatz des 
Verbrechens befand. Dann blieb er 
plötzlich ſtehen und ging gegen die 
—— zurück, an der er vor— 
beiſchritt; hierauf wandte er ſich nach 


dem Clichyplatz, ging die Häuſerreihe 
bis zur „Moulin rouge“ hinunter, wo 


er hineingehen wollte. Doch blieb er 


ſtehen, blickte unſicher um ſich herum 
und betrachtete — vielleicht ohne etwas 


Ballhauſes, 


zu ſehen — die Beleuchtung dieſes 
deſſen rothe Windmühl— 


flügel in den Fenſtern der gegenüber— 
liegenden Häuſer Strahlenblitze her— 
vorriefen. 


Endlich, wie einer plötzlichen Ein— 
gebung gehorchend, überſchritt er den 
Boulevard, als wollte er, Montimartre, 
die Schenken und das Haus Rovéres 


zurücklaſſend, nach Paris zurücklehren. 





EMI 


Er ging rafch; an der Ede der Rue 
„Fontaine rempelte er einen fleinen 
Mann an, den er nicht bemerfte. Der 
Mann, der jich von der Mauer loszu- 
löjen jchien, fiel ihm ftammelnd und 


ı wanfend an die Brujt und fagte mit 


rauber Weinftimme: 

„Zölpel.“ 

Der Unbefannte mollte den Be- 
trunfenen zurüdjtoßen, der aber blieb 
mit über das Geficht gezogenem Hute 
vor ihm ftehen und fragte und mwieder- 
holte mit beharrlicher Zähigfeit: 

„Die Straße... . die Straße... . 
ift denn die Straße nicht frei?“ 

Sa, der war mwirflich betrunfen! 
Kein betrunfener Arbeiter, der fich mie 
ein Weinfchlaud hin und herrolft, jon= 
dern ein Bürgerfmann mit verfehrt 
aufgefegtem Hute und belegter 
Stimme. 


steht auf jedem Umsonlag 
von OASTORIA. 





; den die Geldbörfe 





Und in der Ihat, es handelte jich ja 
Dan 
mußte ihn bald frei lafjen. Nur das 
eine beunrubigte ihn, daß Ddiefer Br- 
trunlene fo rafch wieder nüchtern wur= 
de, und daß er erft vor einigen Minus 
ten mit ihm gefprochen hatte. 


(Fortfegung folat. ) 


— — 


Im PR Heere. 





Die Pariſer Blätter erzählen eine 
faſt unglaubliche Geſchichte, die keine 
Berichtigung erfahren hat, alſo wohl 
wahr ſein dürfte und in dieſem Falle 
ein ſeltſames Licht auf die im franzö— 
ſiſchen Heere herrſchenden Gewohnhei— 
ten wirft. 

Der Gefreite Douhaire des in Gre— 
noble ſtehenden 4.Genie-Regiments ge— 
rieth in den Verdacht, einem Kamera— 
geſtohlen zu haben. 
Man zeigte ihn dem dienſtthuenden 


Lieutenant an, der ihn ins Gebet nahm 


und von ihm durchaus ein Schuldbe- 
fenntniß erlangen wollte; Douhaire er- 
Härte indeß hartnädia, er fet unjdul- 
dig. Da gerieth der Offizier auf den 
jonderbaren Einfall, eine unmürdige 
und graufame PBofle mit dem Panne 
zu Spielen. Er theilte Douhaire mit, 
er werde nunmehr in aller Form über 
ihn zu Gericht fiten, und nachdem er 
ihn nochmals erfolglos zum Geitänvd- 
niß — hatte, —2*— er ihn 





— 


Krauler 
en. 


— aus Pflanzeuſtoſſen 
zuſammengeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden verurſacht: 


Ballenfrantheit. Nervöſer Kopfſchmerz. 
Uebelteit. Alpdrücken. 
Appetitlojigkeit. Hitze. 
lähungen. Aurzathmigkfeit. 
Gelbſuͤcht. Reizbarteit. 
Kolit. Allgemeine 
Seitenjtchen. Zchwäche. 
Verdroſſenheit. Heißer, wirbelnder Kopf. 
Unverdaniichkeit. Dumpfer Kopfichnerz. 
Erbrechen. Schwindel. 
Belegte Zunge. Sraftlojigkeit. 
Meberitarre. Serzdrüden. 
Leibidmerzen. Nerpoität. 
Sämorrhoiden. Schwäche. 
Müdigkeit. Blaͤſſe. 


Berdorbener Magen. Gaͤſtriſcher Kopfſchmerz. 
Sodbrennen. Kalte Bänden. Fühe. 
SchlechterGeſchmack Ucheriüllter Mag en. 


im Munde. Nie Dergedrüdtheii. 
Krämpfe. Serjllopien. 
Rückenſchmer Be Blutarmuth. 
Sclajleiigfeit. Grmattung. 





Jede Familie follte 


Et. Bernard Kräuter » Pillen 


vorrätbig haben. 





Sie find in Anpothefen zu haben ; Preis 25 Gents 
die Schadhtel nebjt Gebrauhsanweifung ; fünf Schach. 
teln für 81.00; fie werden aud gegen Empfang des 
RVreiies, in Baar oder Briefmarken, irgend wohin in 
den Ber. Etaaten, Canada oder Europa frei een 
don 


P. Neustaed?ar & Co.. Box 2416. New York City. 










jedoch 


Es iſt gewiß, daß 


Unreines 


Blut... 


welches das 
ganze Syitem vergiftet, durch 


im Frühlinge, 


einen außer Ordnung geraäthe— 
nen Magen, Unverdaulichteit 


und Verſtopfung entſteht. .. 


Dr. Auguſt König's 


hamburger 
Tropfen 


iſt die wirtſamſte Frühlings: 


Medizin, welche alle ſolche Un— 
ordnungen furirt, Das Blut 
reinigt und Das ganze Enitem 
in einen gejunden Buitand 
nn 


. 


zum Tode durch Erſchießen und eröff— 
nete ihm, daß das Todesurthe 
auch unverzüglich vollſtreckt werden 
ſolle. Thatſächlich befahl er vier Sol 
daten, ihr Gewehr zu ſchultern, Dou— 
haire in die Mitte zu nehmen und nad) 
dem Graben eine? 
marjchiren. Dies gefhah nach 


WAASISLLSLEANLAALLARAISIIISILELNLOINISAR 








Mitter 


nacht in tiefe r Sinjternig und bei ftrö- 
menbei m Re gen . AS der Zug an Der be 
zeichneten stoffe enqetommen War, 


ı 


Tiellte der — de 
Douhaire mit dem Rücken gegen die 
Böſchung, verband ihm mit dem Ta 
ſchentuch die Augen und ging 
richtungspeloken zurück. „Be 
Sie, daß Sie geſtohlen haben?“ 
ihm der Offizier zu. 
dig!“ kreiſchte der Soldat. 


x 


mn 3414350* 
nunglücklichen 


zum Hin 


neh 
zdenn . 


tier 

Na Yin unfchrrl_ 
„Ich bin unſchul 
Da befahl 


„u De— 
u 








der Lieute ac nt „Seuer!”, vier, natür 
lich blinde Schüfle frachten und Doits= 
haite, der n Hutbia aufrecht geblieben 
war, ſchrie nochmals: „Ich bin un 
ſchuldig.“ Nun ließ der Lieuten de 
grauſamen Spiels genug fein und die 
ganze Geſellſchaft marſchicte nach der 
Kaferne zurück wo ie, bis auf die 


Knochen di cchnäßt, 
gens ankam. Welche Folgen 
tritt für 
nicht erzäh — 
daß 


Douhatre 





der Pieter 
menjchlichteit e 


-_ nenn 


Säuglings-Trausport. 


nt 
Int 





Zu ben interefjantejten vergleichen | \ . 








olfe Ts 


der 


Mas 


ben Studien der verfchiedenen U 
gebräudhe kann eine Betrachtung 
Art — hren, wie bei den einzelnen 9 
fen und Boltz — nen die Mütter ihre 
tleinften Kinder berumtragen. 
rühbmen und in uniern Tagen ſehr der 
Fortſchritte, welche unſere Civiliſation 


auch in der Fürſorge für die Kleinſte 3* —— 
BE fü £ | zeigt mitteleuropäifche Zeit an. 


aemadıt habe; und Doc — wir 
gar manche diesbezügliche Methoden, 
welche bei ſchlichte ee ————— gang 
und gäbe ſind, mit Vortheil nachahmen 
oder wenigſtens in unſerer eigenen 
Meile benuben. 

Bon dem traabaren MWienenbrett ber 
nordamerifanifchen ndianer haben 
wohl die Metiten etwas gehört. Bet ven 
berfchiedenen Stämmen tit daflelbe 
freilich fehr verjchienen in der Con= 


ftruction und Ausſchmückung; aber in 
allen Fällen wird für die Sicherheit 


und Behaglichkeit des einen Ge⸗ 
ſchöpfes recht prattiſch geſorgt. 
Bei den Omahas z3. B. wird, wie 


uns erſt a ein Correfpondent 
Thildert, das Kind bald nach 
Geburt auf fein eigenes „Beit“ 
das häufig jchön verziert und ftets 
tragbar ilt; eg mir) dazu ein 
Breit von etwa 1 Fuh Breite und drei 
Fuß Länge genommen, mit einem Te: 
berfiffen oder einem recht weichen Fell 
bedect, und an diefes wird das Rind 
mit breiten Bändern bon FlanckAoder 
Kattun oder au mit feinen Strängen 
aus Ihierhaut gebunden. Mitunter 
bindet die Mutter die Wermehen des 
Kindes, wenn daffelbe jchläft, unter 
der Dede, Ieht fie aber wieder frei, ſ 

wie e8 aufwact. d Steine 


gelegt, 


Denn ba3 
nit an das Wiegenbeiett 5 


efeſt 
liegt es auf einer weichen Hecke oder 
einem Kleidungsſtück und kann ſtram— 


peln und brüllen nach Herzensluſt; iſt 
die Miurtter derart bei: chäftigt, 
daß ſie häufig das Zelt verlaſſen muß, 
ſo wird das Kind allemal am Biegen 
breit feitgebunden, danrı aber richt ae: 
tragen, fondern entweder auf 
Baumaft oder am Mittely ah desZel⸗ 








tes aufgehängt, wo keine Gefahr iſt, 
daß es fallen könnte. 
Wenn ſich der Stamm aber auf dem 


Marſch befindet, ſo 
den Riemen des 
ihren Kopf, und 
„Papooſe“ durch 
f. m. mitgefchauielt. 

So oft aber längere Reiſen 
Pferde zurückzulegen ſind, läßt mä 
das Wiegenbrett, an welches der Sa äug— 
ling ebenſo ſicher, wie behaglich feftge- 
bunden ift, am Horn des Satteld der 
Mutter ſchwingend hängen, und die 
Kleinen werden auf ſolche 
Weiſe ſehr einfach vor vielen Unfällen 
bewahrt, welche die kleinen Kinder al— 
ler Länder unter ähnlichen Verhältnif: 
fen befallen können. Ein Herabftürzen 
fommt gar nicht ber. 

Sn allen fol gen zällen ruht das In— 
dianerkind auf dem Rücken, und daher 
kommt es, daß faſt alle Indianerköpfe 
eine kleine Abblattung am Hinterkopf 


zieht die Mutter 
Wiegenbrettes über 
ſo wird das kleine 
pfadloſen Wald a. 
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entlegenen Fort3 au | X 
| janft gefchaufelt wird. © 
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zeigen; aber das — ſtch leicht ver⸗ 
meiden, wenn das Kind oft genug um— 
gedreht würde, und imllebrigen ift Die- 
fes für fehr viele Falle derart höchit 
amwedmäßig untergebraht und mird 
nicht verpäppelt und ber freien Lufl 
ferngebalten. 

Die Kleinen Kinder im Innern Cu— 
has werden von der Mutter gerne ritt- 
Iina3 über der Hüfte aetragen, mobet 
das Kind fich mit feinen Anien ge— 
rade fo hält, wie ein Reiter fein Pferd 
umflammert. In vielen anderen Län 
dern fommt das Gleiche vor. Die Uzte- 
fen von Merico aber haben einen geg‘n- 
theiligen Braud) angenommen, indem 
die Mütter ihre Säuglinge in einer 
Urt Schlinge auf der rechten Seite tra= 
gen. (Nieder anderwärts, befonders in 
einigen ‚sniel - Gegenden, iſt beiderlei 
im Brauch.) Daß das Tragen auf dem 
Rücken oder der Schulter viel vor— 


fommt, ift allgemein befann?, und da 
und dort liegt dies nicht ausschließlich 


der Mutter ob, jondern ältere Schmwes 


ftern oder fogar ältere Brüder werben 
zu biefem Dienjt mit herangezogen. 
Alaskaniſche Eingeborenen-Kin— 


der werden in vielen Gegenden, ſobald 


ſie zur Welt gekommen ſind, mit Fett 
eingerieben und dann feſt in eine 


| Ihierhaut oder eine Dede eingerollt, 


ı welche mit 
| wird; 


Gras vollenda ausgeitopft 
ihre Körper werden bejonderz 


| mit Strängen bon Hirfchhaut gut feit- 
ı gebunden, und biefe werden nur ein- 


mal im Tag aufgelöft, nämlich wenn 


das Gras gewechſelt wird, das ſozuſa— 


gen auch die Windeln vertritt. Schreit 


das Kind zu lange oder zu laut, ſo 


damit es lerne, ſtill zu ſein! 
roiſche B — 
ſehr bedenklich halten; indeß 


wird ſein Kopf unter Waſſer gehalten, 
Dieſe he⸗ 
möchte man für 
ſind die 


| —— aloskaniſchen Eltern mit 


341 56* 
eil an ihm 


dem Erfolg ſehr zufrieden, und noch 
Keiner hat ſie davon abbringen können. 


Iſt die Mutter mit dem Säugling für 
die eſen Tag fertig, ſo wird derſelbe mit 


* 


der Umhüllung an einen ſchwanken 
Baumaſt gehängt, ſodaß er vom Winde 


päter bringt 
man thn gelegentlich: mieder in einem 
ficheren Wintel des Zeltes unter, wo er 
tieder Leid erfahren noch anrichten 
kann. 


Vielleicht den drolligſten Platz zum 
Mittragen des kleinen Kindes haben 


ſich Eskimofrauen ausgewählt, — 
nämlich innerhalb ihres großen, weiten 
Stiefelrohres! 





Das Uhrenzeichen kommt! 


Dieſer Ruf erſchallt jeden Morgen 
au beitimmter Stunde an über 10,000 
Drten Deutichlanda in ſämmtlichen 
mit Telegraphenbetried verbundenen 
Poſtämtern. * Morgen im Som— 
mer um ſieben Uhr, im Winter um acht 
ühr wird — vom Haupt-Tele— 


—— zu Berlin über ganz 
Deutſchland durch ein Sianal ı Die ge= 


| raue mitte eleuropätie heZeit ee 


| 85 ai in ganz I 


tai= | 


Dir | 









EN 


eut ſchland nur zwe— 


bſolut richtig gehende Uhren. —* 
ſtehen J der tönig lichen Sternwarte 
ım Ende platz in Berlin, und zwar 


— die eine Uhr, für die mathemati— 
ſchen Rechnungen beſtimmt, Sterntage, 
ge wöhnliche Jahr 366, das 
Schaltjahr ſogar 367 „ba mäl rend 
die 3tveite Uhr die NR Yormalu hr für 
das ganze | bürgerliche Leben Dr >. 
lands iſt. Die mi itte leurop äiſche 3 eit e 
ſich — Addition eines gleich— 
ibenden Zeitintervalls (für Berlin 
i. Eine dritte Uhr 
Alle 





gibt 


bleib 


circa zehn Minuten 


drei Uhren werden in übereinſtimmen— 


feiner | 
| Diorfe = Ielegraphen = 


klarem 
Mitter— 


dem Gang erhalten und bei 
— eden Mittag und jede 


acht durch Sonnen- reſp. Sternbeob— 
achtung controlirt. Sternwarte und 
en - Telegraphenamt find durd) ei- 
nen Leitu ngsdraht verbunden, welcher 
hüben wie drüben in einem Morſe-Te— 
— hen-Apparat endigt. Das 


Haupt -Telegraphenamt in Berlin be— 
ſitzt nun ebenfalls eine gut regulirte, 
große Uhr mit Secundenpendel und 
Secundenzeiger, und zwar ſteht dieſe 
Normaluhr in einem beſonderen Raum 
des erſten Stockwerks neben dem ſoge— 
nannten Thurmzimmer. Neben dieſer 
Uhr befindet ſich auch der vorerwähnte 
Apparat, doch 


ſteht die Uhr ſelbſt in keiner direkten 


Berbindung mit der Sternwarte. 


Die 
Controle und Regulirung dieſer Nor— 
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? varen zu beilen 
at durd Die wunderbare 
ollbringt. Ueber 3000 pflanzenitotis 
die bisber noch nie im dieſes Laud 
uiden. Sie wirfen auf (uch Inie durch 
färfen und erneuern jedes Urgen 
des Körpers und entfernen franfbafte 
de jeder rt 
udjucht. Bronchiti 
beiten "pes sales und der X 
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d danucrnd geheilt. Alle ee iten 
Leber und de r Vierten gri > ch 

In Fällen, die als Born 
worden j ıd, at es beſond 
zren Heilmittel, Denen. jo viele 
und - noegend ihr Leben un 
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frei und gebeimtaes 
geir wi Tr. Gee 


angenommen. Ronfultation ftets 
halten. Während der nädhfter 

Gebührentare auf die Hälfte er— 
welche TFich jcht bald in Peband: 
zögert nicht, jondern nehmt 
tierte fofort an, che e3 zu 


Mo Chan jeine 
mäßigen für Solde, 
lung beget \ 
dieje großherzige O 
ipät iſt. 








p iden von 10 Vorm. bis 8 Abends Sonn— 
tags bis 4 Nachm. Leute, welche nicht vorſprechen 
fönnen, fit: n Roitmarfen für Ueberfendung eines 
Frageboger einſchicken. Heilung ber Brief garau— 
tirt. Datienten in jedem Gtapdttheile bejucht. Alle 
Epradıen geiproden. 
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cunden. Nach dieſer Norme 
nun Punkt 7 reſp. 8 Uhr 
Uhrenzeichen über ganzDeutſchland ge 
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gerus, Mo., 2 Levy's, Beau⸗ 
ni 1897. fort Co. S. 
Ihne 3 —A 15. Qug. 
? meinen 1897. — Meine 
* für das I A Frau murde 
ER do dreizehn Do: 
* of Gardu & naten don zwei 
— unſerer erſten 
b Man Merzte behan- 
— n 7 delt und er: 
x ch ſo — zielte nur we— 
er ichred t Er nig  Bellerung. 
1 A! Ftr d Schließlich ver— 
4 34 * BER Kuchtor at 
5 en Juchten wir 
IN R nicht auf j fonnte Wine of Gardui“ .und „lad 
a n Arbeit it Draught“ und eine Flaſche brach 
—* 4§ ! od Drei Flaichı U ei mebr Pinderung, als alle 
T 4 f Card baben mir jeher gut Doktoren. Es iſt die befte Mes 
fi ' + Sistır Aor NWrol 
u“ ww — er Welt — 
a“ Anna Saplant. eG. Tiijon. 
PR 2 
—X Morgana, ©. E., 31. Aug. 1897. 
D dzdeoh ſet g 9 i Gardui.“ Ach habe 
x di Die - af won ucht und möchte nicht ohne ihn 
N jet W Medizin habt hätte, glaube 
Er id, da j \ | 1ſein würde. 
Mrs. J. O. Scott. 
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7 rauen, d in verſucht haben, erzählen dieſelbe Geſchichte 
— W Cardui. Sie ſagen alle, es gibt ſonſt nichts, 


daß wenn Frauenleiden 
irgend welcher Art ſich einſtellen, Wine of Cardui das richtige 
Mädchen ſagen, wie er ihnen geholfen 
für alle Pflichten der Mutterſchaft vor— 

ıde iprechen von der Linderung, die ihnen in 
Frauenleiden zu Theil geworden 
iswechſel, ſagen ältere Frauen, iſt er un— 
ne Frau braucht dieſe gewöhnlichen Leiden 
un Te 


ſchwache Frauen ſtark zu machen; 
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—Wegen Rathes in Fällen, wel⸗ 
entge he e Anmeiiungen erfordern, 
n dre unter Angabe der 
Shinpt Ladies’ Advisory De- 
ie ( pertment, The Chattanooga 
Hedic:ne Co.,Chattanooga, Tenn. 















maluhr Des Haupt - Zelearapgenamtes 
erfolat Durch eine Anzahl Bun te, b ann ILBANY ENTISTS. 
Et: y rücken 
vollſtändi ges : drücken der Morſe— Wollt Ihr ein gutes Gebiß Zähne oder feine 
Taſte, worauf die Ch _ arie Die er= Goldfülung gemacht oder Zähne abiolut ihmerzlos 
mittelte Diffeten 3 ber — gezogen haben, jo müßt Ihr nah einem zuverläſ⸗ 
i Kitygile figen Blatz uchen, wo e3 gemacht werden fann. 





phiſch mittheilt. 
läuft ſich nur auf Brucht 
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Be eamten Bei bt. Pehn Hinuten vor 7 Uniere 55 Zähne find die beiten der Welt. 

| Uhr ertönt eir von einem’ vor der Nor ST. Goldfro DER res oa 
maluhr poſt rten Beamten gegebene Brückenarbeit, per Zahn......... 63 

| fin 60 No me Goldfüllung . . . . . — 
Fi 7 länge | USER rear 25e 
Klindel hen zum Gine Garantie für 10 Jahre mit jeder 
7 Retrieb auf fen Li— Arbeit. 
* er. 5; Reine Berechnung ör Zahnzieben, falls Zähne beftelt 
rien wird e eingeſtellt. Ed ÜHT AUF werden. Uniere Arbeit und unfere Preite und unjer 
Die S ecunde eriönt de € (ode, und Huf haben uns 15 Jahre ın diefein Pla gehalten. 
fänmtiite Morfeloiten werden auf 78 State Str,, über Kranz’ Candy Store. 

| den Arbeitäco takt gedrückt, wo ſie ge Tifen Abends bis 9, Sonntags 10 biä 4 Uhr. 

I nau eineMlinitte nerbl n. Der&irom Damen Bedienung. minfrbw 
ze. Batte u I * — 


nr Ahle} „rt - 
lea appenamie: 


faı amtliche Zeitungen über 





Reich, überall durch Anziehe 

& —— na 77 N 
ters genau biegeit von 7 bis ' 
firend. E in.aherı aliges Klingelz 





iſt geéloſt. 
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egung durch. ganz 
ht der Grup: „bh bin an 

1 auten Morgen), und 

| von allen Aemtern kommt es zurück:— 

„b br an mr“ (Hier Breslau edc., au | reie wiffenfhaftlihe Unterfuhung der Aus 
4 nn ——— — er mn} % gen-—-genane Aumellung von Brillen and 
ten Morgen): Und d ——— el 44 gleich Augengläſern. Augen einzeln geprüft und irgend 
los Verlin ſagt: ft“ yertig, ich Mangel der Sehkraft durch eiu paffendes Glas auf 
hi nm) Das andere Amt | den Noı unft erhöht. WUnfere Preife für auf 

—— —— bin be Beſtellung gemachte Brillen und Augengläier 

Be bes find niedriger als die für fertige. 
Ü gint 
26 { 
* Sehroeders Apotheke 
ae art > > ah | 3 
Mefrut 22 mit der Thurmuhr, 
Rekruten, d eim lan— Pr . * a 
RETTEN nor wei , 485 und 467 Milwaukee Ave, 
ö — y — Ecke — Av. 188mammfrbw 
ul n„-% i ’ Er nun ee 
inen — | J DR. EHRLICH, 
nenn einem | ——— renarzjt aus 
Er Tentichland, verhütet Blind: 
ER = * heitu Zaubheit. Alle Krankheiten der 
RarssrauTtaah Suite \ Naſe und des Halſes können 
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beſte * 2 jicher gebeilt werden durch bie neue 
2 ji} ab jorptive Methode. Kein Wieffer,kei- 
8 SR nohäsgende Stoffe mehr nöthıq. Par 
€ Wi »ı Gegenden fommen nad Chicago 
Anfund 6 Se icheilt. Die Methode heilt jelbit noch 
- u. 1 89 die hartirächgiten Fälle, Die von anderen Aerpien 
Blutant na 739 aufaogeven wurden. Nünfttiche Augen u. Brillen 
5 zum A— 
— & | Fi Uhr Mas. bis 8 Uhr Abds. Sonntags dv. 8-18, 
& ö a ur inc oln Ave. 16ma, minſa, bw 
& gie, — —ã— — * R 
; De ze 
— — u 1 un 2 Pr 2 
1 Eee | Wichtig für Männer und Frauen! 
8 AS | Keine Bezahlung, wo wir nicht furiren! 
2 | Irgend welde Art von Geihlehtöfrantheiten beides 
A ı& eihleöter; Samenfiuß; Blutvergiftung jeder Art; 
3 an nats htörung, ioiwie verlorene Mannedfraft und jede 
2 FI, asheıme Krankheit. Alle unjere Präparationen find ben 
8 in allen Apothelen. D 9 Pfanzen entnommen. Wo ee elantih 
— cren. garc antiren wir eine Heilung. freie Koniultatio 
Wr — — mandug oder drieftich — — 9 "= Morgens 


- | Bis 9ldr Abends, Private Sprechzimmer; ſprechen Sie 


m | tn der Abothete vor. Cunradis deutſche polls 
ABEL , & Be gend 41 ©. State Str.. Ede Ved Court Gbicago. 10j1 
Bü * Ku,” —* Hs ke 








IS’ TITU EZ, TREE FEN 2 
84 ADAMS STR., _ ner a ER DR. J. YOUNG, 
argenüber der Fair, Derter Buildin RP. Deutſcher Spezial · Arzt 
Die? lt pnb erfahrene beusI * var Augen, O zens, Nafen: und 


—— pe gründE 

en Breiien, erzloß u 
ı ho mter & miie R en neuen Methoben. Der 
er M \ euiz bartnäckgfte ARefentatareh un Shiver 
J zue seien t wurbe Eurirt, wo andere Werte 
folglos blieben. Künftlide Augen. Brillen 
aus evaht. Unterfuhung und Wath frei. 
a eriter Mi Obrat L, Tür rabte Alınit: 265 Kincoln Upe,, Gtunden: 
rud { zuntoren, Bar e 8 Uuhr Vormittags bis s Uyr Abends Sonn—⸗ 

Fonfultirt ebor hei⸗ — 8 bis 12 — Dis 8 Abends. 
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den Mimat. us. Stun-⸗ 
den: 9 Uhr Mor 3 bıs 7 Uhr Abend Sonntans | 
10 bı3 12 Uhr. bw | Optikus, E. ADAMS STR. 
, ER EK. ne = | — Unterſuchung von —— und ——— 
' RUPTURE ruche. von Gläjern fire ale Mängel der Sehkraft. Konjulti 
veu exfundes | und bezüglich Eurer Augen. 
hoand, von | BORSCH, 103 Adams Str, 
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für ein jeden Bruch au heilen 








Veripred naen, Kine En eine Elektri⸗ 

sität, fei JJ—— Haft; Unterfuch ung 

tt frei. Ferner u anderen Sorten Bruchbäuder— Spezialist. 
Bundanen Für I h Etablirt 1864. 
Leibbinden fi ir Am | 159 ©. Glarf tr....... Ghicaga, 





Unterleib 


Mautterichäden, 
Hu nd ette Yeute, 






| Dr. Albrecht Heym, Ferven-Ant. 
anajährig ipeziattittich ausgebildet an dentihen Kran 
vern und Unmwerjitätssstlinifen, zulegt bei Brof. 
Erb, Heidelberq, 103 Bandolpyh Sir., Schillers 
@chbäude, Telephon Dtain 2019, Zimmer 1012. Gtune 
den 10-3, anker Sonntags. llaplj 
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Verfrümmungen d 
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&c., in reichhaltijjte 
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nahe Randolı 
wadiungen Di 
Heilung. Auch Sonntag 
wa ⸗HN⸗von einer Tame bedien 
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Dr. SCHROEDER, 


Anerfannt ber beite, — ans 
Jahnarzt, est 250 
Str., nahe Hochbahn⸗S 0 
Zähne 85 und aufwärts. Zähne jchmerzlos PR 
Zähne ohne Platten. Gold» und Silber Füllung zum 
balhen Preis. AlleArbeiten garantirt. Sonntags E 
mia 





N. WATRY, 

99 E Rande!ph Str. 
Deutiher Optiker, 
Yngengläfer eine ‚Sreslalität. 
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me Diele auherordenllich gulen und wunderhat hbiſligen Sachen don zuverläffigen Wanren Kommen zum Verkauf zu diefen niedrigen Preifen nur zwifien 3 und 5 Donnerflag. Nachmittag. u 


ae ee — w w 

Bon 2 bis 5 Uhr Nachm. Bon? bis 5 Uhr Nachm. Bon? bis 5 Uhr Rahm. Bon 2 bis 5 Uhr Nam. Bon 2 bis 5 Ihr Nachm. Bon 2 bis 5 Uhr Nachm. Bon 2 bis 5 Uhr Nahım. 
81 Wrappers für Damen, 29c—gemadht von | 25e Wreadraijers, 9c — aus dem beiten | 124c Strümpfe für Jrauen 5c--nathlos— | 82 Kid Orford Ties für Damen — all die po=,| 19c Muslin- :Unterhofen für Damen, 5c— | 7% Tatent Milan Cailors für frauen, | 25e Stamped Pillow Shams, 5c—gemadt 
rien Bercale — enifled Yote— 290 amerikaniſchen Zinn verfertigt, de dauerhafte Sorte — gut gemacht— Se pulären Mujter und Sorten — ge Menge von Kalten und 15— Straight und Bell Growns 1 IC von der feiniten Qualität Muslin— 5 


Watteau bad — das Beite von amerifaniihe Arbeit, amerifani- alle Sröken-——die reguläre Shilling macht in künitl. Weije von ſtarkem 6 breitem Saum — C —mit Bänder verziert — in den neueſten Entwürfen— 
allen Wnftern— he Fabrik — 10-Quart —— Sorte —zu 50c bis 79c Qualitäten— werth 250— das Ban 


Leder, zu dem jehr niedrigen Preije zu nur 


Bon? 2 bis 5 5 Uhr Nachm. 


Bon 2 bis 5 Uhr Nahın. E77 Von? 2 bis 5 5 Uhr Ram. | Von 2 bis 5 UHR Nachm. Von 2 bis 5 Uhr Nachm. Bon 2 bis 5 Uhr Nachm. Bon 2 bis 5 5 Uhr Bm 
40c Ventilated Sommer Net Korjets ir | 5c Tomelings, de — 18-504 rorbe Kante, | Ge Yard breite Sheeting Gottons, 3c—gut | Jas. ©. Kir!’ Auvenile. Toiletten Seife — | $1.00 T Trimming- Sets, 5c — fancy Vraid- 75c Schirme 29c— Für Männer und Krauen | 35c Avon Edition 12mo. Vücher, 9c-—gutes 
I 
1 
I 
| 
| 
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| Er m 
Tamen, 10c—gute Korjetitangen Grean Gotton Sud Roller Tomel- und jhwer—jolche, die jich gut hält verfauft in ganzem Yande wenigitend nn Gloria Steel Nobsr San | hehunden ot mit Se ae 
- perfekt pajjend— e ing — weich, dauerhaft und trod- E — in allen anderen Stores für den C zıt 15c das Gafe— Spezial: C anderen Karben—50c: uud $1- C Gloria ·Steel Rods —Fancy u. C —gebunben in Sloth mit DER TER C 
ale Srößen—zu | 
— 


u. vergoldetem Rücken, (nur 5 f. jeden) 
— — — — — — 
Spihen amd Slichereien zut Hül ie. ———— un Bin BR Ber ER ONE Kenete in Schmuck ſachen ll ‚ Lederwaaren. 
— —— — bfeibt am Montag a ı 6a © R ——— bleibt am Montag — == 
dener Auer 2 eangeeı RE Wiedergotung des großen Aufiehen a — s * J 45 ER hr * ee © - * e 5 500 neue Ascot Radeln —— 
—— Gräberihmüdungs: | a EV 6 —I p R £ Graͤberſchmucungs⸗ ine 
ba Hunderte dv. hübichen neuen ıt. wünichenswertben A— a * Rx : ee & — 7 ee: 6 — —— Kri iegs- und Golf-Mu — 19€ 


nend — zufriedenitellende Qualiät doppelten Preis als bei uns— Preis nur— Werthe (eins zum Käufer) für Naturholz-Griffe— 


Muſtern — Spitzen die gewöhnlich zu 2c bis 10c tag dent ganzen Tag \ x tag den ganzen Tag 
Har d verfauft wurden—in Zriejigen Bartieı, — 20: Dewen gSörfel—filberplattirt mi t Ren r⸗ 


"Spien werth bis 20c Did. Yarda — geſchloſſen. „Der große dot von Läden.“ STATE & VAN BUREN STR. geichlofien. —— Adyıral Deven am Stiel und bas Ariegs- 


10€ Sud. Nds, oder N. Le ichif Olympia ın der Höhlung de dc 
Partie 2—-Spigen wertb bis &x Dr. Yards — — * Xorfels—morgen— 
19e Did. Yd8, oder M. 


Partie 3-Spigen werth bi8 6 Dsd. Yard — 30c Did. MdE. oder 9b. se - S : p-Lörfel aus Sterling-Silber—mit der 19 
er —_. - — von Yards von wünſchenswerthe Sommer-Spitzen — oh | x z ; g pia auf d. Innenſeit Kaffeelöifel-Gröpe # * c 
ſolche wie feine Net Top Oriental-, ſeidene Chantilly--Torchon- und Point de Paris— N v z 
Spigen — jhwarz, weiß, rahın- und butterforbig — Spigen, die importirt find, bi3 wäßrend Eleveland en EI Goldion Auneraläfer und Brillen — mit dem beiten "N 
zu 50: die Yard zu bringen — in 3 riejigen Partien — 3 welden Mi. T. gilder (fo, 5 = Öse, ) Lager zu Jr an Nollar wird, —— — Siler-Linſen ſchwere Einfaffung ſchauen und —— —— 
itr 10c 2 ir Pc =. für 50c e j > : * a eo , EN Sol Riding oder Straight Bow Yieie Augengläier haben patentirte Naten- 
3c! Spihen. “€ >, ibn. 15c Spiben. f bietet wunderbare Gelegenheiten für radfahrende Damen—dhie, elegant u. zu nur der Hälfte ihres wahren Werthes. Ihüßer aus Kork — jtarfe Federn -- die Optiter verlangen $1.50 für diefelben © ze 


Ssodifeine Dicyele-Anzüge— mit getheilten oder Eircular Nod—tudied, Kitdied und corded— Hübrde gefhnei- ET 

derte Anzüge- ieder einzelne ein —— geſchiſckter Arbeiter—N. T. Silver & Eo.’s braided Diloufen Bi- | 

cycle- Anzüge * wollenen Serge 28. 8. Silver & Eo.’s corded tor Iadiet-Bicyele- Anzug, aus Cheviot— zze 

M. T. Siſver & Co.'s lucked 2 Aeeſet Iadiel-2 Dicyefe- Anzug, aus gefhediten wolle- ., Abbikduna 

Embroidery-Sfirtings—ipezielle Partie von 27- und Abezölligen hübich ſpi * jesten und handgeſäumten —— nen Materiel- M. T. Silver & Co.'s Blajer dagen BicycleAnzug aus Covert — 

Hamburg, Swiß und Nainſoot Stirtings—großartige Muſter—importirt, um dieſelben zu 7Te und 39 N 5 —9 Clot Auswahl von unſern ganzen BRorrath von BicycleAnzüugen Keiner reſer— / i 

$1. die Yard zu verfaufen—ipeziell morgen zu— »ıc \ — virt keine urügtgelegt. $10. icyele- Anzüge, Mi Dicvcle- Anzüge, $18.— 25 Saumloje Wire Euff Pins— Roman oder Bright Finifh—gut Gold plattirt— Be At, 
N 


Embroideries— außergewöhnliche Partıe von wunderhübichen „Open Worfed‘ Hamburg und Swig Ems 
broideries— neue Guipure= und Yace-Effefte— Tanfende von Yards aingen legten Montag—eine weitere w 
Gelegenheit zu diejen morgen—10r bis 25c Embroideries—alles geht morgen an— € 


icnele- Anzüge, 820, Dicnefe- Anzüge, alle fofort zum erfiaunfich niedrigen Preife bak Paar 


Shleierlloile und B ander — Schleierſtoffe — neue waſchbare Bruſſels Spitzen — — 935 el 1 ' Sifver & 60.8 Bicnele Nörfe J z20 und 822 Anzüge für Damen, 812.50 — gemacht. v Coverts, Solid goldene Ringe (wie Abbildu ung)—m it feinen Aheiniteinen beiegt—jeben 21 c 
> Cream Applique — große Dot Ted jeinite Bruſſels N EN Favon En G Wollen ges und Cheviots Whipeords, Cheviots und Broadeloths — in all den wünſchens— wie Diamanden aus-—-morgen Nur 
— Netz und Tuxedo Schleier ue Fancy Mein und FIAT n" \ iancn wollene Chefs und — von 15- 2 Reiben Sti- wertben Schattirungen — in Blouie, Reefer und tigth ar 


’ \ > fen x j B id ſeßte 

neue, aroße, ach farbig ı punfktirte Bartier Schleier — a i » nnher: a nn 2 — IF | en am Nodic mwerth ı ne br > 6 * Fachons Ta feta Seidenfutter raid und — 

groß wene, arebe, fu ich fa 1 Pariſe ier au bi no ! Höpfungen in ganz a na Almen Altoete: Ws * abt fir = 3.95 de, in neueften Effett zugeichnitten in einer >50 £ KEITH RR Echte Morocco Gi — mit ſchwerer Sterling Silber Harneß 50€ 

Ihwarz, ganz wei, weiß und jchivarz, und jchwarz und weiß, —* mit kleinen als großen 1 8 Aal, —6 = bohmmdernen Manier gemaht— Auswahl für * —eine kleine Partie ſen morgen fort zu— 

Zupfen—alle 15 Zoll breit—verfauft zu 35c und 50c-—Yard— 5c 86 Kleiderröcke für Frauen 81. 8 — gem. von Cheviots, broka— $3 Goats für Kinder — gemacht in Checks, Plaids und all den 
dirte Plaid, Check und Miſchungen alle qut ge— leitenden Schattirungen v. twilled Flanells — Empire und fitted 

35c fancy Bänder I5c--in endlojer Manigfaltigfeit von 3 bis 3 Zoll breite echt ſeidene Bänder —ge⸗ * fit u. eingefaßt—verfeties ängen und Paſſen rg - Kor Front doppelter Stragen — hübſch garnirt i * £: ap Miorocco Le emad 25 

ſ er —* . ‚ \ t rie fü ni si im Me {I ver: y 1 de Ss * A Elite 

jtreifte, Chects, plaids, Gauzes, Taffeta und Taffeta Moires—25c und 3c Sorten— I at 2 ‚ie Tür weniger u im Metail ders 51.95 mit Braid — ertra gut gejchneidert 95€ en iur— 


mit Fahneu in Farben — von echten 


erhörten Preis von werden morgen verſchleudert zu — 


Ein Ziel —eine Rigtid — Zufriedenheit 


Zu Preiſen, die nicht Zeltene Gelegenheit in np-to-date Putzunaren. 


mehr als die Koſten des Materials ausmachen, om ie 


— — 83. Ausgeh-Hüte 81.—Alle korrekten Facçons für Straßen- und Cyele Gebrauch — 
unſere ſär amtlichen Faunt leroy B luſen und Mother 5 


— — —J — — u 3 in rotb, braun, jchwarz, navv, grün und vielen Fancy Kombinationen 
Friends ——— Eine außergewöhnliche Gelegenheit —B RS Ad in jplit, vougb umDd ready, Satin, fancy Jap und Sennete Kraids— 91. & 


Don Knaben: Aailts-—tragen Tich Tehr I —* Sc TERN IRRE SONNR 

l ited’ Watts aeben zu 2iıe am Tollar— S 3 N > 
aut, ‚timestegted Sais gehen zu rc am Volaı SEE IF Garnirte Hüte — Auswahl auf vier MammutbTijchen — ale der Mittiommer-Sıijon angepahte & — 
Hunderte von neuen, eleganten Feahjahrs-Muſtern * — waaren—enthaltend Shortbacks, Dreiß Shapes, Shepherdeß, Turbans und Bonnets—anfge je a * 


— in allen Farbe — 
zur Auswahl—tan, blau, pink, voth, weih, etc ı Blumen, Chiffen, Aigrattes, Cuils, Bändern und Ornamenten-— A 5* ßinghan in braun, lobfarbig, eerr tie ante Seren felneltranz. Örammiet tn 
.0r - . ä en 8 mo nf idige P ie von Leahorns— ißken —* —u—aufde— Re Bi hin m * * ne 2 . — * 
hübſch und geſchmackvoll gemacht, in 3 Partien — ebenfalls eine vollſtändige Partie von Leghorns- und weißen Hüten aufge ALTER i. gob blau, auch faner ulard unklen und! Farben — in Stuoiven, Zcroff? 
z F pust ın unserem gewöhnlichen Styl, weicher Nachahmung ausihliegt— Hüte i —* y ) Be IR * F un resden etten — ebenfall3 rofa — hell⸗ 
werth *4. 75. 86. 50, *7 und B—morgen Auswahl von der ganzen Partie V A N T Son RER. ——— Hl wort. geitreifte Dimities — 
j BD hubſche Wa l N er t ir en neue - fit 18c 
Tugend Odds und Ends in Blumen—vdon angebrodenen Partien —einjchliegend 


Fr ad y B n--alle Eprter BD den — Foliage — Ploai * elten an [ breit - * * * r ä 
jeren beiferen Graden von Blunnen—alle Sorten und yarben—in yolage, — l eit An 81.50 Engl. Superior Longelotb3 — 36 Zoll breit 


x0 


e Schörbheiten, Hornbiumen—Liltes of the Vallev, Gerammums und einer = — morgen Die Yard p — 
Partie von gepreßten Seide- Sammet- und Muslin-Roſen —Werth bis C Po BER * ea — — das u 


binauf zu $1.25>—Donnerjtag, nur 


27 


Partie? 

Partie 2— 
Alle Mother's Friend Percale Shirt« Alle gebügelte 
warits, werth bis zu I0C— 3 


i 
Eöte ira iſche Lawn Bluſen⸗ | 

Waijts, werth bis zu 506 

Ren Percale Bluſen-Waiſts, werth 6 


bis zu 48 
Ganz weise franzöfiiche Lan Bluf 


Waifis, wert) bis zu 50c— ) Dırgend aliortirte Dre Ehapes, Turbans und Ehortbad Sailors— 9e 39 Aigrettes, Ouill3 und Fancy Feder-Effefte— 
e 


⸗ * Sorten und Farben—werth bis hinauf zu 30e— morgen zu 
Allerfeinſte French —J 

P 3 Allerfeinſte Frenuch Perca 

zartie ⁊ Allerfeinite farbiae € uf Ylou! 


Shirtwaijt Größen 4 bis 14 Jahren -Blowie We u it Sröß en: 


Seinen und Lan? — in fanch 


Schet die nenen Dewey Manila Cailor—verfertigt aus Manila Braid von den Philippinen. 3 Riten fhieres Andia Seinen Em 5 in uud ee 


— — —— — ————— — — 


R ti & s und andere Faunce & St [ (5 (x il t für Mi sli U t 6 d „ir f N) “großer M it -B ff 
hemmatisuns act | re SMuhzeng. \ Loc sehburni MEELZEUG Sosermann. uslin-Unterzeng. Kinder⸗-Uünterzeng. Fertaug ». Muſter-⸗Porzellau 
1000 Paar 83, 54 und S Schube u. 51 531 y | * atentmehl iD. Ne — * 350 Unterhemden und Unterhojen für Männer 15 — Umbrella Röcke für — Lange Slips für Ba Die Muſter v. drei großen Importeur-Häuſern in 
Orfords für —3 210 faney Gewebe Jer— 1 Damen — mit breiter 4J— bies beſtickt Joi orzellan ein wundervolles Aſſoörtment mor⸗ 
rtiefel J Sächk solden tujbed Kaffee— 3 ſey Balbriggan — a6! - Stickerei-Flounce — du — — Hals u Aermel gen in 2 großen Partien, 
ttiefel — — 12 Ufo. fur 5 — franz. Yote Band — J —— dazr 
Java und Mon 50° Semden u. Unterhofen ar ertra Duft Ruffle, — beſetzt ® \ Partie 1.— Ic Mufter-Por sehen be 
dien t Did. oLe SI f. Männer 25c— Hemden mit —A —— 49€ " ® — * re wen, Aihenbee I "a 
— rc Phosphate ENTE N einf. franz. Hal3 — in fans % — a n = Sranzöfiihe Hüte für sr — * 
Sa se 4 NS ch od. braunen Balbriggan Ausgem. Rartie von | PN dinder hübſch cor Ss Wierfer Mi * 
Damen-Gowns — volle SR dien— ei 


Eaſy Waſhing — — „Odds & Ends“ 25 ⸗ — N en 
SSR LRTLE RE — Bi c Empire u. Biſhop Ruche — — * 

für — 140e N Hg SU halben Werth — BT £ — Partie 2 — 25 Muiter- Porzellan 
= ERS r JFacons — mit vollem Mt ; 4 10c—einichl. venichüffeln, Thee⸗ 

€ De Veits für Kinder 12: 1 & £ er Gluiter von Tuds — € { - Feine Wercale Meefer: B topf- Tiles, fancy Iellern, Hanging 
Matchbores, Bone Plates, Tafien u. 


Shakers u. 
! 


! a 
te usw. m orgen 


Der einzige Store auf der Welt, der fie zu herab: | 
gejehtem Preiie vertauft. Tr. U. Omen (lectric ie r tobra oder ım \ } J 
Appliances (garant. f. 1 Jahr). Elettrizitat kurirt * ſchwarz nit Kid Srford oruftärte —— — RSS alle hoher Hals, kurze Aermel Be Square Voke — gro⸗ ür Kind mit —— a © 
Krankheiten obne den Gebrauh von Medizinen der Matentlever d. Un. Vadet — — — und hoher Hals? u. lange 8* Be Nuffle — hübih 8 De — Untertaſſen, Raſir Mugs, % Muss, 
oder een = 3.05 3 5 2. Jadan Thee Fanch MWilorment von 1 M lerne B 2 3 bejegt mit Stiderei — ns roßen n— Leuchter, OatmealSets, IceCregm 
unſer Preis ehen facons N w yochi } f lübenden Wlanzen i Aermel — 1 ür 8 mit Einſaßtz verzier Schüſſeln ete. — 1 

t ex, .95 —— 38f. blühenden Wlanzen in sc für 4 ce x na Oe 


Faſt Jedermann gebraucht ſie. Nicht 86. alle Srösen® -- 35e Töpfen— Stiüd 70 morgen nur — nur nur 


pn: Wollen-ein ã n ErfolgVerkaufen die beſten Wagaren für das —— Geld. 
Spitzen— Gardinen, Draperien — — — 


sistühler, Sinne agen 


Agente n in Gbi 

ws eg i 

t Zero 

ung für Menschheit 
Sie — — Schw 
fel-, parfüimirte, „Heiberuft 
Vapor-Bä 

Bad zn Hauſe 





‘ J 
— ur x Be ; —— 
1.35 Nottingham Lace Curtains —volle Größe 38.50 Feitoon Draperied (mie Abbildung)— g RT Dr ) 
weiß oder ecri— 7% mit langen VBorhängen an einer Geite—ges —RW — fh — Schaufel mit Stahl: 
das Paar— macht aus jchiwerem wendbaren Nepaul 406 — —— Viade⸗gang ponut 330 
Damas—beſetzt mit Doublehead Fringe— — 
für 5 oder 6 Fuß Oerffnung— 


nn A TI | 


$2 Echte Zrıib Point, Novelty und Nottinghanı 
Spitzen-Vorhänge — 


En a morgen 8 75 
viele hübſche Muſtern — 
e hübſche Muſtern 81 19 nur— 5. 2 
+ 


morgen das Paar— 


De; 


— r 
tismus 6* venza, verſchö 
nert den Zeint, 
Frkältungen, für 
Ropfarbeiter, für Vicncle 
Sahre or 2* 2 
a is 83360 
— Apartment 
igerator—ın \ i 
tur Sol: toblen d 
perbütet das Gindringen 
warmer Luf galv. lined 
und mit Shelfs, jtebt auf 


Antifriction — * 


22.50 Swiß, Muslin und Fiſh Net Ruffled 50° Tapeftrp—50 Zoll breit-für Vorhänge, n tain Ace Gream ÜFrerjers, 
1 323.2 25 


VBorkänge—neue Muftern— 1 & Traperied oder Poljterwaaren— 2Ir IB Ir 2 t, Gr öße = : 75 

gute Oualität— das Raar— Ri die Yard— AS 2 3 31.50 
a ne Thee = Keflel — Wied o — — 
#5 feine echte Brufiels Effect Spitzen-Bor- gravery Seidenſtoffe, Brocatell es und Tapeſtries — in allen neuen Farben — Kupfer-Boden, No— 

2 en N Be = 7 J— x 5 

bänge—elegante Auswahl von Muſtern— wertb 83, 83.50 und $4 die Yard — 7, 8 und e Stie 44 


Donnerſtag- > 2 r 0 Gure Auswahl für morgen— $1 19 els ht u. überzogen m. befter Qualität 
das Paar— . ar die Yard— € + Pr — — S b .. —— 280 
* J nr 


— 


— — ri v 1tg- 35c 

85.75 Jriih Boint, Belvidere und — — Spague Fenfter-Rouleaur—T Fub lang—an Spring 86.50 echte Prüflel?, Ariih Noint, Swib Tambour ‘ a u Bleiweiß 13 Zoll dick, 
Ss er * » Menaiflane Eniken- Br w r h , ı 9° ‚ 

Spigen:Gardinen — für morgen — Rollers befejtigt — fertig für den Gebraud Jr und Renaiffane Spigen-Gardinen—in 6 Ü f = v n: 323, 2 vi bbi 45 

das Paar — 5 — DC einem grobartigem Xilortment von 3) ——— RM r f Ind 50 Bid. Solide } el Brabttbüren „herr Finiih, 

’ « l Piuftern- morgen das Paar- WHITE N iR mc... I Roll did, mit Ge-Pradets und au® bar= 


$10. Epigen-Gardinen B. — Fine fvezielle Partie Se-u.un J nn em Wine gemacht—überzogen mit — 


5c Golden D Siniel Gre ; One Kif * ite — Eu Sai - NE su z a de ” 
150 Golden Draverp oder Zinjel Erepe, in allen 25c Fiichneg —— dolle Breite — für lange oder Safe sater Rrüffels, Ariib Moint, Woint de Im anryarmuseli ı 3 u 15 ID. ; n Drabt- Tud- 750 


neuen Farben und Entwürfen— > » Vorhänge — Paris und Arabian ı ESpigen-Gardinen — _ N B exEnamels, für den Familien— 
die Yard— IC Yard — ſ nur 1 und 2 Paar von einer Sorte 5. ag DZ 2 l —in 3 Farben— Se 
morgen, an Laar— ( Garten-Hade, mit langem 


idmet En dem Rade— Ein Fahrrad, das nicht 
— .., Außergewöhnliche Teppich- und Rug⸗Offerten. 


Das berühmte American Eagle Fahrrad, gekauft er Sibley Are» Co, | — ee 


Xrand— Gall. 
z : > Aler. Emitd & Son’3 Arminiter Mogquette oder Sammet:Teppihe—gemadht und gelegt 85e 
ür —— einer der bedeutendſten Fahrrad-Firmen dieſes Landes — ſie koſten 840 überall, nur nicht bei ohne Ertra-®erehnung--morgen, mur— ® 
— für Männer und Frauen. Aer. Smith & Son’s Arminfter-Rugs — 84X10} Fub- 
9x12 Fub- 
Specififationen bieies NRabes find folgende: Eanford3 Tapeftey Brüffel « Ten: 
Geitell 14 Zoll —D Rear Stay3—2430[. Geſtell — er — 5 piche — beite Ertra Eorte— 

1:3öl1. Gabel-Seiten — 28-3ö1. Räder — 32 und 36 ' . 2 Ve — = } mit dazu pajlenden 65€ 

8.50 feine enamelirte be — Speichen — ſtählerne, abnehmbare oder feſte —— » Wänbern— 
Betten (wie Abbildung)— 50 Dus. große Schau: f J a Handgriffe — Plymouth Holzreifen — einzelne oder 


iusziehbarer Fuß—ſchwere geiftühle für SHerren 3 [A N N \\ Doppeltg Tube Tires— Gewicht 22 Pfd.—Gear 714, 
neflingene Rods u. Ringe _pohe Lebne— Rohr: j — 73 oder 76 — I — mit 


RUF N f \ ” EN : F — 2 
le 54 95 fiß—werth € \ X » ey; \ 5 0 \ B \ * re nd = pane 1 
: nn : brößen— inter 20 — u Ye / \ / wirklicher Werth 840 — +.) ⸗ Be j — ie . 
81.65 60 Dutend) 5 Dining Chairs * nme : i A 2 x ——— 8 >: in —— 
— — 


übſ — Abbildung), ertra — — — für Männer ur 24: * a, : f n 
bübjche bodlebnige ”" > — * — — F Columbia Prüffel = Teppihe — 
— Lehne — Rohrſitz Re GER m P ———— olumbia rüfel = 

an — —* ZUR und Damen ra * * 36 Zoll breit — kann gewendet 


Nurſery Rockers für —büh ich ge: n 
— * EN BR ER : en 5 Ze e on : —— twerden—ber befte am 
ä * ve ——— — m N Alleinige Agenten für Die Nldmiral, Argus, March-Davis & Ariel Wahrräder—die beiten Rüber ber Welt für bad ırpet in der Welt für das Geld on dem Wabrifanten — 65€ 


Damen— 1 
Nobriß .. » DE. 
Sf N Ye r — IR für fie verlangte Geld — jeht fie. Unier Eontraft mit den Fabrifanten erlaubt ung nicht, uniere jehr niedrigen Preije anzuzeigen — — 
Birtenbon gemacht Rabagonn-Finijh — > BT — —— Kavan. Matting—die feiniten eingelegten Dlufter oder Fancy-Entwür fe— 17: 
hübſch geſchnitzter Rücke — mit dem —6 FJo J— 6 * Linen Warp— = 


feinften Sciden: Damaft— Piano» | ai 
en »i1 A | ; g 1 Canton Matting—exrtra ſchwerer 15€ Engl. 9 ıbboden-C a m alle —— 20€ 


AI ” ® 
814.50 hochfeine Gondola Couches — 82 Sol, Die berühmten Vim Tires. Die bequemen Sättel Lamboo-Warp—tann gewendet werden— — grobes Affortiment, Lu.-YD.— 
$9 enamlirte Pets breit — 6 Reihen mit breiter Zufting — ge- i £ B — Schott.Linoleum—2 Vdz. breit- in neuen 40 Sınyrna Rugs 30 Zeul.-befranſte 1 48 
ken — mie Abbil: polftert mit dem feinften 89 69 In der ganzen Welt bekannt als gutes und leichtlaufen— Die größte Offerte, die je in Sätteln geboten wurde— — — ten Muftern—Ou.-YD. c und orientaliſche Entwürfe — 


dung — gewobene Corduroy und Velours — des Tire — gemacht aus beſter Qualität Gummi — voll⸗ gerade wie der Chriſty-Sattel —mit guten, ſtarken Springs Fertige Rugs—aus Reſtern von Brufſels, Velvets, Wiltons und anderen Carbets — 
Draht-Federn und 810 ChHeval Drefiers — Antique, @> 6 48 fommen garantirt — jmooth or pebble Tread—ın weißer, untenStahl—mit hohem Roliter, mit dem beiten Material — pajlen ein Zimmer irgend einer Größe — zu einem Grjparniß von wenigftens $12 50 
+. 


Vatrogen — für— Mabagony oder Bird — Us roja und grüner sarbe— werden Euch gefüllt — in Danıen und Männer: kacons — der 3—zu $20, $16 und zu nichrig wie 
— 817. enamelirte Petten — feinfte Mefling- morgen offerirt zu dem auferordent= ” in jchwarz und lohfarbig — wirklicher Werth [ Kenfington Art IX24 OD. _3X3 DB. 3x3} dB. 3x4 DD. _ 


Trimmings — gleichitehend in > 22 lich niedrigen Preiſe, das Paar— $2.25 — morgen nur — Equares (ganze » m me) : 0 
Finish zu 40 Retten — 89. —8 Teppihe)— 4.50 7.50 


H R Q Hutſchachtel 
j gemacht in ı und andere 
si Un tim n Som ents —36 
mit 


5.6 ) 


Preite 31} nels— 
Ziefe 22 Zoll den 


! ı ben 
böb 49 u #r 2 ol E > sfp N 
Boll. BI a fe 173 Sol 


öbe 


— — — ———— ROTEN 7.0 





Hartford Arminſter ⸗Teppiche — 
die feinſten ausſehenden Teppiche 





